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Unser außenpolitisches Programm :

Gleiches Recht für Deutschland ;
Sroße Rede des RetKsaußenminifters auf der Schlußsitzungdes 7 . Fnternalionalen StraßenkongreHeS ln der Krollvver

Unsere Stellungnaßme zum Sstvakt , zu den französischen Saarmachenschafien und zum Nvlkerbund
' Berlin , 19 . Sept . Im festlich geschmückten

Reichstagssitzungssaal in der Krolloper fand
am Mittwochnachmittag nach Beendigung der
großen Rundreise durch Deutschland die feier¬
liche Schlußsitzung des 7. Inter¬
nationalen Straßenkougresses
statt . An der Rückseite des Präsidentensitzes
war eine riesige Hakenkreuzfahne angebracht ,
und links davon hatten die Fahnen der 59 auf
oem Kongreß vertretenen europäischen und
überseeischen Länder Anfstellung gesunden . Die
diplomatischen Vertreter aller dieser Länder,
in der Mehrzahl die Botschafter und Gesandten
der Länder, hatten in der großen Diplomaten¬
loge Platz genommen . Die Vertreter der
Rcichsregierung, der Länderregicrungen, der
Stadt Berlin und der zahlreichen an dem Kon¬
greß interessierten Behörden und Verbände
sowie die Mitglieder des Kongresses nahmen
im Parkett des Sitzungssaales ihren Platz ein.
Die breite Estrade , sonst der Sitz des Reichs -
tagspräsidinms und der Minister, bot den Vor¬
standsmitgliedern des Kongreßes Platz .

Das Präsidium führte der Präsident des stän¬
digen internationalen Straßenkongresses, M.
M a h i e u , dem der Generalinspektor des deut¬
schen Straßcnbauwesens , Dr . To dt , zur Seite
saß . Für die Reichsrcgierung war Reichsaußen¬
minister Freiherr v . N e u r a t h an der Spitze
zahlreicher hoher Beamter der verschiedenen
Ministerien erschienen. DcrStaatskommisiar für
die Reichshauptstadt, Dr . Lippe rt , eröffnete
die Reihe der Ansprachen . Er begrüßte die
ausländischen Teilnehmer des Kongresses im
Namen der Stadt Berlin .

Darauf nahm
Neichsaußenminister von Neurath

das Wort zu einer außenpolitischen Rede , in
der er u . a . ausftthrte :

Die Reichsregierung hat es lebhaft begrüßt,
daß der 7 . Internationale Straßenkongreß in
Deutschland stattgefnnbeu hat und daß daran
soviele hervorragende Persönlichkeiten ans den
wichtigsten europäischen und außereuropäischen
Ländern teilgcnommen haben .

In der Lage , in der sich Deutschland heute be¬
findet , haben wir ein besonderes Interesse dar¬
an, daß sich urteilsfähige Persönlichkeiten , die ,
wie Sie , gewohnt und gewillt sinh» den Blick
ans Realitäten zu richten , zu uns kommen
und sich an Ort und Stelle ein unmittelbares
Bild von den allgemeinen politischen und wirt¬
schaftlichen Zuständen in unserem Lande
machen.

Wir glauben ein gutes Recht zu habe «, znm
Beweis derRichtigkeitderPraxisnn -
sercrStaatssührnngansdie bisherigen
Erfolge der nationalsozialistischen Regierung
hinzuwcise» . Niemand kann an der einfache «
Tatsache drehen und deuteln , daß rund 4*/*
Millionen Arbeitsloser nach jahrelanger Ar¬
beitslosigkeit wieder an ihre Arbeitsplätze ge¬
bracht worden find . Die deutsche Landwirt¬
schaft befindet sich ganz offensichtlich nach schwe¬
ren Krisen ans dem Wege der wirtschaftlichen
Gesundung.

Mit anderen Worten : Unser Binnenmarkt ,
d . h . deutsche Wirtschaft , soweit sie nicht von
uns selbst abhängt, ist jetzt in Ordnung . Nicht
in Ordnung ist freilich unser Außenmarkt, d . h .
die deutsche Wirtschaft , soweit sic nicht von uns
allein , sondern mit vom Ausland abhängt.

Wir sind überzeugt, wir werden auch die
Schwierigkeiten aus dem Gebiet des Außen¬

marktes überwinde«.

Beseitigt können solche Schwierigkeiten nicht
werden, wenn man die Dinge gehen und trei¬
ben ließe . Wir haben die Behandlung dieser
Fragen planmäßig in die Hand genommen .

Wenn Volk und Regierung eines Landes
ihre Kräfte in solchem Maße für die innere
Neugestaltung einsetzen, wie das in Deutsch¬
land der Fall ist,' dann wirb dadurch die Ver¬
folgung aller Ziele imperialistischer Art nach
außen von selbst ausgeschlossen. Das Funda¬
ment , auf dem die deutsche Regierung ruht , ist
nicht so beschaffen , daß sie, um ihre Macht im
Innern zu stabilisieren, zu den Mitteln einer
Erfolgspolitik nach außen hin greifen müßte.
Bei einem Regime, das, wie daö deutsche , die
Wurzel seines Bestandes im tiefsten Grunde
deS Volkswillens hat und haben muß , steht ein
solcher Weg völlig außer Betracht .

Ans unserem Programm stehen im Grunde
ü u r z w e i P u n k t e , in denen wir mit posi¬
tiven Forderungen an die anderen Negierun¬
gen herantreten und ans deren Erfüllung wir
bestehen müssen.

Jene beiden Punkte sind :
Die Forderung , in der Frage der militä¬
rischen Rüstungen als gleichberechtigtes
Land behandelt zu werden, und sodann die
Forderung , die bevorstehende Regelung
der Saarfrage so dnrchgesührt z« sehe»,

EI Berlin , 19 . Sept . (Drahtbericht u n -
serer Berliner Schriftleitung .) Mit
Windeseile durchlief am Mittwochnachmittag
die Reichshauptstadt die Nachricht : „Der Völ¬
kische Beobachter brennt !" Im Dachstuhl des
früheren Amtsgerichts in der Zimmerstraße,
das in den Besitz des Franz -Eher-Verlags
ttbergegangen ist und in dem sich die Büro -
ränme des Völkischen Beobachters , des An¬
griffs und der NTK befinden , war gegen 16
Uhr ein Brand ansgebrochen , der sich bei den
reichen Vorräten an Akten und Archivmaterial
rasch ansbreitete . Die Feuerwehr , die sofort
zur Bekämpfung hcrbeigeeilt war , fand eine
sehr schwere Aufgabe vor. Mit Ranchschutz¬
geräten mußten die Feuerwehrleute vorgchen ,
da durch die Dachdcckung mit Teerpappe eine
außerordentlich starke Qiralment -
Wicklung entstanden war.

Nach mehr als einstündigcr Arbeit gelang es
jedoch der Feuerwehr , den Brand einzukreisen
und auf seinen eigentlichen Herd zu beschrän¬
ken . Bon allen Seiten hatte man mechanische
Leitern angesetzt, die ans den stärksten zur
Verfügung stehenden Rohren ungeheure
Wassermengen in das brennende
Dachgeschoß schleuderten . Auch die umlie¬
genden Häuser waren von Feuerwehrmännern
besetzt , die unter dem erstickenden Qualm und
der großen Hitze sehr zu leiden hatten.

Eine große Menschenmenge die sich bald nach
den ersten Anzeichen des Brandes in den an¬
liegenden Straßen angesammelt hatte , beobach¬
tete von dort das interessante Schauspiel . Un¬
gefähr gegen 17.39 Uhr hatte die Bekämpfung
schon soweit Erfolg, daß die Gefahr des Ueber -

wie daS dem Gebot politischer Bernunst
und de« geltenden Vertragsbestimmungen

entspricht .
Zwei Forderungen , die das gemeinsam ha¬

ben , daß sie nicht auf neuen äußeren Macht-
nnd Besiherwerb, sondern lediglich auf die
Schließung offener Wunden am
deutschen Staatskörper gerichtet sind .

Wenn diese oder jene Regierung die
Gleichberechtigung Deutschlands noch
glaubt in Zweifel stellen oder von beson¬
dere « Leistungen abhängig zu machen kön¬
nen, so ist das für uns ein ««diskutabler

Standpunkt .
Er läuft darauf hinaus , daß man Deutschland
noch immer als einen Staat minderen Rechts
behandeln will und daß man ihm letzten En¬
des da» Eingeständnis zumntct» durch seinen
bloßen Willen zur Gleichbercchtignug ein Herd
der Unruhe und womöglich der Kriegsgefahr
zu sein.

Genau umgekehrt : Ein Staat , der seine
Grenzen nicht verteidigen kann , ist nicht nur
kein selbständiger und unabhängiger Staat ,
sondern ist , wenn er mit ringsum offenen
Grenzen inmitten hochgerüsteter Staaten liegt,
gerade dadurch ein Anreiz für eine gefährliche
Politik der anderen Länder.

(Fortsetzung auf Seite 2)

greifens auf andere Gebäudeteile beseitigt
war. Zivei Stunden später konnten die mei¬
sten Löschzüge wieder abziehen .

Durch die Beschränkung des Feuers auf den
Dachstock ist die Aufrechterhaltung der in die¬
sem Gebäude nntcrgebrachten Schriftlcitungen
und Druckereien sichergestellt. Die Ursache des
Brandes konnte bis jetzt noch nicht ermittelt
werden .

Großseuer in einem
nieberösterreichischen rertittverk

* Wien , 19. Sept. In den Textilwerken Son¬
nenschein in Unterwaltersdors (Niederöster¬
reich ) brach am Mittwoch Feuer aus , das in¬
nerhalb von eineinhalb Stunden das ganze
Fabrikgebäude und die Arbeiter¬
häuser einäschcrte . Der Brand entstand
durch eine Explosion im Dicselmotorenhaus
der Fabrik : unter donnerähnlichcm Getöse
schlug eine etwa 39 Meter hohe Stichflamme
aus dem Hans empor . In knapp fünf Minuten
stand das ganze Fabrikgebäude in hellen Flam¬
men . 25 Feuerwehren mit 49 Schlauchleitungen
bemühten sich vergeblich , den Brand einzndäm -
men , der durch einen gewaltigen Sturm noch
geschürt wurde. Die Fabrik war zur Zeit des
Brandes in vollem Betrieb. Die Arbeiter konn¬
ten sich unter großen Anstrengungen retten.
Einige Arbeiter und Mädchen, die aus dem In¬
nern des Werks in die Tiefe sprangen, erlitten
schwere Verletzungen. Die ungewöhnlich schnelle
Ausbreitung des Feuers ist aus das Fehlen
der vorschriftsmäßigen eisernen Zwischentürcn
zurttckzuführen .

Fst Barthou s Stern
im Sinken ?

(Von u n s c r c m P a r i s c r Vertreter .)
A . K . Paris , im September.

Die erste Genfer Woche ist vorüber. Als
Herr Barthou am Mittwoch nach Paris zurück,
kehrte, wurde ihm von niemand ein Triumph¬
bogen gebaut . Tenn im Grund hat doch jeder
anständige Franzose nach der kläglichen Komö¬
die, die mit dem mehr als rühmlosen Einzug
der Bolschewiken in den Rcformationssaal en¬
digte , das Gefühl einer geradezu
demütigenden Blamage . Aber man
flüstert sich daS in Paris nicht nur unter vier
Augen zu , sondern auch die ganze wirklich maß¬
gebende politische Presse fast ausnahmslos
nimmt kein Blatt vor den Mund , um die Bla¬
mage zu beschönigen. Selbst der fromme
„Temps"

, der doch nie in Verlegenheit gerät,
und sonst immer eine beschönigende oder phari¬
säische Phrase aus dem unerschöpflichen Wort¬
schatz der französischen Diplomatenkunst bereit
hat, gibt zu , daß die Aufnahme der Sowjets
nur dadurch möglich geworden sei , daß man we¬
nigstens ans beiden Seiten das Gesicht gewahrt
habe . Das durch Dick und Dünn den Außen¬
minister Barthon verteidigende Gcneralstabs-
blatt „Echo de Paris " nennt die Lage der fran¬
zösischen Diplomatie „recht mißlich" und meint,
wenn Englands Haltung eine andere wäre und
wenn die französisch- italienische Feindschaft
nicht bis heute fortgcdanert hätte, dann hätte
Frankreich andere Mittel wählen können , um
seine Stellung Deutschland gegenüber zu ver¬
stärken . „Aber so ist cs allmählich gekommen,
daß wir keine freie Wahl der Mittel mehr
haben .

"

Die ganze Rnssenfrcnndschaft und die dem¬
entsprechende Art wie Frankreich Rußlands
Eintritt in den Völkerbund durchgedrückt hat ,
ist also für Frankreich selbst nichts anderes als
ein trauriger Notbehelf . Das franzö¬
sische Volk , so äußert sich der „Figaro "

, wird
von dieser französischen Nnssenpolitik ungefähr
nichts begreifen . Der „Matin " spottet über
„die Aufnahme dritter Klasse"

, mit der sich
die Sowjets in Genf begnügen mußten, denn
die Gegner dieser Aufnahme in Genf hätten
es fertig gebracht, derselben den Stempel einer
völlig ungewohnten Mißbilligung anfzudrük-
ken . Für die ronalistische „Action Francaise"
wird das an sich schon schwache moralische An¬
sehen des Völkerbundes durch die Aufnahme
der Russen noch mehr verringert und trotz
ihres notorischen Tentschcnhasscs gibt die „Ae -
tion Francaise" zn, daß der Quai d ' Or¬
say sich über die ganzen Verhält¬
nis s e i m O st c n g r ii n d l i ch getäuscht
habe , denn nicht die russische Regierung hat
der deutschen, „sondern die deutsche Regierung
hat dcx russischen den Rücken gekehrt " . Am
schärfsten vielleicht äußert sich das natwnalisti -
sche „Journal " über das „Taschenspielcrkunst -
stiick"

, mit dem allein man cs fertig gebracht
habe , die üblichen Aufnahmebedingungen in
den Völkerbund zu umgehen , aber mit dieser
Aufnahme Rußlands verleugne der Völker¬
bund auch alle seine bisherigen Glaubenssätze .
Nicht ein einziger Staat habe bisher dem Völ¬
kerbund angehört, dessen Regierung nicht durch
unzweideutige und wiederholte Volksabstim¬
mung bestätigt gewesen sei . Mit Rußland aber

MftiiMtoflttfc beim Völkischen Beobachter
Ser zeitungsbetrieb nicht gestört

*



flnfec außenpolitisches Programm
trete jetzt ein Staat ln den Völkerbund ein ,
der sein Dasein einer blutigen Revolution
verdanke und sich nur mit brutaler Gewalt
am Ruber halten könne , der seit 15 Jahren
noch niemals eine Volksabstimmung herbeige¬
führt habe und auch gänzlich unfähig sei, eine
solche herbeiznführen . Wie könne nach diesem
Vorgang der Völkerbund noch die Verteidi¬
gung der Unterdrückten übernehmen . Und
das Widerspruchsvollste sei , daß gerade die¬
jenigen , ( an ihrer Spitze Frankreich ) , die Hit¬
ler - Deutschland gewisse Gewaltmaßnahmen
zum Vorwurf machen , nun die Aufnahme
Rußlands mit solchem Eifer in Genf betrieben
hätten . Der Dankesbrief Litwinoivs an
Barthou war bei dieser scharfen Kritik im
eigenen Lande für den französischen Außenmi¬
nister nur ein sehr schwacher Trost , und offen¬
bar aus Schamgefühl verschwieg ein großer
Teil der französischen Presse den Wortlaut des
russischen Dankschreibens .

Die bitterste Pille aber für Herrn Barthou
waren zweifellos die zynischen Vorbehalte , mit
denen das Pariser Parteiblatt der Bolschewiken ,
nicht ohne höhere Zustimmung Moskaus , die Auf¬
nahme Rußlands in den Völkerbund begleitete .
Auf die Frage , ob künftig die Kommunisten dem
Genfer Völkerbund Vertrauen entgegen bringen
können , ob sie nun mit „den sogenannten Gen¬
fer Pazifisten " Hand in Hand arbeiten würden ,
antwortete die „Humanitö " mit einem drei¬
fachen „Nein " . Tenn nach wie vor bleibe die
Politik der wichtigen Völkerbundsstaaten , also
gerade derjenigen , die den Eintritt Rußlands
in den Völkerbund unterstützten , imperialistisch
und darum „verabscheuungswert "

. Und mit größ¬
ter Unverfrorenheit wird dann zugegeben , daß
die Moskauer Sowjetrcgiening ganz einfach „die
Tribüne des Völkerbunds ebenso für ihre Zwecke
benützen werde , . wie sie die Tribüne der Abrü¬
stungskonferenz dazu benützt " habe . Rach Mottos
Rede fürchten selbst die Freunde BarthouS , daß
in einer absehbaren Zeit nicht nur Polen ,
sondern vielleicht auch die Schweiz dem Völ¬
kerbund den Rücken kehren könnten . Die Dro¬
hungen des radikalen ParteiblatteS „ La Röpn -
bliquc " gegen Polen werden voraussichtlich dazu
beitragen , die Abneigung deS Marschalls Pil -
sndski gegen Genf noch zu erhöhen und seine
Entschlüsse zu beschleunigen . „La Röpublique "

verlangt Sanktionen gegen Polen und
zwar erstens müsse man die 500 000 in Frank¬
reich ihr Brot verdienenden Polen hinauswer¬
fen , zweitens aber müsse man „einer Nation ,
die heute Hitler - Deutschland gegenüber so offen¬
kundige Sympathien bezeuge wie Polen , einmal
da « ganze Arsenal der Waffen vorführen , deren
wir uns nötigenfalls bedienen können ?' So
etwas nennt die Partei des Lyoner Bürger¬
meisters Herriot dann „französische Friedens¬
politik " .

Wenn Herr Barthou , wie es allen Anschein
hat , bei den weiter in Genf auf der Tages¬
ordnung stehenden Fragen ebensolch triumphale
Erfolge davon trägt , dann wird es weder die
Stellung des Kabinetts Toumcrgue , noch seine
eigene , noch diejenige Frankreichs in der Welt
hervorragend stärken . Schon für die nächste
Genfer Frage , den neuen Garantiever¬
trag , den Barthou für die doch längst an
Italien und Frankreich verkaufte papierene öster¬
reichische Unabhängigkeit betreibt , fürchtet Paris
nicht nur den unbeugsamen Widerstand Eng¬
lands , sondern auch der Kleinen Entente , der
bekanntlich die Restauration der Habsburger oder
das italienische Protektorat über Lesterreich noch
mehr verhaßt sind als die französische Bormund -
schast, und all dies wieder tausendmal mehr
als der Anschluß .

Und wenn die französische Denkschrift
über die Volksabstimmung imSaar -
gebiet als dritte Hauptfrage in der nächsten
Woche vor den VölkerbundSrat kommt , auch dann
wird Herr Barthou sich einer nicht zu unter¬
schätzenden Opposition gegenüber sehen und wenig
echten Lorbeer pflücken . Die Besuche der Kö¬
nige von Jugoslawien und Rumänien im kom¬
menden Monat , denen sich vielleicht der österrei¬
chische Bundeskanzler im November anschließen
wird , werden dann voraussichtlich eine ebenso in¬
haltlose Komödie werden wie die russische in
Genf . Schon früher sind österreichische Bundes¬
kanzler in Paris mehr oder weniger freiwillig
zu französischen Ehrenlegionärcn mit dem gro¬
ßen roten Ordensband gemacht worden , und
sind dann sehr bald an dieser Ehre gestorben .
Und sogar Barthous Reise nach Rom in
der zweiten Oktoberhälfte bezeichnet der Außen¬
politiker des „Echo de Paris " „ als die höchstge-
wagte Reise eines Deus e ; machina " . In der Tat
werden die zahlreichen Probleme , durch die
Frankreich und Italien bisber getrennt waren ,
nicht so leicht irgendwie abgeändert oder gelöst
werden können . Auch wenn man von der Ab¬
neigung der beiden Völker gegen einander , na¬
mentlich der Italiener gegen die Franzosen und
von der Geringschätzung der französischen Mi -
litärfachleutc für das italienische Heer absieht ,
auch wenn man annimmt , daß die afrikanischen
Grenz - und Bevölkerungsprobleme in Libyen
und Tunis durch das unerläßliche Entgegen¬
kommen Frankreichs gelöst werden könnten , so

( Fortsetzung von Seite 1 )
AIS die Reichsregierung vor einem Jahr den

Entschluß zum

Austritt aus dem Bölkerbun-e
faßte , hat sie das , wie ich gerade heute vor
Ihnen einmal wiederholen möchte , nicht getan ,
weil sie sich größere politische Bewegungsfrei¬
heit hätte verschaffen wollen , oder weil sie an
sich der politischen Zusammenarbeit mit an¬
deren Staaten abgeneigt wäre . Es ist ledig¬
lich geschehen , weil das unentbehrliche Funda¬
ment solcher Zusammenarbeit , die Gleichberech¬
tigung , fehlte . Deutschland steht wohl nicht
allein mit der Ansicht , daß die I n st i t n t i o n
des Völkerbundes durch ihr völli -
gesVcrsagen in der Abrüstnngs -
srage in ihren Grundpfeiler '» er¬
schüttert worben ist . Wir glauben , baß es
einschneidender Reformen bedürfen würde , um
den Völkerbund zu dem zu machen , was er
nach seinem Statut sein sollte , zu einem wirk¬
lich brauchbaren Friedensinstrument .

Durch die bloße Rückkehr früherer oder dem
bloßen Beitritt neuer Mitglieder werden sich
seine schweren Mängel nicht heilen lasten . Das
gilt auch von dem jetzt vollzogenen Eintritt der
Sowjetunion , einem sicherlich höchst interessan¬
ten Akt der politischen Entwicklung , zu dessen
Bewertung ivir allerdings nach unserem Aus¬
tritt ans dem Völkerbund kein Recht mehr in
Anspruch nehmen , wenn wir es auch an sich
als richtig ansehen , alle Staaten zur Mit¬
arbeit an den internationalen Aufgaben her¬
anzuziehen .

Der grundlegende Gesichtspunkt der Gleich¬
berechtigung hat der Natur der Sache nach
seinen Einfluß auch auf unsere Stellungnahme
zu einem anderen Problem gehabt , daS in der
letzten Zeit viel erörtert worden ist . Es ist

das französisch svwjetrusMe Pro¬
jekt deS SstvakteS

oder , wie manche ihn zu nennen wünschen , des
Nordostpaktes . Wenn auch in diesem Falle un¬
sere Auffassung , die wir kürzlich mit ausführ¬
licher Begründung den beteiligten Negierungen
mitgeteilt und in den Hauptpunkten bereits der
Oeffentlichkeit bekanntgegeben haben , als An¬
laß zu Angriffen gegen Deutschland und zu
Verdächtigungen seines Friedenswillens benutzt

* Paris , 10 . Sept . Der „Jntranfigeant " ver¬
öffentlicht heute in großer Aufmachung eine
Erklärung , die der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß , dem Vrtreter des Blattes auf
dem Nürnberger Parteitag gegeben hat . Diese
Erklärung ist von Rudolf Heß persönlich ge¬
gengezeichnet . Das Blatt veröffentlicht gleich¬
zeitig das Faksimile einer kurzen schriftlichen
Erklärung von Rudolf Heß folgenden Wort¬
lautes :

„Eixe Verständigung mit Frankreich ist
bei gutem Willen ans beiden Seiten mei¬
nes Erachtens unbedingt möglich !"

Rudolf Heß erklärte dem Vertreter des Blat¬
tes u . a . : „Die Liebe Hitlers für den
Frieden ist durch die Grüße seiner morali¬
schen Persönlichkeit gesichert . Ich kenne den
Führer seit 1020. Ich bin eines der ersten
Mitglieder der Partei gewesen und ivar ebenso
wie der Führer verhaftet und sechs Monate in
der Festung Laudsberg . Ich war in düsteren
und heiteren Tagen an seiner Seite . Unsere

kann sich doch Italien in den Fragen der
großen europäischen Politik nicht so leicht auf
die Dauer auf die andere Seite schlagen . Wenn
es seine oft und scharf herausgearbeitete Stel¬
lungnahme zur Abrüstung und zum Völker¬
bund und zur Revision der FriedenSvcrträge
auch ganz verleugnen wollte , so würde es sich
damit doch nur der Lächerlichkeit der ganzen
Welt prcisgeben .

Gewiß . Lächerlichkeit tötet nicht , wie ein fran¬
zösisches Sprichwort sagt , aber das Vertrauen zu
Italien und seiner seit Jahren beobachteten
Schaukelpolitik ist in Frankreich äußerst gering .
Wenn Italien , besonders Oesterreichs wegen ,
demselben Hitler -Deutschland , dem eS zuerst zu-
jubelte , den Rücken kehren will um sich Frank¬
reich in die Arme zu werfen , so wird es auch
dies nicht besinnungslos tun und Frankreich
wird kaltblütig , wie seine ganze Diplomatie ,
wissen , wie eS diesen Freund einzuschätzen hat ,
nämlich nur als eine Figur , wenn auch als eine
sehr wichtige , auf dem Schachbrett Europas . Ans
diesem Schachbrett kennt Frankreich , darüber
wird sich wirklich kein Mensch mehr eine Illu¬
sion machen , gegenwärtig nur einen einzigen
Gegner , den einzukreisen und lahmzulegen Bar¬
thou mit sturer Verbohrtheit beflissen ist, und
das ist Deutschland .

worben ist, so wirb es uns schwer , bas noch
auf einigermaßen sachliche, geschweige denn ob¬
jektive Erwägungen zurückzuftthren . Man
schlägt uns die Beteiligung an einem Pakt¬
system vor , durch das zehn Staaten verpflich¬
tet werden sollen , sich im Kriegsfall sofort mit
allen militärischen Kräften zu unterstützen .
Gleichzeitig erklärt man in aller Offenheit und
Bestimmtheit , daß unser Beitritt zu diesem
Paktsystem natürlich nicht etiva die Anerken¬
nung der Gleichberechtigung Deutschlands auf
dem Rüstungsgebiete in sich schließen , sondern
daß man höchstens nach Inkrafttreten des Sy¬
stems überlegen könne , ob und in welcher
Weife es etwa möglich sei , die internationale
Behandlung der Rüstungsfragen wieberaufzu -
nehmen .

Man verlangt also von uns nnter Ueber -
nahme weitgehender Verpflichtungen , in
eine besondere politische Gemeinschaft mit
andere « Mächten einzutrete « , während man
uns gleichzeitig in einer Frage , die mit
dem Zweck dieser Gemeinschaft anfs engste
zusammenhängt , nämlich in der Frage des
militärischen Riistungsstandes , den An¬
spruch auf Gleichberechtigung ausdrücklich
bestreitet . Konnten die beteiligten Regie¬
rungen wirklich im Ernst annehmen , daß
Deutschland in der Lage sei, sich auf eine

solche Zumutung einzulasten ?
Auch bei der internationalen Diskussion über

die

Regelung der Saarsrage
scheint man vielfach den Ursprung und Kern
des Problems aus den Augen verloren zu
haben . Man spricht darüber zuweilen so , als
ob jetzt ein ziveifelhaites politisches Problem
aufgetancht sei , für das eine Lösung zu finden
eS recht komplizierter und reiflicher Ueber -
legung bedürfe . Als Frankreich 1010 mit sei¬
ner Forderung nach Annektion des Saarge¬
bietes bei seinen Verbündeten nicht durchdrang ,
erreichte cs doch, daß das Gebiet für fünfzehn
Jahre von Deutschland getrennt und daß die
Kohlengruben Frankreich übereignet wurden .
Man stellte dafür in Versailles die doppelte
Begründung auf , daß im Saargebiet eine ge¬
mischte Bevölkerung wohne , und daß die Zer¬
störung der nordfranzösischen Gruben im
Kriege es notwendig machte , Frankreich Ersah
durch die Saarkohle zu gewähren .

Erfolge , die wir gegen die Arbeitslosigkeit er¬
zielt haben — und hier handelt es sich um
einen friedlichen Sieg — sind für ihn die schön¬
sten Verwirklichungen . Unsere Verständigung
mit Frankreich ist bei gutem Willen aus
beiden Seiten meines Erachtens
unbedingt möglich . Und es ist unbe¬
streitbar , daß das deutsche Volk diese Verstän¬
digung wünscht . Es ist bezeichnend , daß kein
anderer Teil der Rebe des Führers so starken
Beifall bei den Zuhörern ausgelöst hat als der
Hiniveis auf den Wunsch nach einer Verstän¬
digung mit Frankreich , dem er in seiner kürz -
lichen Rede in Koblenz Ausdruck gegeben hat .
Hitler ist in seinen Reden bas Sprachrohr
Deutschlands . Ich weiß sehr wohl , daß das
srauzösische Volk in seiner Mehrheit jedenfalls
eine Verständigung wünscht . Ich möchte aber ,
daß auch die französische Regierung ,
wie cs die deutsche Reichsregicrnng ^ getan hat ,
sich sobald wie möglich für eine Verständi¬
gungspolitik ansspricht , um praktische Verwirk¬
lichungen möglich zu machen .

I Aber man kann auch zuviel auf einmal wollen
und schließlich erhält man gar nichts . Das ist
der Fehler , den Frankreich jetzt macht . Auch die
Engländer haben das schon bemerkt , wenn sie
fürchten , daß die bisherigen französischen Allian¬
zen langsam sich auflösen oder abbröckeln wer¬
den . Von Polen ganz zu schweigen kann Jugo -
goslawien niemals gleichzeitig der Freund Frank¬
reichs und Italiens sein . Wo eS sich dann hin¬
wenden wird , das ist seine Sache . Und Ungarn ,
dessen Rolle im Donauraum recht bedeutsam ist,
ist . wie wir aus berufenem Munde wissen ,
anch nicht bereit seine unzerbrechliche Freund¬
schaft mit Deutschland Italien zum Opfer zu
bringen . Italiens „Schneidigkcit "

, mit der es
an der Brcnncrgrenze nach der Ermordung von
Dollfuß ausmarschiert ' ist , hat die Franzosen
nur noch mißtrauischer gemacht und die Pa¬
rität znr See im Mittelmeer , diese alte Pre -
stigefor ^ rnng . aus die Italien unmöglich ver¬
zichten kann , ist ein Bissen , den der fran¬
zösische große Gcneralstab schwerlich schlucken
wird . Barthou , so geschickt er ist, wird also , wenn
er Ende Oktober nach Rom fährt , sehr viel
zu tun haben und vielleicht , weyn auch nicht
mit ganz leeren Händen , doch nur mit einem
amtlichen Communiguä über den herzlichen Ge¬
dankenaustausch nach Hause zurückkei,rcn .

Es ist heute nicht mehr nötig , über den Wert
dieser Gründe noch viel Worte zu verlieren .

Im Saargebict wohnt seit mehr als 1200
Jahren eine rein deutsche Bevölkerung
und , was die Kohle betrifft , so genügt die
Feststellung , daß die nordfranzösischen
Gruben schon im Jahre 1025 mehr als in
der Zeit vor dem Kriege fördern konnten ,
nnd daß Frankreich — ganz abgesehen von
den über Rcparationskonto laufenden
deutschen Kohlenlieferunge « , die schon al¬
lein einen mehr als vollen Ersatz des gan¬
zen Förderungsaussalles der nordfranzö¬
sischen Grube « darstellten — ans de« Saar -
grubcn von 1020 bis heute rund 80 Millio¬
nen Tonnen beziehen konnte , während
sein durch den Krieg verursachter Förde -
rnngsaussall nur 70 Millionen Tonne »

betrug .
Die Volksabstimmung , die in wenigen Mona¬
ten stattfindet , wird es ohne allen Zweifel für
alle Welt offenkundig machen , wie ungerecht
und unnatürlich die Regelung von 1010 war .
Der gesunde Sinn der Bevölkerung hat von
Anfang an erkannt , daß

die Wiedervereinigung mit dem deutschen
Mntterlaude die einzig mögliche Lösung

ist , und daß alles Andere nur eine Wieder¬
holung und Verschlimmernug der Verhängnis -
vollen Fehler von 1010 sein würde . Im Zu - :
sammcnhang mit der Abstimmung und der
Beendigung des gegenwärtigen Regimes wird
eine Reihe von Eiuzelfragen zu regeln sein ,
wie z . B . die Rückübertragnng der Kohlen¬
gruben an Deutschland , die Währungsfrage ,
die Wiedereinsetzung der deutschen Verwaltun¬
gen nsw . Das sind rein technische Fragen , die
bas politische Grnndproblem und seine Lö - ;
jung nicht berühren und daher lediglich sekun - j
bä re Bedeutung haben . Wenn man jetzt ver - !
sucht , alle möglichen Schwierigkeiten in den !
Vordergrund zu stellen , die mit der Rückglie - !
derung des Gebietes an Deutschland verbun¬
den seien , so sollte man doch bedenken , daß
diese Schwierigkeiten soweit sie überhaupt be¬
stehen , nur eine Folge des unmöglichen , nicht
von Deutschland und nicht vom Saargebiet
verschuldeten bisherigen Zustandes und seiner
endlichen Beseitigung sind . Im übrigen sind '
aber alle diese Schwierigkeiten schon deshalb
leicht zu überwinden , weil der Versailler Ver¬
trag selbst die klaren Richtlinien zu ihrer Lö¬
sung enthält .

Angesichts gewiffer in letzter Zeit laut ge¬
wordener Anregungen möchte ich nur auf ei¬
nen Punkt mit allem Ernst und Nachdruck Hin¬
weisen .

Man sollte sich nicht Regelungen dieser
oder jener Art in die Gedanken kommen
lasten , die aus eine Beeinträchtigung der
deutsche« Souveränität in der Zukunft

hinanslansen würde ».
Dafür bietet der Versailler Vertrag keinerlei
Handhabe . Es würde vielmehr dem Wesen und
dem Sinn der Volksabstimmung widerspre¬
chen, wenn man im Saargebict ein anderes
Regime aufrichtcn wollte als das , für daS bis
Bevölkerung sich entscheiden wird . Ich hoffe ,
man wird auch bei den anderen beteiligten
Stellen erkennen , daß solche Pläne , denen wir
niemals unsere Zustimmung geben könnten ,
nicht nur dem Vertrag widersprechen , sondern
daß ihre Verwirklichung auch ein politischer
Fehler wäre , der für die künftige Entwicklung
der internationalen Beziehungen die nachtei¬
ligsten Folgen haben müßte .

Die stellenweise mit starker Betonung vorge¬
tragene Rede des ReichSaußenmtnistcrs machte
sichtlich auf die Kongreßteilnehmer einschließlich
der Diplomaten anßerordenlichen
Eindruck . Am Schluß der Rede setzte leb¬
haftes Händeklatschen ein , an dem sich auch
andere ausländische Mitglieder des Präsi¬
diums z . T . auch die Insassen der Diplomaten¬
loge beteiligten . Die Rede wurde in englischer
und französischer Sprache wiederholt und
schließlich gedruckt in deutscher , englischer und
französischer Sprache den Teilnehmern über¬
reicht .
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Frankreich hat das Wort
Ser Stellvertreter -es Führers über eine deutschsranzösische Derstündlgung

„Der Führer "



Lob und Mel für Battbou
Sie Pariser Presse zum Einzug Rußlands in den Völkerbund

* Paris , 16 . Sept . Die französische Presse,
soweit sie mit dem Eintritt Rußlands in den
Völkerbund einverstanden ist, wertet ihn wie
schon vor der Aufnahme als Friedensfaktor.
Die Erklärung Litwinows wird in diesem
Sinne unterstrichen , hindert aber große Teile
nicht, auch einen anderen Standpunkt einzn -
nehmen .

Unter den zustimmenden Blättern befindet
sich der „Petit Parisien" . Dieses Blatt schreibt,
alles lasse vermuten, daß die russischen Absich¬
ten nicht heuchlerisch seien. Um die Möglich¬
keit zum Unterminieren und Zerstören zu ha¬
ben , hätte der kommunistische Staat nicht in
den Völkerbund cinzutreten brauchen . Das
ungeheure Rußland wolle die Selbstcrhaltnng
und damit den Frieden . Die? gehe auch aus
der ersten Rede Litwinows hervor.

Auch der Genfer Bericht der Havas - Agentur,
der den Händedruck, dem Litwinow beim Be¬
treten des Saales Barthou bot, als Zeichen
des Dankes und des Versprechens der Mäßi¬
gung deutet , stellt die friedliche Einstellung
Sowjetrußlands in den Vordergrund . Der
Havas -Bcricht betont dann Litwinows Aus¬
führungen übe^.die Sicherheitsbiirgschasten und
meint, in internationalen Kreisen habe man
bemerkt , daß ein französischer Außenminister
auch nicht anders gesprochen hätte.

Das „Echo de Paris "
, das von dem Eintritt

Rußlands an sich nicht entzückt ist, billigt ihn
außenpolitisch . Es schreibt, die Aufnahme Sow¬
jetrußlands gehöre , so mißliebig sie auch in
mehrfacher Hinsicht sei, in den französischen
Plan . Frankreich habe Deutschland vom rus¬
sischen Hinterland trennen wollen .

„Ordre" sagt, der Völkerbund habe eigent¬
lich nur demokratisch regierte Völker umfassen
sollen. Er begnüge sich jetzt mit der bescheide¬
nen , aber nützlichen Aufgabe der Verhütung
von Kriegen , ohne deshalb das Ende der
Kriege zu proklamieren. Rußlands Aufrichtig ,
keit werde durch sein ungeheueres Friedens¬
bedürfnis verwirkt. Unvermeidlich sei es ge¬
wesen, die Politik des Gleichgewichtes und der
Bündnisse wieder hervorzuholen.

„Oeuvre" ist der Ansicht , daß Frankreich ,
England und Italien keine Befürchtungen hin¬
sichtlich einer Einmischung Rußlands auf in¬
nerpolitischem Gebiete zn haben brauchten ( ?)
Der einzige heikle Punkt sei die Politik der
Sowjets im internationalen Arbeitsamt.

Von den ablehnenden Zeitungen erklärt da ?
„Journal "

, daß die Sowjets der Bevölkerung
ihres Landes den Beitritt zum Völkerbund so
dargestellt hätten, als ob sie nach Genf gekom¬
men seien, um den Völkerbund zu beherrschen.
Auch habe die „Jswcstija " eine Art Schuhherr-
schaftSerklärung veröffentlicht .

Tie „Iournöe Industrielle " hebt hervor, daß
Litwinow nichts riskiere, wenn er mit Barthou
verhandele, da er wisse , daß Barthou die kom¬
munistische Propaganda nicht verbieten könne.

Die „Action Francaise" wendet sich gegen
eine falsche Wiederaufnahme der
Politik Delcassvs . 1890 habe Frankreich
keine anderen Verbündeten als das zaristische
Rußland gewinnen kömien, da es weder Po¬
len noch die Kleine Entente gegeben habe . Ein
Spiel mit zu viel Bällen sei niemals zu emp¬
fehlen .

’

Die in Sowjeirußlnn - geschädigten
Aranzosen protestieren

* Paris , 10 . Sept. Der Verband der in der
Sowjetunion geschädigten Franzosen hat sich
an den Finanzminister mit einem P rote st -
schreiben gewandt , in dem er darauf hin¬
weist, daß der französische Staat den Staats¬

angehörigen der Sowjqjunion ohne Rücksicht
auf ihre politische Einstellung ihr Eigentum be¬
lassen habe, während die Franzosen durch die
Nationalisierung in der Sowjetunion ruiniert
worden seien. Der Verband der in der Sowjet¬
union geschädigten Franzosen könne nicht glau¬
ben, daß die Franzosen, die für die Achtung
der Verträge und den Sieg von Recht und Ge¬
rechtigkeit Krieg geführt hätten, eine solche
Behandlung ertragen müßten . Dieser Lage
müsse ein Ende gemacht werden . Denn das sei
um der Ehre willen und im Interesse Frank¬
reichs notwendig .

Die Militarisierung
-eö italienischen Volkes

Der italienische Ministerrat billigte eine«
Gesetzentwurs für die vormilitärisch« Ausbil¬
dung, die die männliche Jugend vom 8. bis
21 . Lebensjahr in den Jugendorganisationen
geistig, körperlich und militärisch erziehen soll ;

* Zweibrücke « , 19 . Sept . Zu der Miß¬
handlung des Bergarbeiters Schulz bei
Münchwies durch saarländische Polizeibeamte
wird ergänzend sestgestellt , daß die Aktion un¬
ter dem persönlichen Kommando des kürzlich
vom Präsidenten Knox mit der Leitung der
Saarpolizci betrauten Mr . H e m s l e y stand.
Wie weiter festgestellt wurde, befanden sich der
Führer sowie ein Teil der Mannschasten i n
betrunkenem Zustande . Ferner ist
sachlich sestznstellen , daß an dem Tatort die
Straße breit und übersichtlich ist , so daß jeg¬
licher Schmuggel, unter dessen Verdacht Schulz
gestanden habe « soll, nicht in Frage kommt , zu¬
mal Zollbeamte Tag und Nacht dort eine
scharfe Kontrolle ausüben .

Daß es sich bei den Mißhandlungen des
überdies alsbald wieder freigelassenen Schulz
nicht um eine „Brechung des Widerstandes "
eines einzelnen durch neun Polizeibeamte han¬
deln konnte, sondern daß tatsächlich schwere
Mißhandlungen mit Körperver¬
letzung vorliegcn, geht a» S dem ärztlichen
Befund des Dr . Hild - Saarbrttckcn hervor, der
fcststellte , daß die linke Kopfhälfte des Schulz
stark geschwollen ist, daß auf dem Kopf und
an der linken Stirnseite zahlreiche blutunter -

O Berlin, 19 . Sept. (D r a h t b . n n s. Ber¬
it n e r Schrift ! .) Der gefährlichste Brenn¬
punkt des kommunistischen Terrors in der
ReichShauptstabt war einst der B ü l o w p l a tz,
an dem auch daS Karl -Liebknechthaus stand.
Nach der nationalsozialistischen Revolution
ging diese Filiale Moskaus in den Besitz der
NSDAP , über und erhielt den Namen des
Sturmftthrers , der so oft tn den Jahren des
Kampfes sein Banner durch die anliegenden
Straßen geführt hatte.

weiter billigte er eine« Gesetzentwurs für die
nachmilitärische Ausbildung , die den Zweck
hat, nach der Dienstzeit den militärischen Geist
und die Kameradschaft wach zu halte» und die
ausgedienten Soldaten in ihre« diesbezügli¬
chen militärischen Funktionen sowie mit allen
kriegstechnischen Einrichtungen und Fortschrit¬
ten auf der Höhe zn halten.

*

* Paris , 19 . Sept. Die Nachrichten von der
„Militarisierung des italienischen Volkes " ha¬
ben in Paris ein gewisses Aufsehen erregt,
« cnn sie auch noch nicht allgemein besprochen
werden . Der „Matin " schreibt , Italien suche
sich seinen Weg, nm sich ständig als Großmacht
zu verankern. Infolgedessen bringe cs die spar¬
tanische Auffassung zur Anwendung: „Männer
und Frauen im Dienst des Landes "

. Es sei
zivecklos , sich die Rückwirkungen zn ver¬
hehlen , die dieser neue diplomatische Faktor der
Militarisiernngspflicht im Auslande Hervor¬
rufen könne. Denn Italien werde bei den eu¬
ropäischen Verhandlungen über eine Million
Soldaten in die Waagschale werfen können.
Das italienische Beispiel werde notwendiger¬
weise entscheidende militärische Reformen bei
den anderen Ländern zur Folge haben , die
leider nicht alle über die gleiche Bevölkerungs¬
stärke und nationale Disziplin verfügen ivie
Italien .

laufene Striemen zu sehen sind , daß die linke
Backe , das Nasenbein , das linke Handgelenk
Verletzungen und Striemen aufweisen und daß
auf dem ganzen Rücken zahlreiche Hautwunden
und blutunterlaufene Striemen sichtbar sind .

Für die Personalpolitik des Herrn
K n o x bei Neuanwerbung von Polizcibeamten
sind ferner folgende Fälle bezeichnend, über die
bereits an die Negierungskommission eine öf¬
fentliche Anfrage gerichtet worden ist.

ES wurden neu eingestellt in die LandeS-
polizct :
1 . der beim Güdinger Ueberfall auf die Hitler-

Jugend verhaftete und zu 2' /, Jahren Ge¬
fängnis verurteilte Nikolaus Konrab , der
nach Verbüßung eines Teiles seiner Strafe
auf Grund der kürzlichen Amncstieverord -
nung der Rcglcrungskommiffion frcigclassen
wurde.

2 . der früher in Deutschland als K o m m u n i -
stenführer tätige Bitter .

'
3 . die bekannten Obervölklinger Antifaschisten

Grün und B r 8 u n i n g.
Diese Fälle sind um so schwerwiegender , als

die Regierungskommission ausdrücklich poli¬
tische Neutralität als Voraussetzung für Neu¬
einstellungen tn die Polizei bezeichnet hatte.

platz erhielt nun tn den letzten Monaten eine
weitgehende Umgestaltung , in deren Mittel¬
punkt ein Denkmal des berühmten FrethcttS-
Helden stehen soll . Der unter acht Berliner
Bildhauern ausgeschriebene Wettbewerb
der Berliner Stadtverwaltung ist jetzt durch
das Ehrengericht entschieden worden.

Den ersten Preis in Höhe von 800 RM . er¬
hielt der Bildhauer G r n s o n , der eine hohe
Säule , gekrönt durch einen Fahnenträger schuf.
Ter zweite Preis mit 600 RM . wurde Pro¬
fessor Hosäns zugesprochen, der einen vor¬
wärtsstürmenden SA - Mann auf einer relief¬
geschmückten Säule entwarf. In den dritten
Preis von 400 RM . teilen sich die Bildhauer
Trumpf und M a e r k e r , die eine symbo¬
lische Darstellung Horst Wessels mit seinen
Fahnenträgern vorlcgten.

Mit dem Abschluß des Wettbewerbs hat also
die praktische Ausführung des ganzen Planes
greifbare. Formen angenommen . Die Ent¬
scheidung, welcher der genannten drei Ent¬
würfe in Auftrag gegeben werden soll , ist aller-
dings bis jetzt noch nicht getroffen worden.

Die letzte RntzestStte Seemann Lönö'
• Berlin 19 . Sept. <Drahtber . unserer

Berl . Schrift ! .) Bekanntlich wurde das
Grab des großen Heibedichters Hermann Löns
vor einiger Zeit auf einem französischen Sol -
datcnfriedhof gefunden . Bald nach dem Be-
kanntwcrden dieser zufälligen Entdeckung
wurde in der deutschen Oeffentlichkeit der
Wunsch laut , die Gebeine des gefallenen Dich¬
ters nach Deutschland znrückzuholcn und in der
Heide bciznsetzen. lieber die letzte Ruhestätte
Hermann Löns ist nunmehr die Entscheidung
gefallen . Am .'!. November , dem Hubertustag,
wird Löns , falls die Ueberführnngsforinalitä -
tcn bis dahin erledigt sind , an den Sieben
Steinhäusern bei Fallt ngsbo st el
beigcsctzt . Im Sinne des Dichters wird aber
von seinen Angehörigen nur eine schlichte
Feier gewünscht.

Der gleichfalls nach ihm umbenannte Bülow-
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Der Entwurf für das Horst-Wessel -Dcnkmal,
der ans den Hitndcn des Bildhauers Grujon stammt, erhielt den ersten Preis

Die Wil-westmettzo-en an -er Saar
Ser Leiter -er Eaarpolizei Anführer -eö Uebertnlleö auf Seemann Schulz

Denkmal Soest Wessels ln Berlin
Sie Entscheidung -eö Wettbewerbs

SatzenneStrütting
vor -em Essener Schwurgeriu.

Zehn Zahre Zuchthaus wegen Totschlags
* Essen , 19 . Sept . Das Essener Schwurgericht

verurteilte den 43 Jahre alten Paul Schenk
wegen Totschlags zu zehn Jahren Zucht¬
haus unter Anrechnung der Untersuchungs¬
haft und der bereits in der französischen Straf¬
kolonie Eayenne verbüßten Strafhaft . Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem Ange¬
klagten auf die Dauer von zehn Jahren ab¬
erkannt.

Dem Urteil liegt folgender Tatbestand zn
Grunde : Der Angeklagte Schenk wanderte im
Jahre 1922 nach Frankreich aus . Dort geriet
er nach ungefähr siebenjährigem guten Ein¬
vernehmen mit seiner Haushälterin am 10.
Februar 1930 mit dieser in heftigen Streit , da
ihm die Haushälterin angeblich
einen 50 - Fr a n c s - Sch ei n aus dem
Anzug entwendet hatte. Nach der Be¬
hauptung beS Angeklagten fei die Haushäl¬
terin mit einem großen Messer auf ihn ringe-
drungen. Er habe ihr , nachdem er ihr das Mes¬
ser aus der Hand geschlagen hätte, einige Ohr¬
feigen verabfolgt. Hierauf habe die Haushäl¬
terin großen Lärm geschlagen und versucht, aus
dem Fenster zn springen. Er habe sie beim
Halse zu fassen bekommen , und im nächsten
Augenblick habe die Frau leblos am Boden ge¬
legen . Auf die Einzelheiten der Tat will der
Angeklagte sich nicht entsinnen können . DaS
französische Gericht verurteilte seinerzeit Schenk
wegen Mordes zn lebenslänglicher Strafver -
schicknng nach Cayenne . Nach 17 -monatigem
Aufenthalt gelang es ihm , aus der Straf¬
kolonie Cayenne zu entfliehen und
auf Umwegen nach Deutschland zurückzukehren ,
wo er von der Polizei festgenommen und
schließlich unter Anklage gestellt wurde. Die
deutsche Staatsanwaltschaft griff nach den in¬
ternationalen Rechtsbcstimmungen den Fall
ans , weil ihrer Ansicht nach die Tat des Ange¬
klagten keine entsprechende Sühne gefunden
hatte.

Der einsame rote
in der Sübwanb -er Echarnitz Spitze

* Garmisch, 19 . Sept . Bei einer Klettertour
auf die Südwand der Scharnitz - Spitze im
Wettersteingebirge machte ein österreichisches
Geschwisterpaar eine schaurige Ent¬
deckung . Auf einer kaum sitzflächengroßen
Steinplatte stand, zur Wand gekehrt , ein
Mann , der tot war . Seine mageren Hände
krampftcn sich um einen Mauerhaken. Im
Haken hing ein Setlstück, das den Körper an
der Wand hielt. Keine äußere Verletzung war
an der noch nicht entstellten Leiche zu sehen.
Das völlig eingefallene Gesicht ließ aus einen
Tod durch Erschöpfung schließen. Die
Geschwister verständigten sofort die Behörden.
Darauf wurde der Tote geborgen . ES handelt
sich um einen Münchener Studenten . Die Ur¬
sache des Todes ist bis heute unbekannt. Nach
Ansicht der Aerzte ist — wie baß „Garmisch-
Partcnkirchener Tagblatt" meldet — der
Mann langsam verhungert und schließlich an
Entkräftung gestorben . Der Tod dürfte am
Tage vor Auffindung der Leiche eingetrcten
sein.

Im Bereich des allmählich zusammenstnken -
den hohen Luftdruckes dauerte bis heute mor¬
gen die heitere und warme Witterung noch an ,
so baß in Stuttgart am Dienstag der 60. Som¬
mertag verzeichnet wurde. Doch geht nunmehr
die sommerlich warme Witterung zu Ende ,
Auf der Rückseite von Randstörungen des bet
Island liegenden Tiefdruckgebietes werden zu¬
nächst noch mäßig kühle ozeanische Luftwaffen ,
später jedoch solche polaren Ursprungs nach
dem Kontinent geführt. An ihrer Grenzfläche
kommt es zur Ausbildung einer Regenfront,
die auch unser Gebiet überqueren wird. An¬
schließend steht unbeständige , verhältnismäßig
kühle Witterung bevor .

Wetteransfichten für Donnerstag, 20. Gep,
tember: Zunächst meist bedeckt und Durchzug
einer Regenfront, später unbeständiger Wttte-
rungscharakter, kühler .

Orte Wetter « hl .
" ' Temperatur

7 Uhr l&ctute tiefste

Wertheim Nebel 12 28 n
Königstuhl halbbedeckt — 16 22 15
Karlsruhe halbbedeckt — 16 26 14
Bad .- Baden bewölkt — 16 26 13
Bad . Dilrrh . heiter — 9 25 6
1' t . Blasien bedeckt — 10 21 7
Badenweiler halbbedeckt — 18 24 16
Schauinsland bedeckt — 13 20 12
Keldberg bedeckt — 11 18 10

Rheinwaserstäi ' "̂ ' »nt li Uh r mi rgenii :
Waldshnt 311 — 10
Breisach 211 — 9
Kehl 812 — 10
Maxau ' 471 — 8
Mannheim 868 nnveränd.
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Vtkömpfllng -er Tubcrkulose in Baden
Tüllskeltsberlcht 1933 -es Na- . 8an-esverban-eö zur Sekümpfung -er Tuberkulose

Die Zahl der Todesfälle au Lungentuberkulose
im Jahre 1S83 mit 1502 hatte gegenüber dem
Jahre 1882 mit 1841 erfreulicherweise eine
Abnahme um 188 Todesfälle zu verzeich¬
nen,' die Sterbefälle an den sonstigen Formen
der Tuberkulose beliefen sich auf 328 gegen¬
über 34V im Jahre 1832. Entsprechend der Ab¬
nahme der Todesfälle ist zweifellos auch ein
Rückgang - er Tuberkulose - Erkrankungen etn-
getreten . Ein rascheres Absinken wird wahr¬
scheinlich noch dadurch erreicht werben können,
daß die alten bewährten Bekämpfungsmaß¬
nahmen mit den neuen Bestrebungen der Ras -
senhygiene vereinigt und ergänzt werden . Der
Landesverband wird die erbbiologischen Be¬
strebungen , die die Gründung einer gesunden
Familie zum Ziele haben , mit allen Kräften
fördern und unterstützen . Beiden — Seuchen¬
bekämpfung und Rassenhygiene — mutz und
wird eS gelingen , daß die Tuberkulose endlich
ihren Charakter als Volksseuche verliert und
Deutschlanb auch in Zukunft unter allen Na¬
tionen mit die geringste Tuberkulosesterbltch -
keit aufzuweisrn hat .

Von größtem Interesse dürfte die Statistik
über die Zusammenfassung der Altersgruppen
Ser an Tuberkulose Erkrankten und Verstor¬
benen sein. Leider liegen die Zahlen für 1883
noch nicht vor . Für 1832 ergibt sich folgendes :
Im Altervom 15. bis 88. Lebensjahr
sind 541, d. i . ca. ein Drittel aller an Tuber -
kulose Verstorbenen (1641) dahingerafst wor¬
den . Von 188 im Alter vom 15 . bis 38. Lebens¬
jahr Gestorbenen sind allein jeweils 48 Frauen
an Tuberkulose zugrunde gegangen . Hierbei
ergibt sich, daß von einem Rückgang der Tu¬
berkulose bei den Frauen dieses Alters in
den letzten Jahren keine Rebe sein kann . Im¬
mer wieder muß darauf htngewiesen werden ,
daß die mißliche Jugend und die werbenden
Mütter für Bestimmte Fabrtkarbeiten sehr un -
geeignet sind . ES ist zu hoffen, daß die NG -
Volkswohlfahrt — Abteilung „Mutter und
Kind "' — diesem Uebel mit der Zeit ein Ende
machen wird .

Die nationale Erhebung des JahreS 1633
hat auch für die Organisationen zur Bekämp¬
fung der Tuberkulose Aendcrungen ge¬
bracht. Unter Hinzunahme des Regierungs¬
bezirks Hohcnzollern wurden die beiden Lan¬
desverbände Baden und Württemberg zu einer
Arbeitsgemeinschaft , dem „Bezirk
Güdwestbeutschland " (Sitz Stuttgart , Führer :
Obermedizinalrat Dr . Kreuser Stuttgarts zu¬
sammengezogen . Angestrebt wird , die Bekämp¬
fung der Tuberkulose in der Folge nach be¬
stimmten Richtlinien und Grundsätzen einheit¬
lich burchzuführen . Unter Aufrechterhaltung
ihrer Einrichtungen arbeiten beide Landes¬
verbände Baden und Württemberg jedoch völ¬
lig selbständig nebcneingnder . Die Dtensträume
des Bad . Landesverbandes wurden in das
Verwaltungsgebäude der LandeSversicherungS -
anstalt Baden verlegt , die besten Geschäfte un¬
ter erfahrener Sachbearbeitung völlig kosten¬
los führt . Da die Lanbesversicherungsanstalt
Hand in Hand mit dem Verband arbeitet , wird
somit viel Doppelarbett vermieden . Zum Vor¬
sitzenden des Vorstandes des Bad . Landes¬
verbandes wurde Obermebizinalrat Professor
Dr . P a k h e i s e r im Ministerium des Innern
berufen , der die Führung der Geschäfte dem
Präsidenten der Landesversicherungsanstalt
Baden Rausch übertrug .

Die Einnahmen deS Landesverbandes
betrugen einschließlich Staatsbeitrag , Beitrag
der Landesversicherungsanstalt Baden , der
RcichsversicherungSanstalt für Angestellte usw.
insgesamt 378 473,56 NM ., wovon durchlaufende
Posten mit 136 468,44 NM . abzusetzen sind . Die
Ausgaben bezifferten sich einschließlich eines
durchlaufenden AusgabcpostenS mit 136 468,44
RM . auf 352 351,88 NM . Von Mitgliedern
lKrankenkassen , Fürsorgcverbänden , Gemein¬
den ) wurden 46 227 NM <1832 : 68 746,26 NM .s
Beiträge geleistet . Im Jahr 1834 muß die Bci -
tragSleistung der Mitglieder schlüsselmüßig
sichergestellt werden , wenn der Verband seine
Aufgaben weiterhin erfüllen soll .

Der größte Geldgeber war , wie in früheren
Jahren , so auch im Jahre 1633 die Laudes -
v e r s i ch e r u n g s a n st a l t Baden . Denn
nicht nur , daß sie, wie bisher , ihre erheblichen
Beiträge zu den einzelnen Heilverfahren zahlte ,
die Kranken zu einem ermäßigten Verpfle¬
gungssatz in ihre mustergültigen Heilstätten

aufnahm , einen Betrag von 68 888 RM . für die
nachg -henbe swirtschaftliche) Fürsorge zur Ver¬
fügung stellte, hat sie infolge der Angliederung
des Landesverbandes auch noch die ganzen Ko .
sten für — wie oben schon angebeutet — die
Verwaltung des Landesverbandes und seine
Unterbringung in ihrem Dienstgebäude über¬
nommen . Ehren - und nebenamtlich besorgen
ihre Beamten die Aufgaben , welche die Berwal -
tung ihnen in reichlichem Maße bringt . Diese
Kostenersparnis kommt in vollem Umfang der
Fürsorge selbst zugute .

Die öffentliche Straßen , und HauSsammlung
„Helft den Tuberkulösen in die Heilstätte " er¬
gab ein Sammlungsergebnis von 44 448,74 RM .
Zu jeder gesammelten und abgelteferten Reichs¬
mark zahlte der Landesverband noch 58 Rpf .
hinzu , so daß als täglicher Zuschuß zu einem
Heilverfahren 1,58 RM . gezahlt werden konnte .

Die FürsorgetLtigkeit des Landesverbandes

gestaltete sich 1333 wie folgt :

Bon den 8666 Anträgen auf Zuschüsse
zu Heilverfahren und wirtschaftliche Un -
terstützung snachgehende Fürsorge ) , worunter
sich 782 Fälle aus dem Jahre 1882 befanden ,
entfielen : Heilverfahren für Lungen -, Knochen-
nnd Drüsentuberkulose : 688, LupuSbehandlung :
27, AsylierungSkuren : 486, Solbad - und Kräf -
tigungskuren : 86, Nachgehende Fürsorge : 2618,
zusammen : 8606.

Dt « Ausgaben beliefe» sich hierfür auf
169 860 .55 RM . Mit Zuschüssen zu Golbab -
und Kräftigungskuren mutzte der Finanzen
wegen leider immer noch sehr zurttckgehalten
werden .

Die Lanbesversicherungsanstalt
führt « 1938 insgesamt 1198 Heilver¬
fahren für erwachsene Versicherte mit einem
Kostenaufwand durch von 1871760 RM . und
gab zu 424 Heilverfahren für Kinder Zuschüsse
tu Höhe von 26 717 RM . Ferner war sie an

Neues vom Mvengarten ln Sar-belm
Sin Merk nattonalio -ialiftifchen Mollen -

Die Arbeiten für den großzügigen Ausbau
des Alpengartens im Schloßgraben zu
H a r b h e i m (Nordbaden ) , Autolinie Heidel¬
berg — Wttrzburg , Frankfurt — Miltenberg —
Tauberbischofsheim — Bad Mergentheim —
Rothenburg o . T . schreiten rüstig vorwärts .
Der Rohbau der gesamten Anlage ist fast be¬
endet . Umgeben von hohen Mauern und na¬
türlichen Hängen zieht sich das Alpinum rings
um das alte Rokokoschloß. Inmitten einer alt -
ehrwürdigen Stätte schaut unser Auge eine Al -
penlanbschaft . Vom Schloß , baS von vielfarbi¬
gen Schlingrosen und Schlingpflanzen umgeben
ist , blickt unser Auge über eine grüne Fläche ,
in der zerstreut Tulpen , Narzissen und Kroknse
hcrvorleuchten . Dahinter ansteigend der eigent¬
liche Alpengarten in einer Länge,von über 208
Meter und einer Tiefe bis zu 15 Meter . Die
gesamte Anlage umfaßt eine Fläche von rund
32 Ar und dürfte damit eine der größten dieser
Art sein.

Riesige Felsen geben zerstreut am Alpen¬
garten entlang demselben ein romantisches Ge¬
präge . Darunter befinden sich mehrere Stücke
bis zu 50 Zentner Gewicht . Im Westteil der
Anlage erfreut ein Wasserfall das Auge — ein
Bächlein schlängelt sich durch ein Brückchen —
durch grüne Beete — zu einem Goldfrschteich
an dem mannigfarbige Wasserlilien und Was¬
serblumen leuchten . An der Südspitze — um¬
geben von Taxushecken verborgene Spielplätze
für die Jugend — dazwischen ein Vogelheim .
Die Farbenpracht und der Formenreichtum
werden ab Frühjahr 1935 für lange Zeit den
Blick des Besuchers fesseln. Blütenteppiche der
Flammenblume ( Phlox ) des BlaukiffenS
lAubrietia ) und des Steinkrauts (Alyssum) , die
einen gewaltigen Akkord in Farben einklingen
lassen. Hornveilchen (Viola ) ,Alpengänsekress «
<ArabiS ) und Schleifenblume (Iberis ) vervoll¬
ständigen das farbenfrohe Bild . Einige tau¬
send Tulpen beleben für die Anfangszeit die
gigantischen Felsgruppen , die durch gefällige
Wegftthrung in natürliche Gruppen eingeteilt
sind .

Zwischen den Steinen erblickt das Auge echte
Alpenpflanzen , den stengellosen Enzian (Gen¬
tiana ) mit seinem eigenartigen Blau und ver -
schiedene Steinbrcche (Saxifraga ) . Die mächtige
Rosette von Saxifraga longifolia wirb allen
Besuchern auffallcn . Gut vertreten wird sein
die Gruppe der Scmpervivnm in vielen Arten
und Hunderten von Einzelpflanzen . Frcilanb -
feigenkakteen (Opuntia ) werden ebenfalls ver¬
treten sein . Eine Abteilung wird all die ge¬
schützten Pflanzen vereinigen — Seidelbast
(Daphne ) Küchenschelle (Pulsatilla ) , Golb - En -
zian ( Gentina lutea ) , Knabenkraut (Orchis ) ,
um nur einige zu nennen . Auch den Rosen - nnd
Sträuchcrfreundcn wird besonderes geboten
werden . Es werden auch nicht die verschie¬
denen Zwcrgformen der Nadelhölzer , die für ,
den Steingarten geschaffen zu sein scheinen,
fehlen , einige davon werden Fremdlinge ans
Japan sein . Trotz ihrer 58 Jahre haben sie
es noch nicht dazu gebracht, der Nachbarschaft
der Steingartengewächse zu entwachsen.

Die Bepflanzung der Anlage sowie der Auf¬
bau ist dem bekannten Alpengartenbesitzer
Carl in Würm übertragen . Die Idee der
Anlage selbst stammt von Bürgermeister Pg .
Otto W . Berberich . Die Anlage ist ein Ge-
meinschaftSwerk in nationalsozialistischem Gin¬
ne . Alle haben mttgewtrkt — die einen mit
der Hände Arbeit — bi« andern durch finan¬
zielle Unterstützung . Bielen Arbeitslosen gab
die Anlage zusätzliche Unterstützung — gerade
die Arbeiterschaft hat mit Liebe an diesem
Werk gearbeitet , was hier öffentlich anerkannt
werden soll . Die Bauern aber führten die
Felsen kostenlos vom Berg herab und haben
sich damit auch ein großes Verdienst erworben .
Die Industrie , Handel und Gewerbe , die Be¬
amten und Angestellten gaben jeder nach sei¬
nem Vermögen und so steht SaS geschaffene
Werk da als ein Musterbeispiel des Geistes der
Volksgemeinschaft . Im Frühjahr 1935 wirb die
Eröffnung anläßlich eines FrtthlingsfesteS
stattfinben .

-la-fabrerln vom Zuge ersaht
Ueberlingen , 19 . Sept . An der ungeschützten

Bahnüberführung zwischen Unteruhldingen
und Seefelden ereignete sich am Dienstagmor¬
gen « in schwerer Unglücksfall . Die 15jährige
Obertertianerin Edith Klempnow , deren Mut¬
ter als Mitarbeiterin im Sanatorium Dr .
Ruf -Unteruhldingen wohnt , befand sich mit
dem Fahrrad auf dem Weg zur Schule nach
Ueberlingen . Anscheinend hat nun das junge
Mädchen beim Ueberqueren der Bahnüberfüh¬
rung bei dem dichten Morgennebel den heran - '

kommenden Zug nicht bemerkt . Die bedauerns¬
werte Radlerin wurde vom letzten Wagen er¬
faßt , etwa 60 Meter weit geschleift und erlitt
schwere Kopfverletzungen . In bewußtlosem
Zustande wurde das Mädchen ins Ueberlinger
Krankenhaus verbracht . Man hofft, «S am Le¬
ben zu erhalten . Die Aerzte stellten neben
einer Gehirnerschütterung eine 18 Zentimeter
lange bis auf die Knochen gehende Kopfwunde
fest, außerdem e .nen Schlüsselbcinbruch und
Körperquetschungen . ,

Elne alte Fliegerbombe gefunden
Mannheim , 16 . Sept . Bei den Ausbagge¬

rungsarbeiten , die gegemvürtig durch baS
Rheinbauamt in den Mannheimer Häfen durch¬
geführt werben , wurde im Bonadieshafcn beim
Hemshofkai eine Fliegerbombe heraus¬
gebaggert , die bei einem Fliegerangriff in den
KriegSjahrcn in das Hafenbecken gefallen war ,
ohne beim Aufschlag auf das Wasser zur Ent¬
zündung zu gelangen . Das Geschoß lag über
16 Jahre im Schlamm und Wasser nnd wurde
nun durch die zuständige » Behörden entfernt
und vernichtet .

*

Oestrlngc » bei Bruchsal , 16 . Sept . (Hohes
Alter .) In diesen Tagen konnte Frau Ba -
bette Mohr ihren 96. Geburtstag feiern .

239 Afylterungen beteiligt mit einem Kosten¬
aufwand von 16 731 RM . Die Gesamtzahl der
BerpflegungStage belief sich auf 116 746 RM .

Bon der RetchSbahnarbetterpen »
s t o n S k a s s e V wurden 1983 durchgeführtr
88 Heilverfahren für Versicherte mit einem
Aufwand von 7128 RM ., 11 Krankenhausbe¬
handlungen mit einem Aufwand von 946 RM .

Bon der Arbeitsgemeinschaft für Tuberku¬
lose - Fürsorge im Bezirk der ReichSbahndirek -
tton Karlsruhe : 98 Heilverfahren (Nichtver¬
sicherte Erwachsene ) mit einem Aufwand von
26 086 RM ., 24 Krankenhansbehandlungen
(Nichtversicherte) 6897 RM ., 65 Heilverfahren
und Krankenhausbehandlungen für Kinder
28 819 RM ., 779 ErholungS - und Solbadkuren
62 276 RM .

Für nachgehenbe (wirtschaftliche )
Fürsorge für Kranke und deren Familien
konnten 1633 dank der von der LandeSversiche»
rungöanstalt , Reichsbahn und Reichsversiche-
rungSanstalt zur Verfügung gestellten Mittel
insgesamt 98 244,18 RM „ wovon der größte
Teil auf Beihilfe für bessere Ernährung ent¬
fiel , auSgegeben werden .

DaS Tuberkulosekrankenhaus
R o h r b a ch bet Heidelberg , das als Vorbe »
obachtungSstation für Lungenkranke durch die
Krankenkassen des Landes stark benutzt wor¬
ben ist , war ständig voll belegt , so daß ein«
Erhöhung der Bettenzahl vorgenommen wer¬
ben mußte . In diesem Krankenhaus werden
sämtliche erforderlich werdende chirurgische
Eingriffe vorgenommen . Tuberkulosekranken¬
haus und Lungenheilstätte der LandeSversiche-
rungSanstalt arbeiten eng zusammen, ' wechsel¬
seitig werben Kranke , je nach der Indikation
von der einen Anstalt in die andere verlegt .

Die Tuberkulose - Fürsorge st el »
lenund - Ausschüsse haben auch im Jahr
1938 eine reiche Tätigkeit entfaltet . Gewaltig
war die Arbeit , die von den Aerzten , Für¬
sorgerinnen und Fürsorge -Organen geleistet
worben ist,' gewaltig ist auch die Zahl derer ,
welche von der Fürsorge erfaßt und betreut
worben sind .

Sin schrecklicher UnglückSsall
Bruchsal , 19 . Sept . Ein schrecklicher Unglücks -

fall ereignete sich in der Schoenbornstraße . Die
6 Jahre alte Ursula Presch aus Mann¬
heim, die zu Besuch hier weilt , sprang hinter
einem in Richtung Ubstadt fahrenden Per¬
sonenauto hervor und direkt in einen Liefer¬
wagen hinein , von dem sie erfaßt wurde . DaS
Kind trug einen Schädelbruch davon,' auch
ist bas linke Auge verloren . ES besteht
Lebensgefahr .

Anwesen abgebrannt
Merchingen bet AdelSheim , 19 . Sept . In dem

landwirtschaftlichen Anwesen von Friedrich
Ullrich II brach nachmittag « Feuer aus ,
das sehr rasch um sich griff und in kurzer Zeit
die Scheune mit Nebengebäuden samt allen
Heu - und Erntevorräten und den darin unter ,
gebrachten landwirtschaftlichen Maschinen¬
geräten vernichtete . DaS Vieh konnte nur mit
knapper Mühe gerettet werden . DaS Wohn¬
gebäude ist zum Teil zerstört . Man schätzt den
Schaden auf etwa 28 000 RM ., die Brandursache
ist unbekannt . Als das Feuer ausbrach war die
ganze Familie Ullrich auf dem Felde .

Kind überfahren un- tS-llch verletzt
S . Mannheim , 18. Sept . In Neckarau stürzte

ein dreijähriger Knabe , der neben seinem Ba -
ter auf einer Prttschenrolle saß, beim raschen
Anziehen der Pferde vom Wagen herab und so
unglücklich, baß er vom linken Vorderrad des
Wagens überfahren wurde . Das bedauerns¬
werte Kind erlitt einen Schädelbruch und starb
kurz darauf unter den Händen eines Arztes ,
der ihm einen Notverband anlegen wollte .

3n die Senfe gefallen
Nußloch , 19 . Sept . Reim Mähen fiel der

25jährige Landwirt Emil P f i st e r in die
Sense , wobei ihm die Schlagader und eine
Sehne am rechten Unterarm zerschnitten wur¬
den. Der Verletzte mußte in das Heidelberger
Krankenhaus gebracht werden .

*

WaldwimmerSbach (bei Heidelberg ) , 18 . Sezlt.
(Tödlicher Unfall .) Montag nacht 3 Uhr
fuhr der aus Lobcnfeld stammende Schuh¬
macher I . Berberich mit seinem Motorrad ge¬
gen einen Baum beim „Weißen Stein "

. Ber¬
berich wurde tot aufgcfundcii : sein Bcizahrer ,
der Metzger Franz Dick , erlitt einen Schädel¬
bruch und einen Armbruch .

I«
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Saö Gesamtergebnis
ber Schwarzwalder Neerenernte

Karlsruhe , lg . Scpt . Die jetzt größtenteils
auch in der N a ch l e s e zum Abschluß gelangte
Beerenernte im S ch w a r z w a l d hat in
diesem Jahre sehr gute Erträgnisse
gebracht, teilweise wurden in den Gebirgshoch -
lagen sogar Rekordernten erzielt . Obgleich eine
zisfernmäßige Erfassung der Bcerenerträgc
nur schätzungsweise möglich ist, kann auf
Grund der an die verschiedenen Obstgroß -
märktc angefahrencn Bcercnmengcn und des
sich über viele Monate hinzichenden lebhaften
Marktbetricbcs geschlossen werden , daß der
Absatz wesentlich größer war als in
den Vorjahren .

Man errechnet etwa einen Umsatz von 4000
Zentner Heidelbeeren und 3000 Zentner Him¬
beeren , Preiselbeeren und Brombeeren . Be¬
merkenswert und recht crsreulich ist die in
diesem Jahre auch auf dem Markte des
Schwarzwälder Bccrenobstes erkennbar gewor¬
dene Erscheinung einer erhöhten Nach¬
frage seitens der Schweizer Obst -
aufkäufer sowie rheinischer und norddeut¬
scher Großhändler . Der Gesamterlös der Bee -
rencrnte wird auf mehrere hunderttausend
Mark beziffert . Mindestens die Hälfte des Bec -
rcnobstcs ist zudem für den Eigenbedarf zurück-
behaltcn ivordcn . Auch die Steinpilzcrntc lie¬
ferte mehrere hundert Zentner , die schlanken
Absatz fanden bei guten Preisen .

Lin sonderbares SeiratSbüro
Pforzheim , 19. Scpt . Der 45 Jahre alte ver¬

heiratete Johann Weygand und die 42
Jahre alte geschiedene Lina B . unterhielten
ein sonderbares Heiratsbiiro . Wcygand , der bc-
il ' its 15 mal vorbestraft ist , vcranlaßte u . a .
einen Ehebewerber zur Hcrgabc eines Darle¬
hens von 1000 Mark , die „Zukünftige " des
Darlehensgebers , eine betagte Witwe , mußte
die Bürgschaft leisten . Das Geld verbrauchte
W. Eine Bolonläriv , die bei Frau B . das
„Ehestiften " lernen sollte, wurde ebenfalls er¬
heblich geschädigt. Seine Schwägerin und
Schwiegermutter betrog W . außerdem um er¬
hebliche Geldbeträge .

Ter Gerichtsarzt bezeichnete ihn als Ge¬
wohnheitsverbrecher . Wegen Betrugs , Urkun¬
denfälschung, Untreue und Unterschlagung so¬
wie wegen unberechtigten Tragens einer SA -
Uniform verurteilte ihn die Pforzhcimcr Große
Strafkammer zu d r c i Jahren Zucht¬
haus , fünf Jahren Ehrverlust und Siche¬
rungsverwahrung . Das Gericht hielt die Siche¬
rungsverwahrung deshalb für notwendig , weil
Wengand in rücksichtsloser, z . T . unsittlicher
Weise gegen Ihn nahestehende Frauen und Hci-
ratsbewerbcrinncn vorgegangen war . Die Mit¬
angeklagte Lina B . wurde mangels Beweise
freigesprochen.

Non der Weinlese
In Durbach hat am Dienstag eine Vor¬

lese sür die hagclgcschädigten Reben begonnen ;
am Mittwoch und Donnerstag darf eine allge¬
meine Vorlese durchgcführt werden , dann wer¬
den die Reben wieder bis zu dem noch nicht fest¬
gesetzten Termin der allgemeinen Traubenlese
geschlossen.

Die in den stark verhagelten Gewannen von
Rammersweier durchgeführte Weinlese hat
den Beweis erbracht , daß der größte Teil des
in Aussicht stehenden Herbstes vom Hagel ver¬
nichtet wurde .

Rach dem Ergebnis des infolge Hagelschlags
und der immer stärker fortschreitenden Fäul¬
nis der Trauben auch in der Gemeinde H o f-
Weier nötig gewordenen VorhcrbsteS ist hier
auf einen Vollhcrbft zu schließen , so daß in
vieler Leute Keller keine leeren Fässer mehr
aufzufinden sein dürften .

Skt nasse Tob
Im Leiterwagen in den Bach gefallen

nnd ertrunken
w . Osfenburg , IS . Sept . fDrahtbericht unserer

Osfenburger Schristleitung .) Die zweijährige
Edelgard Borho von Offenburg , ging am
Mittwochnachmittag mit ihrer Großmutter an
den unteren Mühlbach zur Wäsche . Das Kind
wurde von einem 10jährigen Mädchen in einem
Leiterwagen spazieren geführt . Der Wagen kam
ins Rutschen , fiel in den Bach und das Kind
wurde samt dem Wagen wegge -
schwemm t . Ei » 14jähriger Junge schwamm
gleich nach und holte das Kind aus dem Was¬
ser, doch war es leider zu spät . Die Wiederbe¬
lebungsversuche waren erfolglos . Der herbei -"
gerufene Arzt stellte einen Herzschlag fest .

Gauamtliche Rlttetlungen
Der Bezirksleitcr der Deutschen Arbeits¬

front, Pg . Fritz Plattner » erläßt folgende
Bekanntmachung:

Die von der Deutschen Arbeitsfront ausge -
gcbenen Fragebogen betr. Neuaufbau ber Kar¬
tei sind unverzüglich einznsenden.

Die Ortsgrnppeumalter der Deutsche » Ar¬
beitsfront sind für die sofortige Einsendung
verantwortlich und habe » die Folgen bei Nicht¬
beachtung der dringenden Notwendigkeit selbst
zu trage«.

gez . Fritz Plattner .

Bilanz - er Fremöensaifon 1934
im ba- ischen Schwarzwal -

Karlsruhe , 19. Scpt . Seit Jahren war die
sommerliche Fremdensaison nicht
mehr so günstig und zufriedenstellend
wie im Sommer 1934, wenn auch zum letzten
MonatSwcchscl der vom Fremdengewcrbe tra¬
ditionsgemäß gefürchtete Witterungsumschlag
einen frühzeitigen Kurschluß bedingt hatte . Die
mit der Wittcrungsveränderung verbundene
serienweise erfolgte frühzeitige Gästeabwau -
dcrung wurde jedoch wieder wcttgemacht durch
einen

ausgesprochenen Rekordsremdenverkchr ,
da sonnige Septembcrtage zu Fahrten und
Wanderungen anregtcn . Die Bilanz d r Som -
mersaison befriedigt in vielfacher Beziehung
die Wünsche des Frembengcivcrbes . Auch die
kleinsten Sommerfrischen hatten über die
Hauptsaisonmonate gut beseht . Großer
Fremdenbetrieb herrschte in den be¬
kannteren Kur - und Badeorten des Tchwarz -
waldcs . Die schönen Sonntage des Sommers
brachten dort oft Rckordbetricb , nicht zuletzt
durch die zahlreichen Sonderzüge und Post -
omnibusse und durch die Fahrten von „Kraft
durch Freude " . Im allgemeinen trat in diesem
Sommer eine bedeutend stärkere Rei -
sefreudigkeit zutage .

Karlsruhe , 19. Sept . sEigener Bericht
des „Führe r"

. ) ''Der gute Erfolg des 1 .
badischen Schulungskurses für Holz¬
hauer im April 1934, über den feiner Zeit
berichtet wurde , ließ den Wunsch nach einer
baldigen Wiederholung laut werden . Die
Spitze der badischen Staatsforstverwaltung , die
Forstabtcilung des Finanz - und Wirtschafts¬
ministeriums rief daher bereits nach einem
halben Jahre zu dem wieder dreiwöchigen 2%Holzhauer - SchulungSkurS auf , für
den von 150 Anmeldungen mit Rücksicht auf die
räumlichen Verhältnisse eine Beschränkung auf
3 0 Teilnehmer vorgenommcn werde « mußte .
Bon diesen sind 4 im badische » Unterland
(nördlich Karlsruhes ) , 7 im nördlichen und 19
im mittleren und südlichen shohcn) Schwarz¬
wald beheimatet ; 8 der Holzhauer kommen
aus Gemeinde - und Körperschaftswaldungen ,24 stammen aus Staatswaldbczirken .

Der Schulungskurs wird wieder in der
Badischen F o r st s ch u l e Karlsruhe
abgehaltc » , die in dem inmitten des Fafancn -
gartens anmutig gelegen Fasanengartcn -
schlüßle untergebracht ist , das für diesen Zweck
wie geschaffen ist.

Am Montag , den 17 . September ,um 10 Uhr wurde der 2 . Hvlzhauerschulungs -
kurs eröffnet , nachdem der Tag bereits durch
Frühsport cingeleitet worden war . Obersorst -
rat Dicßlin , Referent für Arbeiterfragen
in der Forstabteilnng des Badischen Finanz - '
und Wirtschaftsministeriums , hieß die Holz¬
hauer im Namen der Forstabteilung , ihres
Leiters , des am Erscheinen verhinderten Lan¬
desforstmeisters H u g , und des Referenten für
Holzzurichtung , Oberforstrat Müller , will¬
kommen.

Oberforstrat D i e -ß l i n
gab in seinen Ausführungen einen Ueberblick
über den Zweck der Holzbauerschulungskurse :

Wiederherstcllen des früheren Vertrauens¬
verhältnisses zwischen der Forstvcrwaltung
und der Arbeiterschaft , Heranziehung von Ber -

Wcrthcim . ( Todesfall .) Kommerzienrat
Wilhelm L a n g g u t h , der frühere Senior¬
chef der Kolonialwarengroßhandlung Gebr .
Langguth , ist nach einem arbeitsreichen Leben
im 88. Lebensjahr gestorben . Kommerzienrat
Langguth , war eine ber markantesten Persön¬
lichkeiten Wcrthcims und hat sich um das öf¬
fentliche Leben der Stadt große Verdienste er¬
worben .

Wertheim , 19 . Sept . Eine Obst - nnd
G e m tt s c a u s st c l l u n g wird hier in Ver¬
bindung mit der Michaelisincffe (30. September
bis 7 . Oktober ) in einem besonderen Ausstcl -
lungszelt auf dem Fcstplatze veranstaltet wer¬
den, gleichzeitig mit einer Schau landwirtschaft¬
licher Maschinen .

M . Bruchsal . Bei einer großen Frauen -
k u n d g e b u n g im Bürgcrhofsaal , zu der sich
die Frauen Bruchsals und aus den Ortschaften
des Kreises cingefunden hatten , hielt die erst¬
mals hier anwesende Gaufrauenschaftsleiterin ,
Frau Bögli -Karlsruhe , eine ausgezeichnete
Ansprache, der die Worte des Führers zu¬
grunde lagen : „Ein Volk braucht Brot , ein
Schwert und eine Seele ." Der Vortrag , um¬
rahmt von künstlerischen, gesanglichen und mu -

Vielc , die in früheren Jahren ihre Ferien
zu Hause zubrachtcn oder zum Teil jenseits
der deutschen Grcnzpfählc , entschlossen sich in
diesem Jahre zu einem Ferienaufenthalt im
Schwarzwald oder in anderen deutschen Som¬
merfrischen und Badeorten . Recht deutlich
zeigte sich die

Zunahme der «uSländischen Besucher
und Gäste im Schwarzwald . Holland un4
Frankreich stellten hierbei den größten Teil ,
aber auch England ivar sehr stark vertreten .
Unsere ausländischen Gäste äußerten sich sehr
befriedigend über die freundliche und zuvor¬
kommende Aufnahme , die sie überall gefunden
haben . Besondere Anerkennung fand bei diesen
unsere hervorragenden Auto - Gebirgsstraßen
und dann die F r e i s ch w i m m b ü d c r in
allen Teilen dcs Schwarzwaldes . Ganz allge¬
mein hört man nur lobende Urteile über die
Verpflegung im Tchwarzniald .

Die Bilanz der Frcmdcnsaison darf da ?
Fremdengewcrbe mit starker Zuversicht er-
siillen. Sie brachte in rein gcschäftlich - sinan -
ziellcr Hinsicht einen recht schönen Erfolg , sie
verkörpert aber auch in sich eine Aufwärtö -
kurve im organisatorisch - merbcnden Sinne .

trauensleuten als Bindeglied zioischen Bc -
triebsführrmg und Gefolgschaft : Vermitt¬
lung einer gediegenen fachlichen Aus¬
bildung mit besonderer Betonung ber
Wcrkzcugkunde , GeFätcinstaiidsetznng , um
gerade hierdurch die Leistungs - und Verdienst -
Möglichkeit der Holzhauer zu verbessern
— Gutes Werkzeug ist der beste Gehilfe des
Arbeiters —. Damit soll gleichzeitig die innere
Einstellung des Arbeiters zu seincin Werk ver¬
tieft , der Holzhauer vom Wert seiner Arbeit
überzeugt und zum handwerklichen Stolz er¬
zogen werden . Werde dies erreicht , so würde
der Holzhau er st and als Berufs -
stand wieder die geachtete Stellung von
früher erringen ; dazu kommt politische Schu¬
lung , Erziehung zum Gemeinschaftsgeist .

Forstrat Dr . Bauer ,
der Leiter der Forstschule , entbot den Teilneh¬
mern den Willkomm ber Forstschule . Er legte
die Ausgestaltung des Schulungskurses und
dessen engere Ziele dar : Leistungssteigerung
durch bestes Arbeitsgcschirr und beste Arbeits¬
einteilung , Ucbcrzeugung vom Wert der eige¬
nen Arbeit und ihrem Anteil an der ganzen
nationalen Arbeit , Willen zum vollen Kräfte¬
einsatz auf dem Platz , der vom Schicksal zuge -
teilt ivurde . Der junge Holzhauer habe künf¬
tig , wie jeder andere Handwerker eine geord¬
nete , mehrjährige Lehrzeit durchzu -
machcn , als deren Abschluß eine Meisterprü¬
fung und Krönung die Erteilung des Holz -
hauermeisterbriefcs vorgesehen sei , der
dann jeweils am Tag der nationalen Arbeit
vor versammelter Gefolgschaft überreicht
werde . Die Erlangung des Holzhauermcister -
titels habe aber neben einem vollendeten hand¬
werklichen Können auch das Ausweisen beson¬
derer menschlicher Eigenschaften zur Voraus¬
setzung ; der Bewerber um den Meistertitel
muß die Fähigkeit besitzen , seinen Kameraden
Vorbild , Lehrer und Führer im Kleinen sein
zu können . Damit solle der Entwertung des
Meisterbriefes vorgcbcugt werden .

sikalischen Darbietungen , schloß mit dem Treue¬
bekenntnis zu unserem Führer .

Bruchsal . Die allgemeine Weinlese wurde
hier auf Montag , den 24 . September , festgesetzt .

p . Tentschnenrent , 19. Sept . (F i l m a b c n d .)
Die große Not des deutschen Bauern im ver¬
gangenen Novcmbcrstaat zeigte gestern Abend
der Film „Unter der schwarzen Sturmfahne " .
Die spannende Handlung fesselte die zahlreich
erschienenen Volksgenossen bis zum Ende .

Pforzheim , 19 . Sept . (Fort mit der G c -
t r ä n k c st e u c r . ) Der Gemeindcrat der Ge¬
meinde Niefern hat als erste Gemeinde des
Amtsbezirks Pforzheim beschlossen , ab 1 . Ok¬
tober 1934 die Gemeindc - Gctränkcsteuer auf -
znhcben .

Bühl . Die goldene Hochzeit konnten
die Eheleute Oberlehrer a . D . Andreas Schüß -
ler und Gertrud gcb . Kirchgeßner feiern . Der
Jubilar wirkte bis zu seiner Znruhesctznng im
Jahre 1924 24 Jahre hindurch in Iffezheim .
Insgesamt verbrachte er 40 Jahre im Schul¬
dienst . Landrat Bacr überreichte dem Jubel¬
paar ein Glückwunschschreiben des badischen
Ministerpräsidenten . Auch die Stadtgemeindc

Die neue große Rokaiions -
maschine sür das heraus -
kommende Großformat des

die in gleicher Art nur beim
»Völkischen Beobachter " in
München in Betrieb ist , ist
nicht nur hinsichtlich der rein
quantitativen Leistung das
Beste und hochwertigste , son¬
dern auch qualitativ inbezug
auf die technischen Feinheiten
im konstruktiven Aufbau das
Modernste und Vollkommen¬
ste . was es auf diesem Ge¬
biete überhaupt gibt .

BerkaufSsitzung
für bauernfermentierte Tabake,

Ernte \m
( Eigener Bericht des „Führer " )

Heddesheim , 19. Scpt . Bei ber am Dienstag ,
den 18 . September , durch den Landesverband
badischer Tabakpflanzcrfachschnftcn in Heddes¬
heim stattgchabten Einschreibung von !
bauern fermentierten Tabaken der |
Ernte 1 9 3 3 waren etwa 13 500 Zentner zum
Verkauf gestellt. Die Einschreibung stand un¬
ter ber Leitung von Dr . Meißner - Karls¬
ruhe , der zu Beginn derselben bekannt gab , baß
das „Heidelberger Abkommen " auch für die
Ernte 1934 und folgende Jahre durch den
Reichsnährstand , Rcichshauptabtcilung II , Ber¬
lin , mit den Spitzenocrbändcn im deutschen
Tabakgcivcrbc erneuert wurde .

Der Besuch dieser Einschreibung
war von Seiten des Handels nud der Herstel¬
lung leider recht schwach, was sich auch an den
getätigten Verkäufen bemerkbar machte. ES
murden insgesamt rund 3300 Zentner bauern -
fermenticrter Hauptgnttabakc der Ernte 1933
abgeseht , während für etwa 500 Zentner 1932er
Tabake kein Interesse bestand .

Die Preise lagen zwischen 70 RM . nnd
93.50 RM . je Zentner . Den höchMi Preis er -
zielte die Tabakpflanzerfachschaft Ichenheim , die
rund 320 Zentner Zigarrcnhauptgut zum
Preise von 9 :1,50 RM . je Zentner abseyte .
Tabake , die sich zur Verarbeitung in der Zi¬
garre eigneten , konnten Absatz finden , während
die Nachfrage nach ausgesprochenem Schneid -
gut bei gedrückten Preisen gering war . So er¬
zielte Grcnzhof 76,15 RM ., Oftersheim 72,15
Reichsmark , JlvcSheim 66,15 RM . bis 70 RM .
je Zentner .

Von Leutershausen wurden 2 Partien — zu¬
sammen etwa 90 Zentner — mit 72,55 RM . ab-
gcsctzt . Von der Tabakpflanzcrfachschaft Secken¬
heim wurden rund 1150 Zentner zu Preisen
zioischen 70,00 RM . bis 73,00 RM . verkauft ,
während von der Gemeinde Heddesheim rund
1100 Zentner zu Preisen von 72,85 RM . bis
75.50 RM . abgingcn . Rund 9000 Zentner konn-
tcn keine Abnehmer finden . Rohtabakhanbel
und inlandStabakverarbcitcndc Industrie war¬
tet jetzt den Verkauf der Einschreibung für die
qualitativ sehr gute Ernte 1934 ab , daher ihre
verhältnismäßig schwache Beteiligung an dieser
Verkaufssitzung . Käufer waren vorwiegend der
Handel und die Zigarrcnverarbcitung . Ins¬
gesamt wurden sür etwa 250 000 RM . Roh¬
tabake umgesctzt.

Mit dem Verkaufter Grumpen -
Ernte 1934 beginnt als erster im Deutschen
Reiche der Landesverband badischer Tabak -
pflauzcrsachschaften am Freitag , den 21 . Sev -
tcmber , zu Schwetzingen , wo der Grumpenan -
fall der nordbabischen Tabakpflanzcrfachschaften
zum Verkauf gsstellt wird .

Die Reichsautobahnstrecke im Bezirk
Bruchsal

Bruchsal , 19. Scpt . Die Linie der Auto¬
bahn liegt nun endgültig in unserem Bezirk
fest . Sie berührt kurz nach dem sogenannten
St . Leoner Eck unseren Amtsbezirk , führt zwi¬
schen Kronau und Kirrlach durch die schöne
Lußhardt , wenige 100 Meter östlich von KarlS -
dorf bei Bruchsal durch die Büchenaner Hardt
nnd dann genau in der Mitte der Hauptver¬
kehrsstraße Bruchsal — Karlsruhe , zwischen Un -
tergrombach und Büchenau vorbei in die Karls¬
ruher Gemarkung . Auf unserer Gemarkung
liegen etwa 22 Kilometer Autobahnstrecke .

Wo die Reichsantobahn die bisherigen west-
östlichen Verbindungsstraßen überschneibet . z .
B bei Kronau — Kirrlach —Forst —Hambrücken
- Brnchsal - Karlsdorf sind Uebcrführungen
vorgesehen . Die Vorarbeiten , die nun ernstlich
begonnen werben sollen , dürsten auch in unse¬
rem Bezirk mehreren 100 Arbeitern Arbeit und
Brot geben . Hp- M .Bühl befgnd sich unter den Gratulanten .

„Her Führer " Donnerstag , 20. Sept . 1934, Folge 359, Seite -

Eröffnung - es zweite« - a- ifmen
Schulunvskmfes für Aslzhauer
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Fugen- im Lan-iahe!
Wer erinnert sich nicht noch — es sind jetzt

knapp anderthalb Jahre her — des trostlosen
Anblicks , den unsere vor den Haustüren und
ans den Straßen hernmlungcrnde, schulentlas¬
sene Stadtjugend bot ?

Elternhaus , Staat und Wirtschaft wußten
nichts mit ihr anzufangen, und das Wort des
Tigers ElGneneean: „20 Millionen zuviel ",
schien seine grausame Erfüllung zu finden .

Tie Eltern zitterten vor dem Augenblick, an
dem die Schulzeit zu Ende ging . Lehrstellen
waren nicht aufzutreibcn, als ungelernter Ar¬
beiter kam der Junge noch nicht in Frage , —
sein Los wäre auch nur das Stempeln ge»
r »esen .

Auf dem Land war dieser Zustand zur Not
erträglich, denn im ländlichen Arbeiterhaushalt
gibt es Möglichkeiten , einen 14jährigcn Jun¬
gen zu beschäftigen, aber in der Stadt . . . .
Diese Stadtjugend wurde der Nährboden für
den Kommunismus . Bessere Entwicklungs¬
möglichkeiten konnte er sich nicht ivünschen. Mit
ein paar Zigaretten und einem Glas Bier wa¬
ren die Jungens in die roten Schlupfwinkel
gelockt . Die Zersctzungsarbeit begann. Das
funktionierte so gut , daß die 14 - und 18jährigen
ihrerseits die I "- und 11jährigen infizierten
und Schulstreiks und Schülerevolten zu Tages¬
ereignissen jeder größeren Stadt gehören .

Der in fast allen Ländern der Erde gezeigte
Film „Hitlerjunge Quer " hat diese Periode im
Bild sestgehakten, und es ivärc zu wünschen, daß
die Akten der Wohlfahrtsämter und Jugend¬
gerichte sprechen dürsten zu den Nörglern ,
die heute von Ueberbeanspruchung der Jugend
reden!

Es ist das Verdienst der Hitler -Jugend , so¬
fort nach der Revolution sich dieser Jugend mit
aller Energie angenommen zu habe» . Was sic
an sich ziehen konnte , zog sie in ihre Reihen
und sorgte für sinnvolle Beschäftigung der Jun¬
gen und Mädels , brachte ihnen Zucht und Ord¬
nung bei und löste sie aus den Klammern der
volkszersetzenden roten Meute.

Was die Hitler - Jugend leisten konnte und
leisten kann , ist aber immer nur zusätzliche Er¬
ziehungsarbeit.

Auch die zunehmende Aufnahme der Jungen
in Lehrstellen reichte noch nicht aus , um sie von
der Straße zu schaffen .

Wir standen vor der Tatsache, daß mit der
Jugend von 14 bis 15 Jahren völlig neue
Wege beschritten werden mußten, die in den
bisherigen Erziehnugs - und Lehrmethoden kei¬
nerlei ' Vorbilder haben .

Reichsminister Pg . Rust hat in diesem Früh¬
jahr den Wurf gewagt und kurzerhand 22 000
schulentlassene Kinder aus den Industrievier¬
teln und Großstädten Preußens aufs Land ge¬
schickt , wo sie in Landheimen , auf Gutshöfen
und Jugendherbergen untergcbracht sind . Da¬
mit war Preußens Landjahr- Erziehnng ge¬
startet ! Tie läuft jetzt ein knappes halbes Jahr
und ihr Erfolg ist über alles Erwarten groß.

Neber alles Erwarte » !
Denn was es hieß , dieses Lanbjahr aus dem

Boden zu stampfen , davon macht sich der
Außenstehende keine Vorstellung. Es war nicht
damit getan, die Kinder aufs Land zu ver¬
frachten , sie mußten ja auch einer hingabeberei¬
ten und für diese neue Gemeinschaftserziehung
vorgeschnlten Erzieherschaft übergeben werben
können .

Das hing davon ab, ob es gelang , in der ver¬
hältnismäßig kurzen Zeit , die zur Verfügung
stand , die geeigneten Erzieher zu finden .

In 18 Führerschulnngslagern wurden über
4 000 Jugendführcr , Hilfslehrer und Lehrerin¬
nen , Landwirtschafts - , Sport - und Gewerbe¬
lehrer, SA - und SS - Männer , Jungvolkftthrer
und BDM - Führerinuen zusammengezogen
und geschult . DaS Ergebnis >var

die Auslese
von 1400 Bewerbern, die sich in Schulungs¬
lagern wirklich bewährt hatten. Bei der völ¬
lig neuen Bcwährungsprüfung für die Land¬
jahrerzieher wurde in erster Linie auf charak¬
terliche Haltung, Kameradschaftlichkeit, Füh¬
rungssicherheit und Eignung für das Land¬
leben gesehen, also auf die Eigenschaften , die
überhaupt erst den Landjahrerzieher ausma-
chcn . Erst als dieser Versuch geglückt war,

und genügend Landjahr-Heimleiter und Land -
jahr -Heimhelfcr zur Verfügung standen
konnte an die Durchführung des Landjahrc
selbst gegangen werden ,

Die notwendigen etwa 400 Heime wurde
in kürzester Zeit geschaffen . Der Betrieb ii
seit einem halben Jahr im Gang. Im gercge
ten Ablauf eines frohen Arbeitstages , i
langsamen Wandel der Jahreszeiten , im

Umgang mit dem Bauern
wächst in der Zucht dieser kleinen disziplinier
ten Landjahrgruppen in engster Lebensgemein
schaft ein neues Geschlecht heran, das hier aus
dem Lande eine neue natürliche Lebenshaltung
findet .

Wie die Erfahrung zeigt , beginnt schon nach
4 Monaten Landerziehungsaufenthalt die
disziplinierte Heimgemeinschaft nicht nur äu¬
ßerlich in der zunehmenden körperlichen Er¬
holung, sondern auch im Innern des einzel¬
nen ihre Wirkung zu tun und ihn freier, selb¬
ständiger , mutiger und daher auch zuverlässiger
zu machen , als er es in der Stadtenge werden
konnte .

Der große Erfolg des LandjahreS ist schon
jetzt im Probejahr da . Die Landjahrjugend
hat sich allerorten mit „ihren" Bauern durch
gemeinsame Arbeit, aber auch durch Feste und
Hausgemeinschaft eng zusammengelebt . Die
Jungen und Mädchen, die mit diesem Erlebnis
in die Stadt zurückkehren , haben für ihr Le¬
ben das natürliche Verhältnis zum Lande ge¬
funden , das sich segensreich nicht nur für ihr
eigenes Leben, sondern für die ganze Nation
auswirken wird.

»ntknnlc Solidarität !
Wir haben die internationale Solidarität

de? Proletariats zerschlagen — di « natio¬
nale deutsche Solidarität muß sich
beweisen !

Der Führer hat bas Wort geprägt: „K e i n
deutscher Volksgenosse darf im
kommenden Winter hungern und
frieren !" Vor einem Jahre , bei der Er¬
öffnung des ersten Winterhilfswcrkes der deut¬
schen Nation, des ersten Winterhilfswerkes des
nationalsozialistischen Deutschland . Nun steht
der zweite Winter im neuen Deutschland
vor der Türe und wieder geht des Führers
Wort an die Nation, wieder gilt bas ,
was zum er st en Winterhilfswerk
gesagt wurde : „Kein Volksgenosse darf im
kommenden Winter hungern und frieren !"

Und da mag dann mancher mit Gönner¬
miene in seinen vollen Beutel greifen , um ein
Fünf - oder Zehnpsennigstück auf dem Altar
der Volksgemeinschaft zu „opfern "

. Kommt sich
wie ein Wohltäter vor und meint er habe
Deutschland „gerettet" . In Wirklichkeit
bedeutet eine solche Tat nichts ! N a -
tionalsozialistisch ist : So zu geben ,
daß die Gabe selbst Opfer auser -
legt !

■ Der kämpferische Nationalsozialist verachtet
„Mildfätigkeit".

Millionen deutscher Volksgenossen kannten
aus den Jahren des Systems bas Sattfein
nicht mehr . Im letzten Winter haben sie ver¬
spürt, was tätiger Sozialismus zu
leisten vermag . Sie sollen auch in die¬
sem Jahre nicht enttäuscht w erden .
Sie sollen auch in diesem Winter
nicht frieren . Ganzes Schuhwerk , aus¬
reichende Wäsche , die notwendigen täglichen
Mahlzeiten.

„Kein Volksgenosse darf auch im kommenden
Winter hungern und frieren !" DaS ist ein
Wort, das ist das Programm des nationalso¬
zialistischen Hilsswerkes, an dem wieder
alle beteiligt sein müssen . Wer sich
ehrlich zu Deutschland , zu den Fahnen des Na¬
tionalsozialismus bekennt , richtet sich danach
und bringt wahrhafte Opfer.

An die Stelle der zerschlagenen verloge¬
nen Solidarität des internationalen Prole¬
tariats , die nationale Solidarität
des neuen Deutschland , die Volks¬
gemeinschaft !

SA -Radfcrnfahrt Berlin München —Berlin
Der Start derSA - Mannschaft

In Berlin starteten 15 Mannschaften der SA und SS und der Arbcitrdienster zu einer 2000 -Kilometcr-Nad
scrnsahrl Berlin — München— Berlin . Borschrist für diese Iahri ist : volle Uniform und Schaststiesel . seiner
missen die Maschinen voll montiert sein . Unterwegs haben die Mannschasten noch schwierige Geländesport¬

aufgaben zu lösen.

Lan -eöturnier
der SA Gruppe Nortmark

In Bad Segeberg fand vom 13 . bis 16. ds.
MtS . da« 2 . Schleswig - Holsteinische
LandeSturnier der Gruppe Nordmark statt .

Nach den Vorkämpfen der ersten beiden Tur-
niettage, bei denen die SA -Reiterstürme sich
in Reiterkämpfen , Findigkeitsüb n n-
g e n , Ordnungsdienst und Materialprüfungen
maßen , fand das Programm am Sonntag seinen
Höhepunkt.

Vor über 15 000 Zuschauern fand auf
dem schönen städtischen Sportplatz Bad Scge-
bergs zuerst ein Großes Jagdspringen
statt , worauf sich Eignungsprüfungen für Reit-
und Wagenpferde, Vorführungen einer Quadrille
des Reitersturmes 1/13 Segeberg und eines
Sechfcrznges der Jtzehoer Artillerie und andere
Wettkämpfe in bunter Folge ablösten.

Rach dem mustergültigen Reitcraufmarsch und
Vorbeiritt der Reiter- Standarten vor Gruppen¬
führer Meher - Quade sprach dieser den Rei¬
tern und SA-Kamcradcn seine Anerkennung
für die großartigen Leistungen ans und beschloß
mit einem dreifachen „Sieg- Heil" auf den Füh¬
rer und das deutsche Vaterland das so glänzend
verlaufene SA-Landesturnier der Gruppe Nord¬
mark.

eptrmw

„rag des deulschen Mädels"
Der „Bund deutscher Mädel" in der Hitler-

Jugend führt am kommenden Sonntag im

ganzen Reich den „Tag des deutschen Mädels"

durch. Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung
stehen große sportliche Wettkämpfe und Sport »

NIVEA nur
mild , Ulcnt
schäumend ,
ganz wundervoll
Im Geschmack

• fürdie PfOSSC Tube

feste. Hitlerjugend und Jungvolk haben die

Arbeiten der Kameradinnen vom BDM tat¬

kräftig zu unterstützen .
Alle Volksgenossen sehen sich die Veranstal-

tungen des BDM an.
Heil Hitler !

gez . Friedhelm Kemper , Else Walter,
Gebietsführer der HI . Führerin de» Ober-

gaueS deS BDM.

MsttstvarzenSveu-
Kreisleitung der NSDAP , KrcisorganisationS«

amt
Beim Transport des Gepäcks der Musik,ugS Kreis

Karlsruhe ging «ine Aktenmappe mit Noten verloren .

Ebenso wurden Tornister in der Melanchthonschul« ,
Nürnberg , vertausch «.

Um zweckdienlich« Angaben wird gebeten an di«
Kreisleitung der NSDAP , Kreis Karlsrube . « arlrruhe .
Waldstrasic i>3 (Krokodil) .

Der KreiSorganlsattonSlefter .

*

Kreisleitung der NSDAP , Kreisschnlungsamt
Am Ireilag , den 21 . September 1954 abend« 8 Udr,

findet im RatSzimmer des . Krokodil" , II . Stock , ein«
Tagung der Ortsgruppen - Schulungsleiter de« « reise »
KarlSrutze statt.

Erscheinen ist Pslichi.
Der KrciSschulungSleiier.

BDM , Nnterga« Karlsruhe
sgebildeien DDM -Samariterinnen sollen sich
ig , den 21 . S. 19 .30 Udr zum Empfang von
n und Anweisungen für de» Dienst am 22 .
9. 1934 einsindcn beim Gebieisarzi Dr , E.

,I ) er Führer ' Donnerstag , 20. Sept . 1934, Folge 258, Seite 7



Vom Radfporf : x .

Run- um Bafel Cleve
rv. Wenn man sich noch einmal die Lei - Anhängern Gelegenheit gibt, deutsche Menschen

stungen der deutschen Amateurradsportler bei
der Fernfahrt Basel — Cleve ins Gedächtnis
zurückruft , so kann man nur mit Bewunde¬
rung auf die Fahrer schauen, die mit einem
heiligen Ernst ans Werk gingen , die wußten
für was sie kämpften . Es war wirklich eine
Helle Freude einen Jungen wie den Breslauer
Fuhrmann fahren zu sehen. Acht Stunden
lang , eine Strecke von 240 Kilometer , unum¬
stritten vor einem Felde zu liegen , in einer
Gegend auszureißen , die die größten Anforde¬
rungen der ganzen Fahrt an die Teilnehmer
stellte, ist eine Leistung , die nicht so schnell wie¬
derholt werden wird . Ganz nüchtern betrachtet ,
hat natürlich Scheller , der wie immer ein
taktisch gutes Rennen lieferte , den Sieg ver¬
dient , in seinem Spurt ist er kaum zu über¬
treffen . Wir sehen, wir haben viele gute Ein¬
zelkönner , wir haben klangvolle Namen in un¬
serer Ländermannschaft , aber , und das ist uns
auch diesesmal wieder ausgefallen ,

jener Geist , der eine Mannschaft zu große «
Erfolgen führt , der ist bei «ns erst im

Kommen .
Wenn ein Fahrer der belgischen oder Schweizer
Mannschaft irgend einen Schaden hatte , so blie¬
ben doch zum allermindesten zwei Fahrer bei
ihm zurück, um ihn nachher wieder ins Ren¬
nen zu bringen . Und bei uns ? Der deutsche
Straßenmeister Krückl hätte sich vielleicht
auch auf dieser Tour besser plaziert , wenn man
ihn bei Schäden nicht hätte allein liegen lassen.

Und der Etappensieg des Schweizers S u -
t e r ? Wenn man in der Gruppe der sechs
deutschen Fahrer , die mit Suter durchs Ziel
ging , nur einigermaßen überlegt hätte , dann
wäre auch in Büffelsheim kein ausländischer
Sieger zu verzeichnen gewesen . Anstatt mit¬
einander zu arbeiten , wollte ein jeder siegen,
und so ging der Schweizer als Sieger hervor .
Hoffentlich weiß man in Zukunft , wie man zu
fahren hat . Etwas mehr Mannschafts - und
Kameradschaftsgeist , und die Erfolge werden
noch überzeugender sein !

Was uns im Verlaufe dieser Fahrt beson¬
ders auffiel , das war die Tatsache , daß der
Sport nicht nur dem Sport als solchem dient ,
nein , auf dieser Fahrt ging ganz eindeutig her¬
vor , daß er auch eine Mission besitzt , die von
uns heute nicht unterschätzt werden darf . Ich
will nicht davon reden , daß der Sport „völker¬
verbindend " wirkt . Davon hat man schon soviel
geschrieben, baß ich nichts mehr hinzuzufügen
habe . Meines Erachtens ist es für uns
Deutsche heute wichtiger , daß der Sport seinen

anderer Gaue kennen zu lernen . Es ist manch¬
mal erstaunlich , wie wenig man von einem
anderen Gau weiß , wie wenig man ihn kennt .
Gerade uns in der Südwesteckc wird es interes -
siren zu erfahren , daß die weitaus größte Zahl
der Nord - und Westdeutschen keine Ahnung
vom Süden , vornehmlich von Baden hat . Wie
sollte es sich sonst erklären lassen, daß fast rest¬
los alle Westdeutschen, die an dieser Fahrt teil -
nahmen , erstaunt waren über die Schönheit un¬
seres Grenzlandes ? Es ist kein Märchen , wenn
ich erzähle , daß mehr wie einer sich entschlossen
hat , in Zukunft seine Ferien hier bei uns zu
verleben . Könnte der Sport einen schöneren
Erfolg zeitigen ?

9 $ ist natürlich gerade eftfi ÄgMttt tti
Radsportes , baß er bei einem Geschehen eine
derartige große Anzahl von Gauen streift . Und
gerade aus diesem Grunde heraus würde ich
es begrüßen , wenn das Interesse für Straßen¬
fahrten auch bei uns in Baden etwas mehr
Beachtung finden würde . Ich habe es bedauert ,
daß gerade hier in Sttdwestdeutschlanb die
Durchgangsstraßen nur sehr dünn oder über¬
haupt nicht besetzt waren . Von Organisation
ganz zu schweigen. Erstaunlich war die riesige
Anteilnahme der Bevölkerung im Rheinland .
Zu Tausenden und aber Tausenden belebten die
Einwohner der Großstädte wie Köln , Krefeld
(das übrigens die Rekordziffern aufzuweisen
hatte ) die Straßen , und was man da sah , das
war Begeisterung , Helle Begeisterung . Erfreu¬
lich für unS , wenn man dem Radsport , der be¬
stimmt zu den schönsten härtesten Arten des
Sports gehört , auch hier etwas mehr Interesse
schenken würde !

TN. Bruchsal 07 - KTN . 46 Karlsruhe
Leichtathletische Mannschaftskämpfe Turner : 85 :49 Punkte ; Turnerinnen : 27 ' /- :31 ^-

Pu nkte
Bei zahlreichem Besuch durchweg tadellose Leistungen !

Vergangenen Sonntag weilte der KTV . 46
Karlsruhe mit seinen Turnerinnen und Tur¬
nern bei TB . 07 Bruchsal zu den fälligen
Mannschaftskämpfen . Bruchsal hat in dieser
Saison noch keinen Kampf verloren und konnte
auch diesen Sonntag mit seiner kampferprob¬
ten Mannschaft wieder einen sicheren Sieg
landen . Zwar konnte Karlsruhe im letzten
Jahr den Vorkampf gewinnen , aber es zeigte
sich, baß Bruchsal inzwischen wesentliche Fort¬
schritte gemacht hat . So verlief dieser Kampf
recht spannend und immer interessant und
brachte den Gastgebern im Gesamtergebnis
einen schönen Sieg mit 65 :49 Punkten .

Auch bei den Turnerinnen war der Kampf
recht wechselvoll. Vis zur letzten Konkurrenz
führte Karlsruhe nur mit 2 Punkten Vor¬
sprung und sicherte sich schließlich durch die
4X100-Meter -Staffel den Sieg .

Ergebnis :
Turne :

KTV . 46 — TBB . 07
100-Mctcr -Lauf : 1 . Rcittcr St. 11,1 Sek . 2 . Bohleder

P . 11,6 Sek . 3 . Fritz St. 12,0 Sek . 4 . Walter B . 12,1 Sek .
800-Mcicr -Lans : 1 . Dämmert B . 2,07,4 Mi » . 2 . Schä¬

fer I . B , 2,14,1 Min . 3 . Bntzer St. 2,18,4 Min . 4 . Voll -
ralh St . 2,21,9 Min .

Hochsprung : 1 . Sutter , B . 1,70 Met, , 2 . Heid , B , 1,60
Meter . 3 . Bessert St. 1,55 Meier . 4 . Juno St. 1,45 Meter .

Kiigclstotzcn : 1 . Merklc K . 13,63 Meter . 2 . Gogröf B .
12,52 Meter . 3. Hcrbold B . 12,27 Meter . 4 . Jung St.
11,4z Meter .

Diskuswerfen : 1 , Huber St. 31,66 . Meter , 2 . Gogröf
B . 34,01 . 3 . Sutter B . 33,64 Meier , 4 . Merkte St. 30,96 .
Meter .

Wcitsprung : 1 . Sutter B . 6,07 Meter . 2 . Gutmann St.
5,99 Meter . 3 , Hocker K . 5,81 Meier . 4 . Walter E , B .
5,74 Meter .

1500 Meter -Laus : 1 . Dämmert , B . 4 :27.8 Min, , 2 ,
Schäfer Fr ., V . 4 :34 Min, , 3 . Bntzer , St. 4 :36.1 Min .,
4 . Vollrath , St. 4 :57.9 Min .

Speerwerfen : 1 . Heid , B , 47,28 Meter , 2 . Wagner ,
St. 44,71 >Met „ 3 . Hanauer , St. 42,40 Met ., 4 . Huck , B .
40,30 Meter .

200 Meter -Laus : 1 . Reuter , St. 24,3 Sek, , 2. Hatz¬
mann , B . 24,7 Sek, , 3 . Hocker, St. 25 Sek, , 4 . Herbold ,
B . 26,2 Sekunden .

Schleudcrball : 1 . Heid , B . 55,35 Meter , 2. Gogröf ,
B . 51,50 Met, , 3 . Hocker, St. 53,76 Met, , 4 . Hanauer ,
St. 53,65 Meter .

4 mal 100 Meter -Staffel : 1 . TBB 07 : 47 Sek ., 2.
KTV 46 : 48,8 Sekunden .

Gcsamt -ErgcbutS : 1 . TBB 07 : 65 Punkte , 2 . KTV
46 : 49 Punkte .

Turnerinnen
KTV . 46 — TBB . 07

Kugclstotzcn : 1 . Dörflingcr K . 9,18 Meter ,
hard K . 8,51 Meier . 3. Walter B . 8,45 Meter .
B . 8,09 Meter

Weitfprung : 1 . Haar B . 4,70 Meter , 2 . Möfch K . 4,50
Meter . 3 . Stadtmllller B . 4,25 Meter . 4 . Gebhard K .
4,17 Meter .

Hochsprung : 1 . Haas B . 1,35 Meter , 2 . Frey B . 1,30
Meter . 3. Mösch K . 1,30 Meter . 4 . Gebhard K . 1,25
Meter .

100-Mctcr -Lauf : 1 . Mösch K . 13,7 Sek . 2 . Haas B .
14,1 Sek . 3. Hashagc » B . 14,2 Sek . 4 . Dörslinger K .
14,6 Sek ,

Diskuswerfen : 1 . Speck, St. 25,76 Meter , 2. HaS -
Hagen , B , 2t Met ., 3 . Dörflingcr , K . 23,59 Met ., 4 .
Frey , B . 23,10 Meter .

4 mal 100 Mctcr -Stasscl : 1 . KTV 46 : 56,4 Sekunden ,
2. TBB 07 : 57,7 Sekunden .

Gesamt -Ergebnis : 1 , KTV 46 : 31M> Punkte , 2. TBB
07 : 27M, Punkte ,

2. Geb -
4 . Frey

Drei deutsch- Liese
Bremer Freistil -Tnrnier beendet

Das zweitägige Bremer Ringkampfturnier
im freien Stil wurde am späten Montagabend
zu Ende geführt . Erfreulicherweise gab es in
allen drei Gewichtsklaffen deutsche Siege , und
zwar im Bantamgewicht durch Fischer
(Zweibrücken ) , im Weltergewicht durch L e h -
n e r und im Halbschwergewicht durch B i r k -
holtz . Den Schlußkämpfen wohnte eine große
Zuschauermeuge bei. Durchweg gab es harte
und schöne Kämpfe . Die genaue Sicgerliste :

Bantamgewicht : 1 . Fischer (Deutschland ) , 2 . Brendel
(Deutschland ) , 3 . Dcpuischasfrcy (Frankreich ) , 4 . Rir
(Tschechoslowakei ) .

Weltergewicht : 1 . Lchner (Deutschland ) , 2 . Schäfer
(Deutschland ) , 3. Kolb (Deutschland ) .

Halbschwergewicht : 1 . Birkholz (Deutschland ) , 2 . Pro -
kop (Tschechoslowakei ) ) . 3 . Daniel ( Frankreich ) , 4 . Kubn
(Deutschland ) .

Die W Fernfahrer in Magdeburg
Die zweite SA -Radfernfahrt Berlin —Mün¬

chen—Berlin rollt ! Mit der ersten Etappe nach
Magdeburg nahm die insgesamt über mehr als
2000 Km. führende schwere Prüfung ihren An¬
fang . Die Strecke zum Etappenziel vergrößerte
sich durch Absperrungen gegenüber der vor¬
gesehenen Marschroute um 21 Km. auf 174,1
Km. Als erste Mannschaft traf am Etappenziel
am Schwimmstadion „Neue Welt " in Magde¬
burg der Sturm 10/2 mit drei Stunden Vor¬
sprung gegen die Marschtabelle schon um 11,28
Uhr ein . Fast eine Stunde später kam als
zweite die Mannschaft von 10/3 Berlin vor den
Schlesiern .

Das Ergebnis :
1. Etappe Berlin — Magdeburg : 174,1 Kilometer :
1. St . 10/2 Berlin 5 :06,00 Std . ; 2 . St . 10/3 Berlin

5 : 1725 Std . ; 3. St . 12/11 Breslau 5 :24 :40 : 4 . St .
168 Osfenbach 5 :26 :00,5 ; 5 . St . 10/4 Berlin 5 :30 :25 ; 6 .
St . 61 Buchschlag/Heffcn 6 :03 :00,5 ; 7 . St . 10/11 Berlin
6 :08 : 21 ; 8 . S ?l -Marine 7/9 Bielefeld 6 :54.

Sfto *i ' % unk

Rochard , der französische Europameister im
5vvv - Meter - Laufe » , verbesserte in Lyon den
von Jules Ladoumögne mit 11 : 58 .8 Minute «
gehaltenen 4VV0 -Mcter -Rekord aus 11 : 51 .4 Mi «.

*
Das Schleizer Dreiccksrennen hat leider noch

ein weiteres Todesopfer gefordert . Gottschall-
Jlmena « , der schwer gestürzt war , ist am
Dienstag seinen Verletzungen , die er dabei er¬
litt , erlegen .

*

Der «ach Würzbnrg ausgeschriebene Kleinst -
kraftsahrzeug - Wettbewerb , der am Dienstag
beginnen sollte, ist wegen mangelnder Beteili¬
gung abgesagt worden .

Bflfrifdics Stnatsthentcr
Sonntag , den 23. September 1934

einmalige 5 vastspiel ßnrlsruhor Künstler

„DerRofenhaoalier ”
Von Richard Strauß

Faninal . Barl Bamanrt
Opernhaus Chemnitz

Sophie . Gertrud Riedinger
Staatstheater Braunschweig

Oktavian . Elisabeth Friedrich
Deutsches Opernhaus Berlin

(vcho von Lerchanau . . . . Adolf Schoepflin
Staatetheater Rarlsruhe

Musikalische Leitung . Joseph Beilberth
„ , , „ . . , Staatstheater Rarlsruhe
Preise RM . I .— bis 6 . 30

F mtliche Anzeigen

l Kehl 1
fetien an der Volksschule

in Sehl.
Ich gebe bekannt , datz wegen

Abhaltung der Hanauer Messe in
Kehl von , 29. ds . MtS . bis 8. Okt .
dS . IS . die Schulscricn , die ptan -
mätzig am 20. dS . Mts . beendet
sei » sollten , bis cinschticftlich 10 . Ok¬
tober ds . Js . verlängert worden
find . Weitere Mitteilung wegen
Wiederaufnahme des SchulbetriedS
folgt am Montag , den 9 . Oktober .

Das gesamte Lehrerkollegium ver¬
sammelt sich am Freitag , den 2t . ds .
Mts ., vormittags 9 Uhr ini Biirgcr -
saal des Rathauses zur Konscren ;
und Vereidigung . Tnnkter Anzng !

Kehl , den 18 . September 1934.
Rektorat .

f Weingarten J

vereint mag des vrtsbildes .
Da nicht alle Hausbesitzer der

Aussorderung nachgekoinmen sind ,
datz sämtliche überflüssigen Plakate
und Rcklameschildcr an Hoftoren
und Hauswändcn <zu cntscrncn sind ,
ergeht hiermit eine letzte Aussor¬
derung , datz bis zum Ablauf dieser
Woche sämtliche Plakate sowie Rek-

lamcschildcr aller Art an Geschäften ,
soweit diese mehrfach angebracht
sind , entfernt werden . Rach Ablanf
dieser Fritz werden die noch vor¬
handenen Plakate und Reklamcschil -
der durch Gemcindearbeitcr besei¬
tigt .

Wiederholt wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , » atz in Zukunft Pta -
kate und Reklamcschilder aller Art
nur noch mit Genehmigung des
Bürgermeisteramts angebracht wer¬
den dürfen . Zuwiderhandlungen
werden bestraft .

Weingarten , 18 . September 1934.
Der Bürgermeister .

SSeuchlen Sie
die amllidien Jtnseigen ,
es ist dhr eigener Torieil !

-— — Amtliche - ■

Versteigerungen

^ Ettlingen J

Stanr en versleiaerung .
Die Stadigemeinde Ettlingen ver¬

steigert am Samstag , den 22. Sep¬
tember 1934 in Distr . II ., 11 Lci-
menstich gegen Barzahlung : 22 Bau¬
stang , 5 . Kl ., 56 Hagst ., 275 Hopsen -
stang . 1.—4. Kl ., 680 Nebst ., 1290
Bohnenstangen .

Znsamnicnkunft nachmittags 2 Uhr
bei der Kaisereiche .

Ettlingen , 18. September 1934.
Der Bürgermeister .

tuverhneten

(vjnrüflc
zu vermieten. *

_
Großes , leeres

Zimmer
auch für Mvbelein-
stellung zu verm. *

Augartenstr. 76.
Schöne

in Graben i . B . m .
gr. Veranda auf fof .
zu verm. Ang. mit.
6393 an den Führer .

Sonnige , geräumige
IZ . WMung
mit Bad , Mansarde,
u . sonst . Zubeh. in
gut . Weststadtlage a .
1. 10. ds . Js . zu
vermieten. Näheres

Büro Wälder,
Schwindstr. 5, Tel.
6143 . (58313)

Mietgesuche
Alleinstehende Dame
sucht 3 Zimm. ' Aohn .
mit Bad bis 1. 10.
od . 15. 11. Ang. u.
6394 an den Führer .

2 Ztm -Wohng .
v. Ehep., 1 Kind,
baldigst gesucht bis
30 .— m , Pktl . Zah .
ler . Ang. u . 6395
an den Fübrer .
Pktl . Zahler , in sich.
Stell ., sucht
2—3 Zimm.-Wohn.
auf 1. Oktober oder
später. Ang. m . Pr .
u . 6365 a . d. Führ .

Immobilien
Bauspar¬

vertrag
vor der Zuteilung
zu Verl . Personen¬
wagen, steuerfrei,
wird in Zahlung ge¬
nommen, Angeln » .
C388 an den Führer ,

Anhänger
einachsig , zwillings-
bereisi, 60 Zentner
Tragkraft , sehr gut
erh, , zu verkaufen,

Stefan Arheydt,
Wcinhandlnng,

Brötzingen,
Miitelsir , 25.

58291 _
DKW, 200 ccm ,

Saticliank , Kette, i .
gut. Zust , f. 220 M
zu Verl , Kaufmann,
Roonsir. 3. _ *

Wohnungen
zu vermieten :

4 Zimmer , elngcr . Bad , Zeniralh .,
Karl -Dossmann -Slr . 1, 4 . Si .

5 Zimmör , Bade ; ., Osenh, , Hirsch-
firatze 130, 3 . Sl .

7 Zimmer , Badez ., Osenh ., Hirsch-
stratze 118, 3 . Si .
vaugeschäst Wilhelm Stöber

Nllppurrer Slr . 13 . Tel . 87. >50080)

3 u rcmaieii
auf 1 . Oktober oder 1 . November
Eafö mit Konditorei in einem Vor¬
ort von Karlsruhe . Angeb . unter
Nr . 58291 an den Führer .

HadusOialiiermie Wellen
Dieses neue unlibertrotfene Ver¬
fahren habe ich in meinem Salon
einseführt Natiir . iche Wellen ,
unverwüstliche Ha ' lbuket
bei angenehmster Behandlung ,
keine Heber aut dem Kon , da¬
her keine Hizebelästigung . Her¬
gestellt mute st hochfreq 'jen '.er
Diaihermieströme .
Nähere Auskunft erteile ich
gerne unvetb ndlich .

Frisier Salon

Franz Bickel
Karlsruhe , Kaiserstr 11 . Tel . 3287

Katalanen
Besimeri -Dar er en

nur Beamten - n , Pcnsions -
Empsängern , sofortige Aus¬
zahlung , keinerlei Borzah -
lung . Gchallszesfion , Min¬
destgehalt XH 215 . Dura ,
Bchr , Rob -Wagner - Allee
17 . Teles , 2092 , 45 Rpsg ,
Rückporto einscndcn , 58752

tu verkaufen

Mostfas
tadelt, erh,, 482 Li¬
ter , zu verk, -
Rohm, Rudolsftr. 22

BMerschrM
1 Pfeilerschrank,
1 Sessel ,
1 Waschmange ,
1 Waschkommode ,
einige Spiegel.
Stefanienstr . 27, II .
9- 11 Uhr. *

Zu verkaufen :
ziemlich neu, Spüt -

nnd Kiichcniisch ,
Warenschränte, 250
Einmachgläser (Syst-
Weck), Besichtigung
12—17, Kaiserstr,
205, 1 Tr , r , »

3 PolstmSste
zu verkaufen,
Bunsenstr. 16. I, I ,
68293

3 OvalsSsser
Sofort zu verkaufen
v . 600 Liter . Zu erfr.
u . 6405 im Führer .

E22S2ZZEZg

Menschraull
Rolladen, gut erh .,
zu kaufen gcs. Ang.
u. 6390 a . d . Führ .

Karlsruher Hanssraiieiiviind
Vorträge Im Rahmen der RS -Grcnz .
land - Wcrbcmefse tm Vortragssaal ,

Katserstratze 101 :
Donnerstag , den 20. Sepl, , nachm . 4 Uhr , Fräuleln

Paula Horn , Leiterin deS Fortbildungsschuilchrcrin -
nen - Seminars über :

„Die Nutzbarkeit des Apfels "
mit praktischen Vorsllbrungen und Kostproben ,Freitag , den 21 , Sepl, , » ackim . 4 Uhr ,

'
Fräulein

Egcr von der Firma Sicincns - Schuckert über
„ Die neuzeitliche elektrische Küche"

mit Vorführungen und Kostproben . 58755

Offene Stellen

Mädchen
an? guter Familie ,
welches selbständig
Kochen kann in al>
len Zweig, d. HauS *
Haltes erfahren, mit
guten Zengniss. auf
1. 10. bei gutem
Lohn ges. Näh . u .
58292 im Führer .

Aiuhilse
zum Nähen gesucht .
Zn erfr . u . 6381 an
den Führer .

Köchin
die alle Hausarbei¬
ten versteht , für 3
Pers , in Dauerstel¬
lung gcs. Hilfe vor¬
handen, Vorzustcllc »
Kaiserstr. 32», Lad ,
Wal, & Würihner . *

Geheime Familien - , AiieWInlto
Heirats -, Vermögens - nUottU llllC
Bsobachiungen . Ermitt ' mi en
i Ehe -cheidung . , Alimentensai h . n _überall Ermittlungen l. a . Prores .- en •
Welfdetektiv , Auskunftei

G. scheuer . Karlsruhe I . B .
Adlerstr . dt , Fernsprecher 7561

Aeltestes Institut Badens . 58093

Stellengetuihe
Reinliche, flinke

Frau
sucht f, morgens od ,
abends Büro »der
GeschäsiSräum « zu
putzen . Angeb , unt ,
6379 a , d, Führer ,

Suche gcg , bill , Be¬
rechnung
BkWftiaiiil«
mit 5-Sitzer-Limou-
sine. Vorteilhaft für
Reisende od. sonstig .
Unternehmen. An,' ,
u . 6397 a . d. Führ .

Geprüfte
Stnüer -

pflegerin
Rheinländerin ,

19 I , alt , kaih, ,
sucht ab 15, Ok -
tob . pass. Wir-
kungskreiS , Fa -
milienanschl. er¬
wünscht , 58689
Hildegard Win¬
kelmann, Köln,
Ralandstr , 5, I.

verbreitet
unsere Zeitung

<& eV ^ <0
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KARLSRUHE
Fahnen heraus

rum Seimattag ;
Die großen Tage des Festes der Südwest¬

mark am nächsten Samstag und Sonntag wer¬
den eine außerordentliche Zahl Besucher aus
Nah und Fern nach Karlsruhe führen, und
Karlsruhe muß sich ihnen im schönsten Ge¬
wände darbjeten, denn von dem äußeren Ein¬
druck hängt es wesentlich ab, mit welchen Emp -
findungen der Besucher nach

'Hause zurückkehrt.
An die Karlsruher Bevölkerung sei deshalb
dte herzliche Bitte gerichtet , alle Häuser zu be¬
flaggen und möglichst zu schmücken , namentlich
die Kaiserstraße, die Karl -Friebrich-Straße und
die Straßen am Festplatz müssen ein einziges
Flaggenmeer sein. Der Tag soll ein Freuden¬
tag sein, und wir wollen unseren Gästen be¬
weisen , daß wir uns freuen über ihr Hiersein,
daß wir uns ihnen, ob sie aus dem Schwarz¬
wald oder Odenwald, aus der Pfalz oder der
Saar kommen, innig verbunden fühlen. Beim
Aufmarsch der Trachten und Milizen durch
die Kaiscrstraße über den Adolf -Hitler -Platz
nach dem Hochschulstadion, an dem alle Gäste
und Besucher des Heimattages, einschließlich
der Hcimatvercine nach bestimmtem Plane teil¬
nehmen, müssen die Teilnehmer warm und
herzlich begrüßt werden. Gebt euren Gefühlen
auch äußeren Ausdruck . Heraus mit den Ta¬
schentüchern! Fröhliche Zurufe sollen das alte
Wort von der Steifheit der Karlsruher gründ¬
lich widerlegen, und wenn Sie gar noch Blu¬
men haben , so werfen Sie sie den Gästen zu,
denn sie marschieren nicht als Schauobjckte auf,
sondern sind unsere Freunde , mit denen uns
ein inniger Strom desselben Empfindens ver¬
bindet. Und ferner sei noch di « herzliche Bitte
an die Karlsruher Bevölkerung gerichtet , un¬
sere Gäste auch in den Quartieren freundlich
aufzunehmen, um die alte Gastfreundschaft
Karlsruhes durch ein neues Beispiel zu erhär¬
ten ! Ein jeder Karlsruher trage dazu bei , baß
das Fest zu einem unvergeßlichen Erlebnis
wird !

Frauenverem vom Roten Kreuz
75 Fahre

Der Badische Frauenverein vom Roten
Kreuz hält am Sonntag , den 14 . Oktober , nach¬
mittags 1 Uhr, im Saale der Eintracht (Karl-
Friedrichstraße 30) seine 54. Landcsvcrsamm-
lung ab. Zu Beginn wird die Präsidentin,
Frau Neßler, in ihrer Begrüßungsansprache
einen Rückblick auf die jetzt 75jährige Vereins¬
tätigkeit werfen . Auf der Tagesordnung steht
u . a. ein Vortrag des Generalsekretärs Ott
über die neue Verfassung des Deutschen Noten
Kreuzes und des Badischen Frauenvcreins .
Zum Schluß dkr Tagung wird die bisherige
Präsidentin die Vereinsführung an die neu
berufene Vorsitzende abgeben .

Was bringt »er Seimattag?
Dte feierliche Enthüllung des Albert -LeoEchlageterDenkmals

Mit dem Gedenken für den großen Helden ,
den Vorkämpfer des Dritten Reiches , wird der
Heimattag Vaden - Pfalz -Saar eingeleitet wer¬
den. Die schlichte Gedenkfeier für den ersten
Soldaten Adolf Hitlers , wie ihn der Führer
selbst nannte, wird unseres Schlageters wür¬
dig sein. Oberbürgermeister Jäger hält die
Ansprache, in der er auf die Größe und das
reine Menschentum des Sohnes des badischen

schöpfend behandeln und darüber hinaus auch
klare Wege weisen , denn selten vereinigt sich
in einem Forscher so viel kämpferischer Geist
mit der Tiefe des Forschens wie gerade bei
dem Redner der Kundgebung . Der Karlsruher
Lehrerdichter Heinz Willi Wagener wird diesen
Gedanken dichterischen Ausdruck geben in dem
Sprechchor : „Die Volksstämme der Westmark
sprechen" . Volkslieder, von der Karlsruher

Schwarzwaldes eingeht . Musikdarbietungen
der Polizeikapelle und Liedervorträge des
Männergesangvereins Liederhalle werden die
Feierlichkeit umrahmen. Wie innig verbunden
Schlageter mit den Stämmen der Westmark
ist, wie tief er im Herzen jedes Deutschen ruht,
wird die Feier in bedeutungsvoller Weise
kundtun . An dem einfachen Ehrenmal im Bei¬
ertheimer Wäldchen werden nicht nur die
Trachten aus der Schwarzwaldheimat Schlage¬
ters und aus der Pfalz , nicht nur die Berg¬
knappen aus der Saar und die Bürgerwehrcn
und Milizen ans dem ganzen badischen Lande
und die Militär - und Waffenvereine mit den
studentischen Verbindungen angetreten sein,
auch die Ehrenstürme der SA und SS , die
das Erbe übernommen haben , werden Schla¬
geter die Ehre erweisen . Es wird ein ergrei¬
fender Augenblick sein, wenn sich die Sturm¬
fahnen des neuen Reiches und die Kampffah -
ncn der Schlageter- Bünde beim Lied des gu¬
ten Kameraden senken werden, und die Worte,
die in den Stein gemeißelt wurden : „Kämpfe
für Dein Volk, opfere für Dein Land " werden
nicht mehr Appell sein, sondern zum Schwur
werden , in seinem Geiste zu kämpfen und nach
seinem Vorbilöe zu handeln und sich einzu -
sctzen.

Die Kundgebung für Volkstum
und Heimat

im Anschluß an die Morgenfeier des BDM im
Hochschulstadion wird noch einmal Sinn und
Gedanke des Volkstums Herausstellen . Mini¬
sterialrat Dr . Fehrle , der bekannte Forscher
und Vorkämpfer des Gedankens einer echten
Volkstumspflege wird Ziele und Aufgaben er¬

Badisches Staatstheater
Male im» Sitte

Marga Klas als Luise Miller
Jeder Darsteller wird eine ihm gegebene

Rolle mit einer besonderen Note ausgestalten.
Das ist das Eigene, was dem Schauspieler als
nachschaffendem Künstler, auch nach den Anwei¬
sungen des Dichters, bleibt . So bleibt also
entscheidend, wie weit der Darsteller wirklich¬
keitsecht im jeweiligen Werk seine Rolle lebt ,
wie weit er sich einfügt in den ihm vom Dichter
gegebenen Rahmen und wie weit er trotzdem
eine eigene Note in die Rolle bringt.

Marga Klas stellte in ihrer Luise bas
schlichte Bürgermädchen in den Vordergrund ,
mit dem etwas geschieht , bas aber selbst kaum
handelnd in das Geschehen eingreift. Sie war
stark im Leiden , duldete still allen Schmerz , den
ihr die um sie Lebenden , ja selbst der Geliebte,
zufügten. Jedoch gestaltete sie dieses Bürger¬
mädchen aus der heutigen Auffassung der Frau
heraus . Es lag zu viel 20. Jahrhundert in der
Darstellung. Daher hinterließ sie einen starken
Eindruck in mehr sachlich -verstanbesmäßig an¬
gelegten Szenen, wie die mit der Lady Mil -
forb , wo jedes Wort aus naiv - klarem Ueber -
legen heraus am richtigen Fleck fällt . Aber
den Liebesszenen mit Joachim Ernst als Fer¬
dinand fehlte das mädchenhaft Hingebungsvolle
Schillerschen Geistes , lieber diesen Szenen lag
nicht das Glutvolle dieser ersten , ganz erfassen¬
den Liebe.

Trotzdem kam es zu einem starken Eindruck ,
denn der Schluß klang auf , wie der letzte Auf¬
schrei dieses von allen gehetzten Wesens , das
ringt um das Beste , ohne allen gerecht werden
zu können . So bleiben von Marga Klas be¬
stimmt ganz starke, ihrem Temperament mehr
entsprechende Leistungen zu erwarten , denn
daß die künstlerische Basis da ist , konnten wir
sowohl aus ihrem Kätchen wie jetzt aus ihrer
Luise sehen.

Aus der Reihe der jüngeren Kräfte spielte
Erna Faber zum ersten Male die Kam¬
merjungfer der Lady Sophie. Es ist gerade
für den Anfang nicht ganz leicht, mit wenigen
Strichen eine Rolle charakteristisch hinzustellen .
Das gelang aber hier der jungen Künstlerin.
Doch hätte sie etwas mehr die raffiniert -über¬
legene Seite an dieser kleinen Kammerkatze
herausarbeiten müssen.

Leider war die Aufführung nur mäßig be¬
sucht . Den Grund dafür werben wir in den
gleichzeitig angesetzten Frcilichttänzen zu su¬
chen haben . Röhr .

im Schloßgarten
Ein herrlicher Spätsommerabend im Schloß¬

garten . Umgeben von üppigen Laubbäumen ,
Sträuchern , dichtem Gebüsch steht und sitzt
auf Bänken und Stühlen ein zahlreich erschiene¬
nes Auditorium : gespannt und erwartungsvoll
harrend der Dinge , die da kommen sollen. Unter

Sängervereinigung vorgetragen, werden mit
den Darbietungen der Polizeikapclle die Feier
verschönen.

Zu dieser Kundgebung werben die T r a ch -
t e n und Milizen , wie auch die Heimat -
vereine und sonstigen Gäste geschlossen a u f -
marschieren . Es wird ein stattlicher Zug
sein, der sich vom Mühlburger Tor aus durch
die Kaiserstraße über den Adolf -Hitler -Platz
nach dem Hochschulstadion bewegt , denn neben
den 14 badischen Wehren, die vollzählig an-' treten , werden etwa 3000 Trachten an
dem Zuge teilnehmen. Nahezu alle heute noch
erhaltenen und zum Teil neu erweckten Trach¬
ten haben zugesagt , so daß man mit einer ge¬
schlossenen Trachtenschau rechnen kann , wie sie
Baden und Deutschland noch nicht gesehen hat.
Unter den zahlreichen weiteren Anmeldungen,
die in den letzten Tagen eingingen, seien auch
die der B a d n e r v e r e i n e erwähnt. So
werden u . a . Abordnungen aus Saarbrücken,
Düsseldorf , Nürnberg , München , Essen, Leipzig
und Koblenz , sowie eine Abordnung des Bun¬
des der Babnervereine in Württemberg zum
Heimattag kommen . Ferner hat sich noch ein
Sonderzug aus Freudenstadt angemeldet .

Alle Veranstaltungen des Heimattages wer¬
den in einem Tonfilm festgehalten , den die
Stadtverwaltung im Einvernehmen mit der
Reichsbahn aufnehmcn läßt . Dieser Film wirb
dann vielen Tausenden im In - und Ausland
ein lebendiges Bild vom Südwestbeutschen
Heimattag in Karlsruhe vermitteln und hof¬
fentlich dazu beitragen, baß die ebeln Kräfte des
Volkstums in ihrer ganzen Tiefe erkannt
werden.

freiem Sternenhimmel huschen Fledermäuse ge¬
heimnisvoll von Ast zu Ast und im Scheinwerfer-
ticht blinken da und dort beflügelte Nachtschwär¬
mer auf . Irgendwo klagt ein Käuzchen . Und
während sich die gelbe Mondscheibe allmählich
über die Silhouette des Karlsruher Schlosses er¬
hob , — ein prachtvolles, entzückendes Märchen¬
bild — und während des Erklingens beseeligen -
der Mozart'scher Musik hüpfte aus dem Turm¬
gemach eine leichtbewegliche und graziöse „Dame"
( Elfriede Kuhlmann ) , ein ihr den Hof machender
„Kavalier " ( Emil Michutta ) folgte ihr, und
hüpften schäckernde Schäfer und Schäferinnen :
sie alle sind im Banne des römischen Lupido
(Aenne Frohmann ) , des Gottes der Liebe und
Begierde . Sie tanzen „Les Petits rienS".

Nach oincr Pause folgten heitere Tänze und
Tänze nach Volksweisen, die restlos stärkste Be¬
geisterung auslösten . Es wurde wieder einmal
so viel Schönheit getanzt , so unendlich viel
Charm und Grazie ; aber auch die grotesken
Tänze sind vorzüglich gelungen, so der Polka
der Dienstboten (Irmgard Silberborth,
Emil Michutta und Gruppe ) , Groteske (Ro¬
bert Mäher , Emil Michutta ) und der immer wie -
,der gern gesehene Militärmarsch von Franz
Schubert . Margot Hermes , Robert Mäher
und Gruppe tanzten einen Mazurka , Elfriede
Kuhlmann einen Bauerntanz von E . Grieg
und die „Deutschen Tänze"

, in denen Irma
atz ein reizendes Solo hatte („Der Kana¬

Eines alten Kämpfers
letzterGans

Dienstagnachmittag haben wir ihn zu Grabe
getragen. Ihn , der uns in den vergangenen
Jahren immer Kamerad war, wahrer Kame¬
rad : Kurt Rath . Unzählige Freunde , alle , die
mit ihm Schulter an Schulter am Arbeitstisch
und im Kampfe um Deutschland standen , wa¬
ren gekommen, um ihm die letzte Ehre zu er¬
weisen.

Leise Kommandos klingen über den Vor¬
raum der Friedhofkapellc , die Ehrcnstürme der
SA stehen still . Hunderte recken stumm die
Arme , als der Sarg mit den sterblichen Re¬
sten unseres Kameraden nach der feierlichen
Einsegnung in der Kapelle erscheint. Er schläft
unter der Fahne, für die er allezeit sein so
junges Leben furchtlos einsetzte, das Hakcn-
kreuzbanncr bedeckt seinen Sarg . In feierlichem
Znge geht es unter Vorantritt der Ehren-
stttrme der letzten Ruhestätte zu, noch einmal
ein Gebet des Pfarrers , — dann senken sich
die Fahnen , leise bettet man ihn , der so tra¬
gisch ums Leben kam, in die Erde. In kurzen
Worten gedenkt Verlagsdirektor Pg . Münz im
Namen des „Führers " unseres unvergeßlichen
Freundes , als äußeres Zeichen einen Kranz
niederlegend . Dann folgen die Vertreter der
einzelnen Organisationen der Bewegung : der
Gau , die NS - Hago , die SA und all die ande¬
ren. Tiefe Rührung geht durch die Reihen, als
der Freund unseres Toten stumm mit einer
rührenden Gebärde seinen Strauß niederlegt.

Nicht pompös , schlicht wie sein Leben war,
so haben wir ihn zu Grabe getragen. Unter
einem riesigen Berg von Blumen ruhen die
sterblichen Neste dessen , der heute in der Stan¬
darte unseres großen deutschen SturmführcrS
marschiert .

Erfolge eines Karlsruher Künstlers
Wie wir aus Worms erfahren, konnte dort

anläßlich eines privaten Musikabcnds , zu dem
auch die Kritik geladen war, der Meisterschülcr
von Valentin Panzer an der hiesigen Musik¬
hochschule , Erich Schmidt einen schönen Erfolg
für sich buchen . In der Wormser Zeitung heißt
cs » . a . : „Herr Schmidt , der auf seinem In¬
strument ein tatsächlicher Meister zu werden
verspricht , spielte zunächst die zweisätzige E -
moll-Sonate von Mozart und später die emp¬
findsame „Frühlingssonate " von Beethoven
mit dem Scherzo - Witz , der immer wieder be¬
sticht. Wir lernten in ihm einen sehr musikali¬
schen Geiger kennen . Seine eigentlichen Vor¬
züge kamen in dem herrlichen Adagio der
Frühlingssonate zu Tage . Hier blühte der Ton,
träumerisches Melos überglüht sein Spiel .
Man kann ihm viel Gutes Voraussagen , immer
vorausgesetzt , daß er bei der Stange hält und
weiterschafft ."

rienvogel") bildeten den Abschluß des ausgezeich¬
neten Abends im Schloßgartcn . Tie Leitung
und Choreographie hatte die BallKtmcisterin
Valeria Kratina . Ihre Idee Freilichttänze im
Schloßgarten aufzuführcn kann nicht hoch ge¬
nug eingcschätzt werden.

Walter Born führte den Taktstock gcwand '
und . zuverlässig. wö .

Dle Etnfoniekonzerte des Winters
Das Staatsthcatcr gibt heute sein Programm

für die Sinfonickonzerte dieses Winters be¬
kannt . Die hochkünstlerischen Veranstaltungen
unserer ausgezeichneten badischen Staatskapelle
versprechen auch in diesem Jahre ein auserle¬
senes Programm , auf das wir unsere Leser
Hinweisen.

Die Kestvorstellung
des „Rosenkavalier

Der Gcneraldirektion ist cs gelungen, für die
„Roscnkavalier" - Aufftthrung am Sonntag , 23.
September anläßlich des badischen Heimatta¬
ges außer den bereits bekannt gegebenen
Karlsruher Opernkräftcn für die Partie der
Marschallin ebenfalls eine gebürtige Karlsru¬
herin, nämlich Gertrud Roller , vom Staats -
thcater Bremen zu verpflichten . Die bereits be¬
kanntgegebene Mitwirkung von Kammersän¬
gerin Felicia Hüni -Mihajcek ist hinfällig ge¬
worden, da die Künstlerin an diesem Tage in
München unabkömmlich ist.

Donnerstag , 20 . Sept . 1V34 , Folge 259, Sette 9„Der Führer '
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Karlsruher aerichtschronik
suchungShaft , unfi den Mitangeklagten Wernet
wegen Beihilste zur Kuppelei zu sechs Monaten
Gefängnis .

Sicherungsverwahrung für einen Heirats¬
und Scheidungsschwindler

Ein notorischer Betrüger und unvcrbesser -
licher Gewohnheitsverbrecher ist der 36 Jahre
alte 14mal vorbestrafte Karl August Klein aus
Flehingcn , welcher aus dem Zuchthaus Bruch¬
sal dem Karlsruher Schöffengericht oorgeführt
wurde . Er verbüßt zur Zeit eine Zuchthaus¬
strafe von einem Jahre drei Monaten , welche
das hiesige Schöffengericht am 17 . Januar ds .
Js . wegen fortgesetzten Rücksallsbetrugs gegen
ihn ausgesprochen , hatte . Er gab damals zu,
von Juli bis September 1833 in Sinzheim und
Baden -Baden , wo er damals wohnte , einer
Reihe Leute vorgespiegelt zu haben , er könne
ihnen in wenigen Wochen Darlehen von 4000
bis 5000 Mark , über welche das Reich, die NS¬
DAP und der badische Ministerpräsident die
Aufsicht führen {!) , sowie Arbeitsstellen beschaf¬
fen, wodurch er die Darlehenssucher bestimmte,
Vordrucke zu unterzeichnen , welche er als Dar¬
lehensverträge bezeichnete, die jedoch in Wirk¬
lichkeit Aufnahmeanträgc für die Sterbekasse
des Allgemeinen Vereins für Bestattung und
Hinterbliebenensürsorge in Berlin waren , des¬
sen Vermittlungsstelle der Angeklagte über¬
nommen hatte . Von den Betrogenen ließ er sich
„Gebühren " bezahlen , die er für sich verwen¬
dete. Insgesamt wurden die Darlehenssuchen¬
den von dem Angeklagten um über 100 RM .
geschädigt. Die ihnen abgenommenen Beträge
waren eigentlich Versicherungsbeiträge für die
Sterbekafse , die von dem Angeklagten in die
eigene Tasche gesteckt wurden . Den Antragstel¬
lern machte er vor , es seien die Beträge für die
Verzinsung der Darlehen , die in drei bis vier
Wochen ausbezahlt würden . Der Angeklagte ,
ein früherer SA - Mann , schämte sich nicht, selbst
SA -Leute zu betrügen und zu behaupten , hin¬
ter der Darlehensvermittlung stünden die Par¬
tei und der badische Ministerpräsident . Als -der
Gauleiter der NSDAP Kenntnis von den ge¬
meinen Schwindeleien des Angeklagten unter
Mißbrauch seiner früheren Zugehörigkeit zur
SA erlangte , veranlaßte er die Festnahme des
Gauners , der dann seiner gerechten Strafe zu-
geftthrt wurde .

Jetzt steht er wiederum wegen Rückfallsbe -
trugs vor dem Schöffengericht . Kurz nachdem
er sich verheiratet hatte , hatte er sich im Früh¬
jahr 1833 in Baden -Baden an eine geschiedene
Frau herangeiüacht und sie durch die unwahre
Angabe , er habe gegen seine Frau ScheidungS »
klage erhoben und benötige Geld für den
Rechtsanwalt , damit die Scheidung schneller
vonstatten gehe und sie schneller heiraten könn¬
ten , zur Herausgabe von 220 Mark von ihrem
Sparguthaben veranlaßt , die er sür sich ver¬
brauchte und nicht mehr zurückerstattete . Was
er der Frau über Scheidungstermine usw. er¬
zählte , entsprach nicht der Wahrheit und war
nur darauf angelegt , ihr das Geld zu entlok-
ken .

Der Staatsanwalt kennzeichnete den Ange¬
klagten als gefährlichen unverbefferlichen Ge¬
wohnheitsverbrecher und beantragte gegen ihn
unter Einbeziehung der im Januar gegen ihn
erkannten Zuchthausstrafe eine Gesamtzucht¬
hausstrafe von zwei Jahren drei Monaten .
Gleichzeitig wurde die Verhängung der Siche¬
rungsverwahrung beantragt .

Das Schöffengericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen Betrugs im wiederholten Rück¬
fall zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahre ,
sowie 220 RM . Geldstrafe , ersatzweise weiteren
22 Tagen Zuchthaus . Gleichzeitig wurde gegen
den Angeklagten die Sicherungsverwahrung
angeorünet .

Diebstähle und Betrügereien
Vor der Strafabteilung des Amtsgerichts

hatte sich der 22jährige vorbestrafte Friedrich
Allgeier aus Heidelberg wegen Unterschlagung
in vier , Betrugs in vier , sowie Diebstahls in
zwei Fällen , ferner wegen Urkundenfälschung
zu verantworten . Er hatte ArbeitSdtenstkame -
raden betrogen und sonst verschiedenes auf dem
Kerbholz . Im Anschluß an einen in Karls¬

ruhe in einer Gaststätte in der Kriegsstraße
verübten Zechbetrug wurde er in Haft genom¬
men . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu einer Gefängnisstrafe von neun Monaten .
Zwei Monate Untersuchungshaft wurden in
Abzug gebracht.

Karlsruher Strafkammer
In nichtöffentlicher Sitzung hatten sich vor

der Strafkammer die 33jährige ledige vorbe -
straste Franziska Maria Sproll aus Allmen¬
dingen und der 64jährige vorbestrafte Wilhelm
Wernet von hier wegen Kuppelei und Bei¬
hilfe zu verantworten . Das Gericht verurteilte
die Svroll wegen Kuppelei zu neun Monaten
GefckngniS, abzüglich ein Monat Unter -

Man versteht beim Reichsbabn-Turn - und
Svortherein jeder Sportveranstaltung ihre be¬
sonder« Note zu geben . Der Auftakt zur Reichs«
bahnsport-Werbewoche hat seinen Zweck doll er¬
füllt . Geschmackvoll und überzeugend warb der
Festzug in den Nachmittagsstunden , für Tur¬
nen und Sport . Da war kaum eine sportliche
Tiszivlin , die nicht mit ihren Wahrzeichen auf¬
marschierte. Vereint marschierten Rcichsbahn-
und Reichspost - Turner und Sportler , Fußbal¬
ler , Handballer und Leichtathleten . Kegler und
Wassersportler waren vertreten : dazu Schützen
und Tennisspieler . Allen voran aber die Fah -
nengruppe mit den Fahnen des Reiches und
der DT , denen die Turnerinnen der Reichs¬
bahn im Turnerinnenfestklcid folgten . Die statt¬
liche Reichsbahnerkapelle sorgte für die notwen¬
dige Marschbegleitung . Dankbar sei auch ver¬
merkt, daß die Reichsbahn- und Postsänger mit
ihren Sportkameraden marschierten. Die Veran¬
staltung war sehr gut besucht . Die Präsidenten
beider Verwaltungen , zahlreiche Oberbeamten ,
Stadtrat Pg . Meergraf , Kreisführer Durst von
der TT . und andere bekundeten ihre Verbunden¬
heit mit de« Sport . Oberbaurat Map begrüßte
die Gäste, die mit ihm ein freudiges „Sieg -
Heil" dem Führer einstimmten .

Iie Verlegung
des Erzbischöflichen Sberstlftungsrats

Wie wir hören , findet der Umzug des Erz¬
bischöflichen Oberstistungsrats sowie der Ka¬
tholischen StiftungAvcrwaltung (Psarrpfründe -
kasse usw.l und Allgemeinen Katholischen Kir -
chensteucrkasse nach Frciburg lHerrenstr . 85)
in den letzten Septembertagen statt . Ta ein
großer Teil der Beamten erst nach dem 1 . Ok¬
tober umziehen kann,' wird der Geschäfts¬
betrieb in vollem Umfang erst gegen Mitte
Oktober ausgenommen werden können . — Das
Erzbischöfliche Bauamt Karlsruhe befindet sich
jetzt in der Bahnhofstr . 16 in Karlsruhe .

Und schon gingen die Kämpfe weiter , die
schon die ganze Woche andauerten und nun¬
mehr am Sonntag in gesteigerter Form wei-
tergeführt wurden , unterbrochen von Schauvor-
sührungcn der Postghmnastikerinnen , der Reichs¬
bahnturnerinnen , und den Jugendturnern der
Reichsbahn . Die Preisverteilung wurde Punkt
6 Uhr vorgcnommen. Mit einem „Auf Wieder¬
sehen" nahm die Reichsbahn Abschied von dem
Wanderpreis , der in den Besitz des Post¬
sportvereins bis zum nächstjährigen Vereinswett -
kampf kam .

Eine 10X56- Meter -Staffel , Brust , war der
Auftakt zu einem Wettkampf beider Vereine ,
wie er in Karlsruhe in diesem Ausmaße noch
nie gezeigt wurde . Die Zuschauer , die ihre
Mannschaften mit viel Stimmaufwand kräftig
unterstützten , wurden Zeuge eines mit wech¬
selnden Führungen bis zum Schluß ausgegli¬
chenen Schwimmens . Der Schlußmann der
Reichsbahn löste die undankbare Ausgabe , vier
verlorene Meter aufzuholen , in tadelloser
Weise, doch konnte er den ersten Anschlag des
Postschwimmers nicht mehr verhindern . Mit
2 zu 18,07 Punkten blieb die Post siegreich .
Ucberzeugender sicherten sich die Kegler der
Reichsbahn den Sieg und die vollen 20 Punkte ,
indeffen die Mannen von der Post sich mit
16,82 Punkten begnügen mußten . 800 Kugeln

Karlsruher Spart
BerelnSwettkamps Reichsbahn - Reichsvvsi

diursLe SUidlnachrichien
HoheS Alter . Am heutigen Tage begeht Mi¬

neralwasserfabrikant A . Müller , Karlsruhe -
Mühlburg , Rheinstr . 42, in körperlicher und
geistiger Frische seinen 80. Geburtstag . Der
Altersjubilar steht heute noch seinem über 40
Jahre betriebenen Geschäfte vor . Durch jahre¬
lange ehrenamtliche Tätigkeit hat sich der Ge¬
nannte nicht nur in seiner Berufsorganisation¬
sondern auch im Bereinsleben des Stadtteils
Mühlburg große Verdienste erworben . Un¬
sere besten Glückwünsche.

*

Goldene Hochzeit . Am heutigen Tage feiert
Johann Huhn , Blechnermeister , Gottcs -
auerstr . 85, das Fest der goldenen Hochzeit.
Durch seinen Fleiß und sein aufrechtes Wesen
hat er sich nicht nur geschäftlich , sondern auch
im Vereinsleben große Anerkennung erwor¬
ben . Als 50jähriger Sänger besitzt er die gol¬
dene Sängernadel und ist außerdem bei ver¬
schiedenen hiesige« Vereinen Ehrenmitglied .
Den zahlreichen Glückwünschen schließen wir
uns gerne an .

*

Dienftjubiläum . Verwaltungs -Sekretär An¬
dreas Melzer konnte in diesen Tagen auf eine
40jährige Dienstzeit bei der Landeshaupstadt
Karlsruhe blicken . Aus diesem Anlaß wurde
ihm in dankbarer Anerkennung seiner treu ge¬
leisteten Dienste von Bürgermeister Dr . Fri -

bolin im Auftrag des Stadtrats ein Bild des
Führers und Reichskanzlers überreicht .

*

Hermann -Löns - Gedenkfeier im Arbeiter -Bil -
dungsverei «. Am Montag , 2 4. Septem¬
ber 1834, abends 20.15 Uhr , veranstaltet der
Arbeiter - Bildungsverein Karlsruhe im Saal
seines Vereinshauses , Wilhelmstratze 14 , eine
„Hermann -Löns - Gedenkfeier " aus Anlaß des
20 . Todestages des Heidedichters , der im Welt¬
krieg am 27. September 1814 gefallen ist , Fritz
Becker , Karl Heinz Löser , Heinrich Petri
wirken mit, ' ferner der Männerchor des ABV
unter Leitung seines Chormeisters Franz
Müller .

*

Der Klavierabend von Hermann Bischler ,
Lehrer am Münz schen Konservatorium , findet
am Samstag , 22. September , abends 8 Uhr im
Munz -Saal , Waldstr . 78, statt . Sein Programm
umfaßt außer Schubert und Chopin Werke
von Max Reger , eine Suite ( Uraufführung )
von A . Kusterer und eine Sonatine ( Erstauf¬
führung ) von dem Münchner Komponisten Ru¬
dolf Hindemith .

*
Der Karlsruher Hausfrauenbund

veranstaltet im Rahmen der NS - Grenzland -
Werbemeffe verschiedene Vorträge im Vor¬
tragssaal des GWE -Amts , Kaiserstraße 101.
Die Vorträge beginnen jeweils um 16 Uhr .

*

Athen im *Kund$unk
REICHSSENDER STUTTGART

Donnerstag , den 20 . September :
6.15 Konzert (aus Karlsruhe ) Philbarm . Orch. Ltg . :

SS . Zehn . i i . Etzoral . 2 . Verdi : Cu » , zu »Nebukad-
nezar ' . 3. Becker : Erinnerung an Eyopi » . Fant . II .
1 . Cboral . 2 . Adam : Cuv . zu »Tie Nürnberger Pupp « ' .
3 . Wachs : Rovalc -Gavottc . 4 . FötraS : Swanilda , Wal¬
zer aus »Eoppälia ' (Delibes ) . 5. . Hackb : Herhslroie , Ro¬
manze . 6. Puccini : plant , aus »La Boheme ' . 7 . Job .
Ltrautz : Melodien aus »Ter lustiae Krieg ' . 8 . Mosz -
kcwski: Spanische Tänze . 9 . Evsler : Quadrille aus
»Bruder Ltraudinger ' . 10. Teile : All « Kameraden ,
Marsch . (6 .40 ) : Zeit , Nachrichten, Wetter . 10.40 Kla¬
viermusik von Reger . 11 .00 Li« verstund« . 11 .40 Bauern -
sunk. Letzte Vorbereitungen slir di « Herbstsaat . 12.00
Konzert Leipzig . 13/10 Saardiens «. 13 .05 Nachrichten,
Wetter . 14 .30- 15 .10 Kindcrstunde . Buntes Tierbilder -
buch . Versalzt und geleitet von Ada « ögele . (AuS
Karlsrube ) . 16 .00 Konzert ( aus Mannheim ) . Phil -
barm . Orch . Ltg . : Schlawing . 17 .30 Musikalische Cha¬
rakterbilder : Hekior Berlioz in Deutschland . 17.45 Pol¬
nische Tänze . 18 .10 Jung « Dichtung : Fritz Wolke :
Klingt ein Rus im S «urm der .-Zeit . 19 .00 Tanzmusik .
20.10 Dienst am Kunden . Ein bunter Abend der PP .
A .-Produktion in Reklamedeutsch. 22.00 Du sollst nicht

« it de « Feuer spielen ! Szenen aus dem täglichen Le-
ben von SStlly Ehmcr . 22.35 Du mutzt wissen . . . 23 .00
»Den Nachtregen regnen hören in Karasakt.' Traum¬
dichtung nach der Novelle von Mar Dauthendeh . 23.35
Von allerlei Tieren — Sin lustig Musizieren .

DEUTSCHLANDSENDER
Dvnnerstag , den 20 . September :

6 .20 Konzert , Berlin . 9 .00 Berufs - und Fachschulsunk:
Da « Geld in der Wirtschaft (I ) . 9 .40 Hauswirtschastl .
Lehrgang . Dr . Juckenack: Nabrnngsmittelkund « . 10.10
Deutsch« Sprache und Dichtung : Kiindcr unserer Zeit :
Heinrich Lersch und Hans Baumann . 10.50 Sommer -
»nd Herbst-Spiele in der Volksschule . 11 .30 Stunde
der Scholle . 13 .<XI Robert Gaden spielt , Waltber Lud¬
wig singt (Schallplatten ) . 15 .15 Funkkasperl : Die
Wunbcrmaschine . 15.40 Bücherstunde : „Deutsche Gestal¬
ten' . 16.00 Konzert , Frankfurt . 17.30 Für die Frau :
Was liest die arbeitend « Frau ? 17.50 Im Zeichen des
Papicrcs . Ein Kapitel »Rohstoff und Bedars ' . 18 .10
Von der Stehbierhalle zum Tanzlokal ( Schallplatten ) .
19 .00 Friedrichs Vermächtnis (II ) . Friedrich und das
Deutsche. 50 .15 Hans Pfitzner dirigiert die Berliner
Philharmoniker . (20.55— 21 .20) : Film bet der Arbeit .
22 .25 QRegRal Dr . I . Dalchow : Ueber das Staats -
bürgertdeal des Freiherr » vom Stein (II ) .

Vereidigung . Dienstagnachmittag wur¬
den die Polizeibeamten , die bei der Haupt -
vereidigung nicht anwesend waren , auf ben
Führer verpflichtet . Es wurden etwa 40 Be¬
amte im Saal des Markgräflichen Palais ver¬
sammelt . In kurzer schlichter Ansprache wies
Polizeipräsident Heim auf die Bedeutung des
Eides , den die Beamten heute leisteten , hin
und ermahnte sie zur Treue an Führer und
Volk . Darauf nahm er die Vereidigung der
einzelnen Beamten vor und schloß die kurze
Feier mit einem Sieg - Heil auf unseren Füh¬
rer Adolf Hitler .

*
Union -Lichtspiele . Am heutigen Donnerstag

gelangt der neue Europa - Film „Musik im
B l u t" in den Union - Lichtspielen zur Erstauf¬
führung . Dieser von der Reichsfilmprüfstclle
als „künstlerisch wertvoll " anerkannte Film
bringt in den Hauptrollen Sybille Schmitz, Leo
Slezak , Hanna Waag , Wolfgang Liebeyheimer ,
Hans Junkermann u . a . Die Musik schrieb
Professor Clemens Schmalstich. Die Spiellei¬
tung hatte Erich Waschneck , der auch das Dreh¬
buch schrieb .

Holz hatten die 8 Mann der Reichsbahn in die¬
sem Kampf vorzulegen vermocht.

Je 2 Mannschaften der Schützen beider Ver¬
eine kämpften im Wildpark um Steg und
Ringe . Mit 139 Ringen blieben auch hier wie-
der die Postschützen hinter ihren Kameraden
von der Reichsbahn zurück. 20 zu 17,98 wurden
die Punkte geteilt .

Im Fußballspiel blieben die besseren Post¬
spieler siegreich . Beide Spiele endeten mit 1 :3- '
Niederlagen für die Reichsbahn . Die verab¬
redete Wertung brachte dem Postsportverein 29
wertvolle Pluspunkte , die bei den verhältnis¬
mäßig kleinen Wertungspunkten der anderen
Disziplinen , trotz größter Leistungsunterschiede ,
von den Leuten unter dem Flügelrad kaum
aufgeholt werden können .

Im Mannschaftsfünfkampf , in dem 100-
Metcr - Lauf , Weitsprung , Keulenwerfen , Schie¬
ßen und Kugelstoßen vertreten waren , setzten
sich die Postsportler mit 343 Punkten vor die
Reichsbahnmannschaft , deren 5 Mann 27
Punkte dahintcrlagen : 20 zu 18,42 P . hieß die
Wettkampfwertung ! 40 Punkte mehr errangen
die älteren Volksturner der Bahn , ivie die
der Post : 343 :316 hieß das Ergebnis , 20 : 16,61
die Wertung !

Die Jugend der Post holte sich den 5 -Kampf -
Mannschaftssieg mit 2. Punkten Vorsprung .
315 :317 mußte sich die Reichsbahnjugend ge¬
schlagen geben und sich mit der Punktwertung
19,87 zu 20 Punkten bsgnügcn .

Haushoch ließen die Reichsbahn - Tennis¬
spieler und - Spielerinnen ihre Partner hinter
sich. Die Reichsbahn gewann 6 Herrencinzel ,
4 Dameneinzel , 3 Herrendoppel , 1 Damendop¬
pel, und 5 Gcmischt-Doppelspicle , dem die
Postler nur 1 Herreneinzelsieg , 3 Dameneinzel¬
siege, 1 Damendoppelsieg und 2 Gemischt-Dop -
pelsiege entgegensetzen konnten . Für die Reichs¬
bahn wirkte sich die Wertung 20 zu 6,66 aus .

Die 10 mal 100- Meter - Stasfel gewann die
Reichsbahn in der Zeit von 2,01,9. In kleinem
Abstand folgten die Läufer des Postsport¬
vereins in der Zeit von 2,02,9 Tie Wertung
lautete 20 zu 19,90.

Die Staffel der Fußballer brachte den Gelb -
Blauen die vollen 20 Punkte , während die
Reichsbahn nur 19,99 für sich gutschreiben
konnte.

Die Leichtathletik - Wettkämpfe , die über fol¬
gende Disziplinen gingen : 800- Meter -Lauf ,
5000- Meter -Lauf , Hochsprung , Speerwurf , Dis¬
kuswurf und Schleuderball , sahen die Post mit
20 zu 15,70 P . als Sieger . Das verlorene
Handballspiel mit 8 zu 3 Toren brachte die
Reichsbahn mit 7,50 :20 in einen einschneiden¬
den Rückstand.

Wettkampfsieger : Reichspost mit 238,07
gegen Reichsbahn mit 221,23 Punkten .

Eltern und Freunde der
deutschen Mädel!

Für die Durchführung des großen „Tag des
deutschen Mädel " am 22 . und 23 . September
1984, der Zeugnis ablege » soll vom Wollen und
Schaffen des „Bundes deutscher Mädel " und
der gegen 20 000 Mädel nach Karlsruhe brin¬
ge« wird , brauchen wir noch Nachtquartiere .
Wir bitten alle diejenigen , die uns noch solche
zur Verfügung stellen können und es noch nicht
an «ns selbst oder durch ihre Mädel , die Mit¬
glieder des BDM sind , gemeldet haben , sich des
untenstehenden Ouartierzettels zn be¬
dienen und ihn ansgefüllt an RDM , O ber -
gauBaden , Karlsruhe , Rüppnrrer -
straße 2 9, Abt . Kasse , einzusenden . Der
„Bund Deutscher Mädel " wird euch Dank wisicn.

(Hier abtrennen !)

Quartier - Zettel

Ich erkläre mich bereit , in der Rächt vom it .
auf 28 . Sept . 1934 ein BDM -Mädel kostenlos
zn beherbergen .

Rame : .

Wohnung n . Straße :

TageSanzeiger
Donnerstag , den 20 . September 1934

SMer .
Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Die Jungfrau von

Orleans

Film :
Atlantik : Das Blumenmädchen vom Grand

Hotel
Gloria : Solche Frauen find gefähilich
« ammerlichtspiele : Mein « Lippen lügen nicht
Palt : Nachtflug
Rest : Ein Mädel aus Wien
Schauburg : Di « grotze Zarin
Union -Lichtfpicle : Musik und B '

Heimrt / Mnlcrhnltuno:
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Untcrhaltungskonzer
Löwcnrachcn : Stimmungskon
Museum : Künsilerkonzert
Odeon : Tanzabend
Roederer : Tanz
BZetnhau» Just : Kabarett

Wiener Hof : Tanz

«Der Führer * Donnerstag , 20. Sept . 1634, Folge 259, Seite lg



Eine Großtat deutscher Forschung
Flüssiger Bernstein —

D«m Berliner Chemiker Ernst Krause ist «S
gelungen , « in Berfahren zur Verflüssigung
de « Bernsteins zu entdecken , dar einen neurn
d e u t I eh e n Rohstofs liescrt und di« kostspielige
Einfuhr sremder Harze eindämmt — eine Erfin¬
dung , dt« angesichts der Rohstoffverknappung in
Deutschland von größter Bedeutung ist.

Hefe statt Kupfer
Es war im dritten Kriegsjahr . Deutsch¬

lands Rohstoffe waren zur Neige gegangen .
Es fehlte vor allem an Kupfer und Hart¬
gummi — und was noch vorhanden war,
mutzte für militärische Zwecke verwendet wer¬
den . Da tauchte eine Nachricht auf, die zuerst
von Fachleuten wie von Laien nur belächelt
wurde : ein Erfinder habe eine Methode ent¬
deckt, um Kupfer und Hartgummi durch —
Bierhefe zu ersetzen! So unglaublich dies
klang , es sollte sich bald genug in der Praxis
bewähren. Der Erfinder fertigte »z . B . Druck¬
stöcke für Buch- und Zeitungsdruck an, die
nicht mit einer Kupferschicht überzogen waren,
sondern aus gepreßter Hefe bestanden ! Und
wer den Chemiker und Fabrikdirektor Ernst
Krause heute in seiner Wohnung in dem
Berliner Vorort Steglitz besucht , der kann sich
davon überzeugen, wie wertvoll seine Erfin¬
dung für die Kriegs -Ersatzstoff-Wirtschaft war .
Eie hat seinen Namen m allen Fachkreisen
sehr bekannt gemacht.

Das „Gold der Ostsee "' wird verflüssigt
Den Anlaß zu seiner neuesten , Aufsehen er¬

regenden Entdeckung gab die deutsche Indu¬
strie selbst. Im Jahre 1926 erließ die Staat¬
liche Bernstein - Manufaktur ein
Preisausschreiben . Die Frage , die gelöst wer¬
den sollte, hieß : Welche industriellen Verwen¬
dungsmöglichkeilen lassen sich schaffen für das
„Gold der Ostsee"

, den Bernstein? Viele
Lösungsversuche trafen ein,' keiner war zu
verwenden. Nur einer der vielen Chemiker ,
die sich mit dem Problem befaßten , kam zum
Ziel : Ernst Krause . Nach dreijähriger Arbeit
vermag er die Grundzitge seines Verfahrens
anzugeben. Nun — nach weiterer fünfjähriger
Arbeit ist er soweit , daß er die praktische
Durchführbarkeit erprobt hat.

Worin besteht des Rätsels Lösung ? „Ich
verflüssige de« Bernstein"

, sagt Ernst Krause
ganz einfach. Aber das Verfahren ist so kom¬
pliziert , daß selbst nach Veröffentlichung der
Patentschrift die Wiffenschaftler die Köpfe
schüttelten und sich an ihn wandten, um sich
die Geschichte von dem Erfinder selbst erklären
zu lasten . . .

„Durch die Berflüstigung erschließen sich dem
Bernstein eine große Reihe von Verwen¬
dungsmöglichkeiten ", erklärt Ernst Krause .
Es sind Möglichkeiten , die gerade heute , in
unserer Zeit der Rohstoffknappheit und des
Devisensparzwanges, von nicht abzu¬
schätzender Bedeutung sind . Des¬
halb haben sich nicht nur die einschlägigen
deutschen Jndustrieunternehmungen , sondern
auch eine Anzahl von Reichs « und Staats¬
behörden für Krauses Erfindung eingesetzt.
Denn was hier aus einem fast vergeffenen ,
nur als Schmuck bekannten Material ge¬
schaffen wurde — das ist nicht „Ersatz" im üb¬
lichen Sinn , das ist ein hochwertiger ,

der Rohstoff der Zukunft
ausländischer Einfuhr bedeutend
überlegener neuer Rohstoff !

Bernstein als Rohstosscrsatz
Das „P a r a b e r n o l" — so heißt Krauses

flüssiger Bernstein — hat sich heute bereits in
der Metallindustrie durchgesetzt als bestes Me-
tallschutzmittcl gegen Oxydation und Rost : es
wird immer mehr dort verwendet, wo bisher
Nitrozellulose - Lacke gebraucht wurden. Die
zweite Verwendungsmöglichkeit, die von Tag
zu Tag mehr ausgentttzt wird, ist die des Para -
bernols an Stelle von ausländischem Schel¬
lack . Millionen Kilogramm Schellack im Wert
von vielen Millionen Reichsmark werden all¬
jährlich eingcführt — allein eine einzige
Schallplattenfabrik in Deutschland hat einen
Jahresverbrauch von 59 900 Kg . Die Versuche,
kius flüstigcm Bernstein Schallplatten zu
machen, sind glänzend gelungen. Dazu kommt
die Verwendung als M ö b e l l a ck. Auch hier
werden ausländische Rohstoffe , insbesondere
Schellack , verwandt. Parabernol hat sich als
schöner und widerstandsfähiger erwiesen .

Als am 90. Mai 1925 Arthur Moeller van
den Brnck . noch nicht 50 Jahre alt , seinem Le¬
ben «ns Angst vor einer möglichen geistigen
Umnachtung freiwillig ein Ziel setzte , da war
sein Name nur in einem ganz engen Kreise
bekannt . Erst mit dem immer stürmerischen
Siegeszug des Nationalsozialismus wurde
man auf ihn aufmerksam , hat in ihm immer
mehr einen Führer in eine bessere Zukunft zu
sehen gelernt . Der Titel seines letzten Wer¬
kes „Das dritte Reich" wurde für das Ziel der
Bewegung übernommen.

Sein Lebenslauf, seine Entwicklung aber
blieben im Dunkel. Erfreulicherweise sind jetzt
zwei biographische Versuche aus Licht getreten,
die den Lebensgang dieses merkwürdigenMan¬
nes erhellen * ) .

Arthur Moeller ist am 29. April 1976 in So¬
lingen geboren : seine Vorfahren waren luthe¬
rische Pfarrer in Mitteldeutschland, seine Mut¬
ter entstammte einem holländischen Calvinisten-
Gcschlecht : ihren Mädchennamen van der Bruck
hat er später seinem eigenen zugesetzt. Der
junge Mann , schon auf der Schule leidenschaft¬
lich vergrübelt , schloß sich unter Nietzsches Ein¬
fluß der Opposition gegen die damaligen gei¬
stigen Strömungen in Deutschland an. Er hat
nie richtig studiert, sich aber leidenschaftlichst
mit allen literarischen und ästhetischen Fragen
auseinander gesetzt . Er , der Westdeutsche, hat
sich in das deutsche Kaiserreich preußischer Prä¬
gung nicht finden können und ging mit 25 Jah¬
ren nach Paris . Dort erschien sein erstes
Werk „Das V a r i e t £". Es mag der heuti¬
gen jüngeren Generation unverständlich er¬
scheinen, daß sich ein so ernsthaft strebender

*) Paul s?c» ter »Moeller van den ®tucf" Berlin ,
Krundsbera -Verla » und In Pk>. Reclamr Universal,
bibliokbek Geleitworte Moellerz . Armin " und . Freiherr
vom Stein " von Gustav Sieinbömer .

Jährlich 1,9 Millionen Kg . Kongo -Kopal —
ein afrikanisciies Harzsollen mit der Zeit
durch Bernstein ersetzt werden! Auch als
Hochspannungs - Jsoliermaterial ist Bernstein
in dieser Form ausgezeichnet verwendbar. Das
„Gold der Ostsee "

, dieses rein deutsche Pro¬
dukt, wird das Rohmaterial der Zukunft. Täg¬
lich ergeben sich durch Ernst Krauses Erfin¬
dung neue Möglichkeiten : so wurden in einer
großen Fabrik in Suhl kürzlich mit einem ein¬
zigen Liter Parabernol nicht weniger als 600
Scheiden von SA -Dolchen abgespritzt !

'

„Ist denn die blaue Erde am Ostseestrand
unerschöpflich?"

„Ja , bas ist sie" , antwortet Ernst Krause .
„Täglich werden etwa 1009 Kg. ausgebaggert.
Und die Lager an Bernstein sind groß." Der
Erfinder führt »ns eine Treppe tiefer — in
den Keller seines Häuschens, wo er fein La¬
boratorium eingerichtet hat . Hier, in diesem
einfachen Raum , der gerade das notwendigste
Arbeitszeug enthält , hat der Forscher Jahre
um Jahre mit der Natur um die Preisgabe
ihrer Geheimniste gerungen. Das Resultat
von jahrelanger Forscherarbeit ist — ein klei¬
nes Fläschch «« mit einer goldgelben Flüssig¬
keit , die Ernst Krause nicht ohne Stolz dem
Besucher zeigt — flüffiger Bernstein !

Mann gerade mit diesem Thema auScinander-
fetzt . Um die Jahrhundertwende aber sah man
in dieser Kunstgattung eine Möglichkeit , jed¬
wede Kunst aus ihrer Erstarrung zu wirk¬
samem Leben zu erlösen: man denke nur an
Wolzogens „Ueberbrettl", an die „Elf Scharf¬
richter " ! Und dann hat er versucht , sich mit
den geistigen Strömungen des Naturalismus

auseinnnberzusetzen, mit Holz und Schlaf , mit
Dehmcl und Henckell , denen er schon in der
Heimat nahegctreten war : ein dickes Buch,
„Die moderne Literatur "

, ist heute ,
trotzdem e? natürlich in vielem überholt ist,
noch sehr lesenswert durch seine geistreichen
Analysen. Der Aufenthalt in den literarischen
und ästhetischen Kreisen von Paris brachte ihn
zur Besinnung. Er hat sich in diesem vielfach
dekadenten Treiben als Deutscher fühlen ge¬
lernt , er hat in der Fremde seine Heimat ge¬
funden, in die er dann auch wieder selbst zu¬
rückgekehrt ist. Er setzt sich mit allen Strö¬
mungen in der deutschen Vergangenheit und
Gegenwart auseinander in einem großen, acht¬
bändigen Werk „Die Deutschen "

, das den
Untertitel führt : „Unsere Menschengeschichte".
Hier sind fast alle führenden Geister Deutsch¬
lands nach de « verschiedensten Gesichtspunkten
hin umriffen: „Verirrte , Führende , Ver-
schwärmte , Entscheidende , Gestaltende, Schei¬
ternde und Lachende Deutsche" heißen die Un¬
tertitel , während ein Band ausschließlich Goe¬
the Vorbehalten bleibt. Am wichtigsten für
Moellers Entwicklung ist seine Auseinander - '

setzung mit Bismarck geworben. Hier ringt
zum ersten Male der bisher nur ästhetisch ein¬
gestellte Mensch mit dem politischen Problem ,
mit den» Problem des Volkwerdens. Hier seht
der Abschied von der Literatur ein, der Ueber-
gang zum Leben im Sinne der Nation .

Wieder von außen her wird ihm ein ande¬
rer Gedankengang klar. Er setzt sich mit Jta -

lien, seinem Volk und seiner Kunst auseinan¬
der in dem Werk „Die. italienische Schönheit ".
Dies Buch ist ein völliger Bruch mit der bis¬
herigen deutschen Einstellung zu Italien , mit
der klassizistischen Betrachtung Winckelmanns
und Goethes, mit der Renaissancebegeisterung
Jakob Burckhardts. Er sicht vielmehr wie die
ganze italienische Kunst und das ganze italie¬
nische Geistesleben gewachsen ist auf den Fun¬
damenten von Blut und Boden, er erkennt,
daß in der Kunst nur das Gestalt wird, das in
lebendigem Leben wurzelt . Und von dieser Er¬
kenntnis aus hat er dann die Kunst des
deutschen Landes entdeckt , das die Deutschen
politisch geeinigt hatte. Er , der Westdeutsche,
der verständnislos sich von dem Preußentum
nach Paris gewandt hatte, findet jetzt den Weg
zurück zum östlichen Deutschland . Dazu kam
das Kriegserlcbnis , die Probleme Staat und
Volk werden ihm immer gegenwärtiger. Die
Frucht des Ringens mit diesen Fragen ist nie¬
dergelegt in seinem reifsten Werk : „Der
preußische Stil " . Aus einem Europäer
im Sinne Nietzsches war erst ein Deutscher ,
dann ein Preuße geworden : von Schopenhauer
aus findet er den Weg zu Hegel . Aus der Li¬
teratur heraus den Weg zum Staat . „Ein Be¬
kenntnis zu Hegel und Clausewitz" nennt er
das Werk selbst . Das Motto lautet : „Preußen
ist die größte kolonisatorische Tat des Deutsch¬
tums , wie Deutschland die größte politische Tat
des Preußentums sein wird."

Für ihn ist der preußische Stil nicht nur
Schlüter, Gilly sdem ein ganz ausgezeichneter
Abschnitt gewidmet ist ) , sondern auch der große
Kurfürst, Friedrich Wilhelm I ., der alte Fritz,
Kant und Kleist . Das Ergebnis der tief¬
schürfenden Auseinandersetzung heißt : „Ter
Preußische Stil ist der letzte deutsche Stil , den
wir gehabt haben : und der einzige Stil , bei
dem wir wieder anknüpfcn können : der einzige
zugleich, der von Preußen nach Deutschland
hinüber wirken kann .

"

Der Krieg war zu Ende, das Reich, Preußen ,
der preußische Stil war ein Trümmerhaufen
geworden. Eine ungeheure Welle des Pessimis¬
mus und der Verzweiflung ging über die
Deutschen hinweg, die gewiß nicht die Schlechte¬
sten waren . Spenglers Untergangs -Stimmung
beherrscht alle . Da wirft sich Moeller van den
Bruck ganz der Politik in die Arme. Für ihn
erscheint der Sinn des Krieges und des Zu¬
sammenbruches , der , daß wir uns zur Nation
erziehen sollen : er predigt „Vertrauen
trotz Weltkrieg und Weltrevolu¬
tion zu unsererZukunft ".

Er sammelte im Juni -Klub die Gleichgesinn¬
ten um sich : im „Gewissen" schuf er diesem
Kreis eine scharfe publizistische Waffe . Dieser
politische leidenschaftlichst geführte Kampf
wurde auSgefochten in Zeitschriften , Diskus¬
sionsabenden, in Borträgen , die sich an Stu¬
denten, Arbeiter, Wirtschaftler und Parlamen -
tarier wandten. DaS Ergebnis hat er nieder¬
gelegt in dem 1923 erschienenen Buch „DaS
Dritte Reich". Er selbst hat davon gesagt :
„Dieses Buch enthält eine Kritik der Parteien ,
und eS wendet sich an die Deutschen in allen
Parteien ".

Wie tastend bei aller Bestimmtheit dieser
Versuch, die Zukunft neu zu gestalten , war,
ersieht man daraus , daß er lange schwankte,
ob er das Buch „Die Dritte Partei " oder das
„Dritte Reich" nennen sollte. So schließt sich
der Ring seines Lebens . Einst war die Wirk¬
lichkeit des Geistes seine eigenste Angelegen¬
heit geworden , jetzt ist eS die Wirklichkeit der
Nation : so fand er den Weg vom Geist zu Land
und Volk . W . B.

Der Prophet des Dritten Reiches
Arthur Moeller van den Bruck.

Stuttgarter Festwoche des Auslandsdeutschtums

Das Deutschtum jenseits der Grenzen
fOriginalbericht unseres ständige« Statt garter Vertreters)

Im großen Kuppelsaal des Stuttgarter
Kunstgebäubes hängt ein weit überlebens¬
großes Bild : auf goldenem Grund hebt sich die
Gestalt einer Mutter , umringt von ihren
Kindern . Es ist unser aller Mutter , die Mutter
der Deutschen . Weit sind in der Welt ihre Kin¬
der zerstreut und versprengt. Ein unglück¬
seliger Friede , der seinem Namen den Glanz
raubte , riß Land und Menschen von der Mut¬
terheimat los und viele stehen, überall in der
Welt, auf Vorposten für Deutschland . Doch die¬
ses Deutschland , das neue Reich Adolf Hitlers ,
vergißt seine Söhne jenseits der Grenzen nicht.
Wir sind alle e i n Volk , die ewigen Banden
des einen Blutes reichen über Grenzen und
Erdteile hinweg . Im Herzen der südlichen
Grenzmark des Reiches , in Stuttgart , der
Stadt des Auslandsdeutschtums, laufen die
Fäden zwischen dem Reichsvol^ und den Deut¬
schen jenseits der Grenzen siMbar zusammen .
Wenn in diesen Tagen Stuttgart seine Fest¬
woche begeht , dann ist das keine Feier im üb¬
lichen Sinne , denn ein Tropfen Bitternis fällt
in den schäumendsten Pokal, den wir zum Grüß
der Brüder und Kameraden von draußen em¬
porheben. Aber es ist ein Fest der brüderlichen
Liebe , ein Fest der Kameradschaft , ein Fest , wie
es Brüder begehen , die im Vaterhaus sich be¬
gegnen . Und es ist , in aller Schicksals- Bitter¬
nis , ein Fest voll Stolz und Selbstbewußtsein:
ringsum um die Grenzen des Reiches leben
alte Kulturen , die Deutsche geschaffen haben.
Deutscher Geist baute drüben im Elsaß das

Straßburger Münster, die Dome und Kirchen,
in Danzig und Riga , deutsche Muttersprache
klingt seit Jahrhunderten auf in den Tälern
Südtirols , deutsche Musik rauschte vom öster¬
reichischen Bruderland her über eine Welt hin
und zwang sie zum Aufhorchen . Deutsche For¬
schung , deutsche Wissenschaft brach sich in allen
Erdteilen Bahn.

Von alledem will die Stuttgarter Festwoche
des Deutschen Auslandsinstituts ein lebendi¬
ges Zeugnis ablegen . Sie will die großen weit-
geschichtlichen Kulturleistungen des Auslands -
dcutschtums , in Vergangenheit und Gegenwart,
dem Volk im Reich vor Augen führen. Dichter
und Musiker aus den Grenzgebieten kommen
zu Wort, deutsches Volkstum, das jenseits der
Grenzpfähle in unbändig treuem Kampf für
deutsches Wesen steht, soll lebendig und an¬
schaulich vor unseren Augen entstehen .

Da ist es nötig, sich einmal zu erinnern ,
auch gerade heute vor den Anfeindungen einer
feindlichen Welt : was Deutschland im Lauf
der Jahrhunderte der Welt an unvergäng¬
lichen Kulturwerten gegeben hat, dieses „Volk
der Barbaren " , bas die herrlichste Musik der
Welt schenkte , das mit seinen wiffenschaftlichen
Forschungen dem Menschengeschlecht unermeß¬
liche Dienste leistete , das Denkmäler seiner
genialen Stilträume für Jahrhunderte und
Jahrtausende schuf.

Es war ein glücklicher Gedanke , all bieS in
einer ungemein interessanten und anschaulichen

Ausstellung über daS Kulturschaffen deS AuS -
landsbeutfchtumS in der Vergangenheit unab-
weislich darzutun . Und da beginnt der große
Chor jener Schöpfer und Gentes, der Dichter
und Forscher , der Musiker und Maler , der
Volksführer und Reformatoren : angefangen
bei jenem Mönch Otfrieb von Weißen¬
burg auS dem Unier -Elsaß, der vor 1199
Jahren ( ! ) bas erste hochdeutsche ChristuSepoS
schrieb bis zu den Künstlern, Dichtern und
Wiffenschaftlern , die heute außerhalb unserer
Grenzen die Wacht an fremden Strömen hal¬
ten. Dürfen wir nicht mit Stolz die Frage laut
vor der Welt erheben : wer hat das Straß¬
burger Münster, dieses Zeugnis großer goti¬
scher Genialentfaltung , erbaut ? Und wir ant¬
worten stolz : vor über 699 Jahren der Deutsche
Erwin von Stetnbach . Erinnert sich die
Kulturwelt nicht jenes unvergleichlichen Kunst¬
werke» aller Zeiten, des Jsenheimer Altar »,
der in nicht erreichter Größe und Glut einsam
von dem deutschen Schöpfer Grünewald
zeugt ? Erinnert man sich nicht jenes größten
Schülers Albrccht Dürers , des feurigen H a n S
Baldung - Grien , von dem im Freiburger
Münster der Hochaltar steht? Wer hat , vor
Jahrhunderten , den „Tristan " geschrieben?
Gottfried von Stratzburg , der mit
Wolfram Efchenbach und Hartmann von der
Aue die große Blütezeit der mittelhochdeut¬
schen Dichtkunst verkörpert. Da ist Martin
Schongauer aus dem Elsaß, der größte
deutsche Künstler des 15. Jahrhunderts . Wer
sang in den Bergen und Tälern SüdtirolS die
holdesten Minnelieder, die die Welt bis dahin
kannte ? War daS nicht der unsterbliche
Walther von der Bogelweide ? Ein¬
mal sang er : „Ist mein Leben getraumet oder
ist es wahr?" O , es ist nicht getraumet, eS ist

wahr und lebt , so lange dt« Sprache der Deut-
schen lebt. Wollen wir uns nicht des Schülers
vom Meister Eckhardt erinnern , der vor bald
699 Jahren in Straßburg starb : Johannes
Taubers , und des großen Künstlers Mi¬
chael Pacher , der mit Beit , Stoß und Rie¬
menschneider der Vollender der Spätgotik
wurde? Aber nicht nur drüben im Elsaß und
drunten in Sübttrol war seit Jahrhunderten
deutscher Geist lebendig und schöpferisch am
Werk , auch drüben im Osten , im Ordensritter -
lanö der Balten schufen Dichter und Bildhauer
ihre ewigen Werke . In Riga erschienen die
Erstausgaben der Werke von Herber, Kant
und Klingel , dort kämpfte der Volksmann Carl
Schirren gegen die Berrustung des Baltikum» ,
dort wirkte der Erzähler Eduard von Key¬
serling , drüben im Osten dichtete Simon
Dach da » Volkslied vom „Aennchen von
Tharau ". In Siebenbürgen lebten die Sachsen-
bischöfe und Reformatoren deutschen Geblüt»,
in der Schwei » schrieben Conrad Ferdinand
Meyer und Gottfried Keller in deurscher
Muttersprache, Rilke und Wenzel Dollar stom -
men auS Prag , der Dichter Sealssield war ein
Deutscher auS Mähren und hieß Karl Anton
Postl, der englisihe UnterstaatSsekre .' örWeckhcr -
lin war der einzige Renaissancedichter der
deutschen Literatur .

Unermeßlich ist das alles, was überall brau-
ßen , über unseren Grenzen , an deutschem We¬
sen wuchs und schuf. Wir wollen nnS alles de>-
sen wieder neu erinnern . eS wieder in Besitz
nehmen , dankbar sein und « in Recht ableiten:
stolz zugleich und demütig zu sein vor jenem
deutschen Wesen, das unzerstörbar und » n .
sterblich bleibt, auch wenn es jenseits der Hei-
margrenzen doch niemals den Grund verleug¬
net , aus dem eS wuchs . C . ®*

„Der Führer ' Donnerstag , 29. Eept . 1934, Folge 359, Seite H
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Ein kurzer Imbiß in der geräumigen Halle

des Hauptgebäudes . Dann begab man sich auf
den Nundgang .

Lore Meerivalb blieb allein und harrte auf
den, der kommen sollte und nicht kam. Wie
lange war es her , baß er ohne Abschied von
ihr gegangen war ! Und niemals hatte er von
sich hören lassen, nicht eine Zeile ihr geschrieben.
Das war das Unbegreifliche , über das sie nicht
hinwegkam ? Lag in dieser Flucht , diesem lan¬
gen , unverständlichen Schweigen vielleicht eine
Absicht ? Wollte er sich von ihr lossagen ?

Ein Schritt , der langsam sich näherte , ließ
sie aufhorchen . Aber Lore sah sich getäuscht.
Marrer Christians war es , der sich einer
Amtshandlung wegen verspätet hatte . Er
setzte sich für kurze Zeit zu ihr , und sie war
ihm dankbar dafür . Denn es war etwas Lich¬
tes in seiner Art , das aufwärts hob , auch
wenn man tief am Boden zu liegen wähnte .

Sie empfand es noch , als er schon lange ge¬
gangen mar . „Glauben Sie "

, hatte er zu ihr
gesagt , „nicht, was wir tun , ist das Entschei¬
dende in unserem Leben, sondern wie wir uns
demgegenüber verhalten , was mit uns getan
wird . Darin besteht im letzten Grunde die
ganze Kraft des Glaubens "

. War es etwas
anderes , was Doktor Kosack von ihr forderte ?
An ihn sollte sie glauben . Und an die Kraft
seines Gebets . Er mochte recht haben . Als
sie im Anfang diese Zuversicht noch besaß, sich
mit ihrem ganzen Willen dazu aufraffte , hatte
ihr Heilprozeß sichtbare Fortschritte gemacht.
Die Wunde , die lange Zeit offen geblieben ,
hatte sich geschlossen und war zur Narbe ge¬
worden . Aber der Fuß wurde damit nicht ge¬
sund, wie sie gehofft hatte . Sie blieb lahm ,
war ein Krüppel , wie sie sich in den Augen¬
blicken einer ttberhandnchmenden Bitterkeit
gern nannte . Glauben ! Wie sollte sie an einen
Fremden glauben , und wäre er der tüchtigste
und gütigste Arzt , wenn ihr Glaube an den
einen , den sie liebte , ins Wanken kam ?

Ta — klang das nicht wie Hufschlag?
Nein , diesmal hatte sich Lore nicht getäuscht!

Als sie sich weit zum Fenster hinansbog , sah
sie ' am hellumränderten Waldessaum entlang
einen schwarzen Schatten sich fortbewcgen , lau¬
ter tönte der klappernde Schlag der Hufe auf
der Straße , die zum Sanatorium führte . Sie
schloß das Fenster , warf noch einen Blick in
den Spiegel und begab sich dann , so rasch ihr
kranker Fuß es ihr möglich machte , auf die
Diele . Ta lag sie in seinen Armen und sühlte
eine Geborgenheit , ein Glück, wie sie es alle
diese Wochen und Monate nie gekannt .

„Endlich !" Das war das einzige Wort , das
sie Hervorbringen konnte.

Er sah die feine Blässe, die das einmal blü¬
hende Gesicht mit kränkelndem Hauch durch¬
wehte , sah den trotz aller Energie , die sie auf¬
bot , leicht hinkenden Fuß und empfand aufs
neue das namenlose Mitleid und die unbe¬
zähmbare Bitterkeit , die ihm damals —

Und als merke sie, daß er in diesem Augen¬
blick einen Bergleich anstellte zwischen dem, was
sie einmal gewesen und was sie nach diesem
Unglück geworden , ergriff sie seine Hand ,
blickte ihm fragend und fest zugleich ins Äuge.

„Du findest mich verändert . Sage es nur !"
Er murmelte irgend etwas , das sich wie eine

Entschuldigung , vielleicht wie eine Verneinung
anhörte . Äber ihrem Blick hielt er nicht stand.

„Es war etwas viel , was auf mich ein¬
stürzte "

, fuhr sie fort , indem sie sich zärtlich an
ihn schmiegte . „Zuerst diese schwere Erkran¬
kung —"

„Die du meinetwillen erlittest . Ich schickte
dich zu dem Alten , lieferte dich der Bestie aus ."

„Tu hast mich nicht geschickt. Ich ging frei¬
willig —"

„Um mir einen Dienst zu erweisen , wie du
immer gütig und freundlich warst . Außer
meinem Vater der einzige Mensch, der es zu

'

mir gewesen."
Wie wohl ihr «diese Worte taten ! Wie sie

Balsam in die Wunde ihrer Seele gossen !
„Das alles aber war es nicht. Auch nicht

das schwere Krankenlager mit seinen immer
getäuschten Hoffnungen und Erwartungen , selbst
das nicht, was ich von dieser Wunde zurückbehal¬
ten . Das läßt sich alles ertragen . Aber daß
du von mir gingst ! Daß Wochen und Monate

verstrichen , ohne daß ich von dir hörte — das
hat mich elend gemacht !"

Sie wollte es ihm lächelnd sagen ; aber dar
Lächeln wurde zum schmerzlich verhaltenen Zuk-
ken , und über die schmal gewordenen Wangen
rollte eine schwere Träne .

Da erwachte , stärker noch als zuvor, das
Mitleid , und mit ihm etwas anderes , das er
manchmal schon erstorben wähnte , die Liebe,
die er einmal für das lebenssprühende , ent¬
zückende Geschöpf gefühlt.

„Und doch war jeder Gedanke nur bei dir" ,
erwiderte er, sich zu ihr hinabneigend . „Deshalb
ging ich hin —"

„Und erschössest den Hund .
"

, ,Du weißt es ?"

„Ich habe es gewußt. Die ganze Zeit hin¬
durch . Und nie einem Menschen ein« Silbe
gesagt . Und immer für dich gezittert , und du
kamst nicht !"

Aus einem unveröffentlichten
Vier Wochen nach Kriegsausbruch hatten ge¬

nügt , um die belebten Badeorte am Riga schen
Meer leerzufegen . Grundlos und panikartig
waren sie aus ihren Villen und Pensionen in
die Stadt zurückgefahren : Deutsche und Rus¬
sen , englische und französische Gäste . . . fort
waren die deutschen Musikkapellen und die
deutschen Schauspieler , leer war es auf dem
Seepavillou geworden — nur ein paar russische
Leutnants tanzten noch abends mit kleinen let¬
tischen Mädchen . . . Verwaiste Rosen blühten
hold und schwer in den verlassenen Gärten , und
ruffische Generäle und deutsche Offiziere , die
gemeinsam im Kursaal Schach gespielt , standen
sich schon in anderer Partie gegenüber , dort ,
wo das Gastrecht aufhört und das Schach um
die Heimat beginnt .

Im ewigen Gleichtakt wühlt sich das Meer
an die Ufer , das gleiche Meer , das um Deutsch¬
lands gefährdete Küste spülte . Aber Deutsch¬
land war fern , es lag eine Schranke dazwi¬
schen ; niemand begriff sie ganz . Deutschland
war „der Feind " ; ein Feind , den man nicht
Haffen konnte . Denn haßt man sein eigenes
Blut ?

Da saßen sie , die baltischen Barone , nun auf
ihren Schlössern , wie Wächter auf verlorenem
Posten . Sie wußten : Revolutionen und Auf¬
stände und die ganze nationale Feindschaft hat¬
ten es sie gelehrt : nicht nur das ferne Deutsch¬
land war hier der Feind : sie selber waren es,

„Ich floh !" ~

Es war still zwischen ihnen geworden. Durch
das weitgeöffnete Fenster drang das Wehen
des leichten Frühlingswindes . Lore kämpfte mit
einer Frage , die ihr auf der Seele brannte , die
sie stellen wollte und doch nicht wagte, weil sie
so Ungeheuerliches, nicht Auszudenkendes in sich
barg , und die sie schließlich doch an ihn rich¬
tete . *

„Und — der alte Mann ?"

Da drang Stimmengewirr zu ihnen herüber.
Die andern kehrten von der Besichtigung zurück .

Eine schwere Nacht lag hinter Inge . Eine
Nacht, in der sie sich immer wieder fragte , ob
sie zu dem verabredeten Stelldichein gehen
sollte!

Wie eine Träumende war sie am Tag nach
der Silberhochzeit umhergegangen , unlustig zu
jedem Wort , zu jeder Tat . Es war in keiner
Weise ausgefallen , denn über dem ganzen .
Hause lag verhangener Schlaf . Das Festpaar
hatte mit dem Silbcrkranz und Strauß jede
Poesie und auch einen ganzen Teil der Würde
abgestreift , die ihm gestern so willig und feier¬
lich zu Gesicht gestanden . Herr von der Mar¬
witz war bereits in der Frühe auf die Felder
und Vorwerke geritten . Diesmal ohne die Be¬
gleitung seiner Tochter , die erst mittags mit
mißvergnügtem Gesicht bei Tisch erschien. Frau
Mathilde aber hatte früh mit den umfang¬
reichen und wenig erquicklichen Aufräumungs¬
arbeiten begonnen . Inge überwand sich und bot
ihre Hilfe an , die dankend abgclehnt wurde .
So kam Inge FedorS Bitte recht , mit ihm
einen Abfchtedsritt zu machen. Das war das
einzige und beste , was man an einem solchen
Tage unternehmen konnte . So streifte sie an
seiner Seite durch die grüne Dämmerung le¬
bensfroh erwachter Frühlingswälber , freute
sich nach all der Dumpfheit und Unruhe des
Hauses der klaren , frischen Maienluft , des har¬
zigen Duftes des Waldes und hörte mit Ver¬
gnügen auf Fedors kleine Geschichten .

(Fortsetzung folgt .)

Roman / Von Käthe Lambert

sie , deren Söhne auf heiligem Boden unter
fremdem Kommando fielen . Man haßte sie , sie
wurden Spione und Landesverräter genannt ,
und auf jeden Fall würden sie die Rechnung
bezahlen . Siegte der Ruffe , rannte er sie uu<;
siegte Deutschland , so würden unter dem Abzug
der Russen ihre Güter vernichtet , ihre Häuser
geschleift, sie selber erschossen werden . All das
wußten sie , wenn sie vor der blau -weiß - roten
Ruffenfahne den Eid ablegten , wenn von den
Kanzeln ihre deutschen Pastore für Rußlands
Waffensicg bitten mußten , wenn ihre Söhne hin¬
ausgingen , wenn man ihre Frauen auf der

-Straße belästigte , wenn man in ihr Gesinde
störrischen Aufruhr brachte.

Die alte Gencralin Morosoff saß am Meer .
Sie fröstelte und zog den Schal ein wenig fe¬
ster um die Schulter . Sie war allein , der Gene¬
ral war schon im Hauptquartier und er hatte
niemand für sie da gelassen. Die Verwandt¬
schaftsbesuche hat er ihr verboten . „AuS strate¬
gischen Gründen "

. Alles hieß plötzlich : auS
strategischen Gründen ; daß sie nicht mehr wis¬
sen durfte , daß sie eine deutsche Pastorentochter
war und daß ihr Schwiegersohn auf der andern
Seite kämpfte , daß ihr Mann jetzt draußen
stand und Angriffspunkte auf der Karte an -
zeichncte, daß sie hier am Strand saß und über
das Meer sah und niemand zu erwarten hatte
. . . nur der Wind fuhr ihr sacht über das ein¬
same Haar und hinter ihr knarrten die Föhren
auf den Dünen .

Lautlos kamen Schritte durch den Sand ; der
SanitätSrat zur Mühlen trug wie gewöhnlich
seinen mausgrauen Flügelmantel , in dem er
nach der Aussage ihrer Tochter Wanba erschien
wie eine Stormsche Gestalt . Sie streckte dem
Nachbarn die Hand entgegen und sah ihn er¬
wartungsvoll an ; aber heute brachte er keine
Post mit : „es ist nichts gekommen, Elsa ,
Michailowna !" Sie saßen nebeneinander , die
Rücken an den Dünenabhang gelehnt . Feiner
Sand rieselte ein wenig unter ihren Füßen
weg, die Sonne neigte den goldenen Ball zum
Meer ; ihr Schein wurde blaffer , man konnte in
ihn hineinsehen .

„Wenn ich noch jung wäre , wie damals , als
ich in Dorpat studierte "

, sagte der Sanitäts -
rat , „ ich würde über dieses große Meer ver¬
suchen , nach Deutschland zu schwimmen. So
war ich , glauben sie, Generalin ?"

„Zuweilen nachts , oder wenn es ganz still ist
wie jetzt — höre ich das Trommelfeuer vor
Dünaburg . . ."

„Es liegt weiter zurück. Aber das Meer
trägt den Schall her , ich höre ihn auch . Heute
war ich in de? Stadt , ich bin in den Dom ge¬
gangen , nur so . . . Rekruten wurden einge -
scgnet, baltische Jungs , und der Pfarrer hat
für den Zaren und die russischen Waffen ge¬
betet , ein eigenes Gefühl . Wissen sie, dieser
ganze Krieg ist für uns Balten eine Blasphe¬
mie ; wir schießen ins Leere , wir leben ins
Leere , und dahin hoffen wir auch . Sie sind z .
B . die Frau eines ruffischen Generals — aber
es wird für mich unmöglich sein, zu vergeffen ,
wie wir beide einmal im Pfarrhausgarteu
Krokett gespielt , und sie wollten nur einmal
einen deutschen Mann heiraten — im Namen
jener Stunde , glauben sie mir , wir sind hier
ein sterbender Stamm , wenn wir nicht zu
Deutschland kommen ! All unsere Wurzeln ru¬
hen in Deutschlands Schoß. Es ist ein Absur¬
dum , gegen das Blut Krieg zu führen ! Wir
sind alt und verbraucht , aber die Jungen wer¬
den dahinter kommen , die haben noch nicht auf
die letzte Fahne geschworen !"

Die Generalin hob hilflos die Hände : „Er¬
barmen sie sich, noch mehr Blutvergießen ?"

„Kriege werden für den Frieden gefachten,
Exzellenz !"

Da fällt in die Stille beS Abends , die nur
das gleichtönige Rauschen des Meeres unter¬
bricht , das Geräusch von Stimmen und eiligen
Schritten , und da kommt die Majorin Sumo »
roff und die weißen Kleider ihrer langaufge -
schoffenen Töchter knattern im Wind . Die Ma¬
jorin keucht und wirft die Arme hoch wie
Windmühlenflügel : „sie kommen ! sie kommen
ja schon, um GotteswillenI "

„Wer kommt ?" fragt zur Mühlen und steht
auf . Aber die Majorin wendet sich ausschließ¬
lich zur Generalin , sie mag zur Mühlen nicht,
er ist für sie „kein Patriot "

, er wird ewig ein
baltischer Student bleiben . „Sehen Sie doch nur
Generalin , da drüben — dicht am Horizont . ."

Sie sehen alle über das Meer : es schwimmt
in violettem Dunst ; die Sonne taucht eben
langsam hinter einer silbrigen Wolkenwand
ins Wafler .

„Ja , sehen Sie denn nicht —"
, die Majorin

zittert vor Erregung und die Töchter halten
die Hände vor den Augen , als blende sie das
sanfte Abendlicht . „Flugzeuge , deutsche Flug¬
zeuge ! Dort — draußen !" Atemlos blickten sie
alle : und dort , unendlich fern , bewegen sich
gleite.nd und ruhig dunkle Flügel , sie kommen
wie große Vögel über das Meer , einsam und
unabwendbar .

„Man muß sich im Sand etngraben "
, zetert

die Majorin , „sie werden Bomben schmeißen»
man muß Leute rufen !"

„Die Leute werben Ihnen wenig helfen ,
gnädige Frau "

, lächelt zur Mühlen "
, was von

oben kommt, ist von unten schwer anzugret -
fen !" Und er findet , die Generalin sieht trotz
ihrer weißen Haare eben wieder auS , wie dis
Else von einst. Die Flügelschläge nähern sich,
sie scheinen dicht über dem Wasser zu liege » . —
Wenn sie mich nieberbomben , denkt zur
Mühlen , dann habe ich den russischen Tod
überlistet . Und sein ganzes Herz , das Herz
des ewigen baltischen Studenten , das Herz
vom Schlag der alten Ordensritter und
der Hansa - Herren , schaut den dunklen
Flügeln entgegen . Vielleicht nehmen sie
Riga aus der Luft , denkt er , aber nehmen
werben sie cs , es ist gar nicht anders möglich. .
und es ist ja doch gar nicht der Feind . Und er
lächelt, während die geheimnisvollen Flügel
näherkommen und schwerer werben und ge¬
wichtiger . Die Majorin klammert sich an die
Generalin , sie jammert : „was werden unsere
Männer sagen !"

„Mama "
, sagt eine der Töchter erstaunt , „eS

sind ja gar keine Flieger !"
Sie stehen, verstummen , schauen — zur Müh¬

len läßt sich in den Schultern fallen , plötzlich
sieht er alt undmiübe aus , „nein "

, sagt er lang¬
sam, „es hat mir so ausgesehen — es sind
lettische Fischerboote !" Und sie kommen heran
mit weit ausgreifenden Ruderschlägen und die
Ruder sehen wie Flügel aus . Die Majorin
steht verdutzt und die Töchter lachen. Else
Morosoff steht den Nachbar an : „Verzeihung "

— sagt sie leise und lächelt hilflos , zur Müh -
len bietet ihr den Arm : „Kommen Sie , Exzel -
lenz , es wird kühl . Zeit zum Schlafengeh »» —
oder , um das Trommelfeuer bei Dünaburg zu
hören , man hat ' s ja so bequem , man liegt im
Bett und horcht . . ." Aber noch im Gehen
wendit er sich einmal zurück: „Ist es nicht, wie
ein Symbol : man denkt — deutsche Flugzeugei
Und nachher — sind es lettische Fischerboote .
0I>N,I>S Riaal "Abendliche Silhouetten inden Dünen

„Der Führer "
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Die Punktkämpfe am Sonntag

Sie Wdeutsche Gauliga
Am dritten Septembersonntag haben anch

die letzten süddeutschen Gauliga - Mannschaften
ihre Meisterschafts - Feuerprobe hinter sich ge¬
bracht und damit haben alle 42 Mannschaften
in den Gang der Ereignisse eingegriffen . Die
Spiele verliefen bisher schon recht spannend
und abwechslungsreich , was am besten durch
die Tatsache erhellt wird , daß von den 42
Mannschaften nur noch sechs ohne Pnnktver -
luste sind . Diese sechs Mannschaften heißen
Phönix Ludwigshafen , Union Niederrad , SB .
Walbhof , Freiburger FC , Ulmer FB . 94 und
1 . FC . Nürnberg . Bon ihnen stehen die bei¬
den Erstgenannten und der Ulmer FB . 94 am
kommenden Sonntag vor besonders schweren
Ausgaben , so daß mit größter Wahrscheinlich¬
keit das kleine Sechserfeld eine weitere Dezi¬
mierung erfahren dürfte .

Ueberhaupt ist der kommende vierte Spiel¬
tag wieder

ei « Großkampftag erster Ordnung .

Bon 29 möglichen Treffen in den vier Gauen
finden 18 statt , darunter als bedeutendste :
Phönix Lubwigshafen — Eintracht Frankfurt
und Kickers Offenbach — Union Niederrab im
Gau Südwest ,

Phönix Karlsruhe — Karlsruher FB .
im Gau Baden , Union Böckingen — Ulmer
FB . 94 im Gau Württemberg und 1. FC .
Nürnberg — Schwaben Augsburg und 1860
München — SpVg . Fürth im Gau Bayern .
Aber auch alle anderen Treffen haben es „in
sich- und sie werden mit dem gleichen kämpferi¬
schen Einsatz geführt werden , wie die besonders
genannten , denn für die Beteiligten sind sie
kaum weniger bedeutungsvoll : denn jeder ge¬
wonnene ober verlorene Punkt wiegt schwer !

Gau Südwest
Phönix Ludwigshafen — Eintracht Frankfurt ,
Kickers Offenbach — Union Nieberrad ,
FK . Pirmasens — 1. FC . Kaiserslautern ,
Saar 08 Saarbrücken — FSB . Frankfurt ,
Borussia Neunkirchen — Wormatia WormS .

Gau Baden
FE . 08 Mannheim — BfR . Mannheim (Sa ),
Germania Karlsdorf — Freiburger FC .,

Phönix Karlsruhe — Karlsruher FB .,
VfL . Neckarau — VfB . Mühlburg .

Schon am Samstag abend treten sich auf dem
NfR .-Platz der FC . 08 Mannheim und der
BfR . Mannheim gegenüber . Die Ange¬
legenheit sollte wirklich nicht zweifelhaft sein .
Der VfR . wird , wenn er von vornherein auf
Sieg spielt , die beiden Punkte sehr sicher ge¬
winnen .

Nachdem eS dem Karlsruher Phönix gelun¬
gen ist , Germania K « r l S d o r f so über¬
zeugend in Karlsdorf zu schlagen , müßte auch
dem Freiburger FC . ein glatter Sieg ge-
lingen . Die Papierform spricht jedenfalls klar
für den FFC .

Eine recht offene Angelegenheit scheint die
Partie zwischen Phönix Karlsruhe nnd
Karlsruher FB . zu sein , wenn man die
gerade bei Lokaltreffen recht häufig auftreten¬
den UeberraschungSmomente in Rechnung setzt.
Kampfstarker erscheint augenblicklich der Phö >

nix und ein knapper Sieg von ihm sollte auch
das gegebene fein .

Hart auf hart wird es in , Treffen zwischen
VfL . Neckarau und VfB . Mühlburg

gehen . Beide Mannschaften haben « n letzten
Sonntag gezeigt , daß sie in bester Form sind
und vor allem zu kämpfen verstehen . Ein
knapper Sieg des Platzvereins ist nicht un¬
wahrscheinlich , aber Mühlburg ist jederzeit auf
fremdem Platz für einen Punktgewinn gut .

Eau Württemberg
Union Böckingen — Ulmer FB . 94,
SV . Feuerbach — Sportfreunde Stuttgart
SV . Göppingen — Stuttgarter Kickers ,
SC . Stuttgart — VfB . Stuttgart .

Gau Bayern
1 . FC . Nürnberg — Schwaben Augsburg ,
1860 München — SpVg . Fürth ,
SpVg . Weiden — Wacker München ,
FC . 05 Schweinfurt — Jahn RegenSburg ,
BC . Augsburg — ADV . Nürnberg .

Jubiläum in Singen
SB Waldhof — 1. SSV Ulm (Ges .Sp .)

Der badische Meister , der erst ein einzige »

Meisterschaftsspiel ausgetragen hat , benutzt
den spielfreien Sonntag , um einer Einladung
des FC Singen an den Hohentwiel zu folgen .
Der FC Singen feiert nämlich Jubiläum (30-

jähriges Bestehen !) und bringt seinen Anhän¬
gern als besondere Ueberraschung ein Spiel
zwischen dem SB Waldhof und dem 1 . SSV
Ulm , das seine Anziehungskraft sicher nicht
verfehlen wird . —

Die letzte Aufgabe
9 . Leichtathletik -Länderkampf gegen Frankreich

Nach den schweren Kämpfen gegen Schweden
und Finnland , die an unsere leichtathletischen
Spitzenkönner unerhörte Anforderungen stell¬
ten , mutet die Aufgabe , die am Sonntag un¬
seren Athleten in Magdeburg harrt , geradezu
leicht an . Zwar dürfen auch die Franzosen
keineswegs unterschätzt werden , aber sie sind
doch bei weitem nicht so stark wie die Finnen
und Schweden und darum wird die deutsche
Mannschaft auch den Magdeburger Länder -

kamvf sehr sicher zu ihren Gunsten entscheiden .
Die deutsche Mannschaft wird nicht in

bester Besetzung in Magdeburg antreten
können , da verschiedene Kämpfer nicht zur Verfü¬
gung stehen . Es ist möglich , daß einige unserer
Athleten in Magdeburg nicht an die Leistungen

Non den badWen ßctfttifctöttn
Nach langer Sommerpause traten auch die

Hockeysportler in den ersten Septembertagen wie¬

der voll auf den Plan .

So war eS in der Mannheim -Heidelberger
Ecke ein Tag , der fast alle 1 . Herrenmannschaf¬
ten im Kampf sah .

Der TV . 46 Mannheim eröffnete vor¬

letzten Sonntag die Saison durch den Gastbesuch
der shmpatischen Elf Schwarz -Weiß WormS . Nach

abwechslungsreichem Kampf blieb TV . 46 glück¬

licher Sieger mit 2 :3 Toren .

Am vergangenen SamStag hatten die Mann¬

heimer Turner Besuch aus der Schwabenhaupt¬

statt Stuttgart . Turn - Gesellschaft Stuttgatt war

der Gegner , der den Mannheimern besonders in

der ersten Hälfte schwer zu schaffen machte .

Schließlich setzte sich die bessere Technik der

Einheimischen doch durch und brachte einen etwa -

hoch ausgefallenen 4 : 1-Sieg .
Beim Turnerbund Germania war der

erste Gegner der Reichsbahn - Turn - und Sport -

Berein Ludwigshafcn , mit 4 :0 blieben die Ger¬

manen überlegener Sieger . Diesen Sonntag hatte
Germania Besuch aus Worms . Schwarz -Weiß

mußte seinem altbekannten Gegner in schönem
Spiel einen 0 :3-Sieg überlassen .

VfR . Mannheim absolvierte sein erste?

Spiel gegen den Mainzer Hockey -Club . In ei¬

nem schönen und schnellen Spiel war der VfR .
der Uebcrlegenere ; er siegte dem Spielverlauf

nach verdient mit 4 :0 Toren .

In der Hockehhochburg Heidelberg weilte diesen

Sonntag Mannheimer Besuch , wobei eS gleich
zwei Ueberraschungen gab .

Ter HC . Heidelberg zeigte eine recht gute
Form und überfuhr den TV . 46 Mannheim nach

anfänglich verteiltem Spiel ( Halbzeit 2 : 1) glatt
mit 10 :1 Toren . Eine Niederlage die Klassenun¬

terschied zeigt , aber durchaus verdient war . Man

hatte die Mannheimer für stärker eingeschützt,
doch erweckt eS den Anschein , daß das Samstag¬
spiel den 46ern stark zugesetzt hat .

Die zweite Ueberraschung war die Niederlage

der TG . 78 gegen dir Mannheimer Turnge¬

sellschaft . Mit 2 : 1 blieb die MTG . glücklicher
aber verdienter Sieger . Der Erfolg der Mann¬

heimer gegen den gefürchteten Gegner ist dem

ausgezeichneten Mannschaftsspiel zuzuschreiben ,

wogegen sich die TG . 78 noch nicht in bester

Form zeigte und sich eine unerwartete aber ver¬

diente Niederlage gefallen lassen mußte .

In Mittelbaden

muß besonders der rege Spielbetrieb des noch

jungen HC . Blau - Weiß Gernsbach her¬

vorgehoben werden . Vorletzten Sonntag besiegte
man in Mannheim nach schönem Spiel die Re¬

serve des TB . 46 Mannheim mit 3 :2 , mußte

sich aber in Ludwigshafen gegen den TFC . eine

3 :1-Niedcrlage gefallen lassen .

Vergangenen SamStag war die TG . 46 Of¬

fenburg Gast der GernSbacher . Nach hartem

Kampfe , der teils auch unschöne Moment « mit

sich brachte , blieb Gernsbach mit 2 :0 verdienter

Sieger . Am Sonntag hatten dann die GernS¬

bacher Besuch aus der Pfalz . Weiß -Blau Speyer
war der Gegner , der in fairem und schönem
Spiel seinen guten Ruf rechtfertigte . Mit einer

3 :2-Niederlage mußte Gernsbach den Kürzeren

ziehen .
Der Turnerbund Bruchsal 07 zeigte

nach recht gutem Start am vergangenen Sonn¬

tag reichlich wenig . Die Offenburger Tg . 1846

war der Gegner . Bruchsal konnte die gute Lei¬

stung deS Vorspiels nicht wiederholen und di«

Gäste kamen zu einem Achtungserfolg . 2 :2 war

das Resultat .
Beim Rugby - Club Pforzheim weilte

zur Eröffnung der neuen Saison die Senioren¬

elf deS VfR . Mannheim . Schon kurz nach Spiel¬

beginn lagen die Gäste mit 0 :2 in Führung ,
doch gelang den Pforzheimern noch vor der Pause
der Ausgleich . Die größere Ausdauer der ju¬
gendlichen Elf des RCP . entschied in der zwei¬
ten Hälfte das Treffen und brachte dem Gast¬
geber einen knappen aber verdienten 3 :2-Sieg .

AS .

anknüpfen werden , die sie in Stockholm , Turin
und Berlin boten , denn man muß bedenken ,
daß es

keine Kleinigkeit ist, sich vier Woche « lang
in Hochform zn halten .

Selbst die Finnen , die in ihrer Form doch
recht beständig sind , waren erstaunt , über die

wochenlange gute Kondition der deutschen
Athleten .

Trotzdem : eine Niederlage gegen Frank ,
reich braucht nicht in de» Bereich der

Möglichkeit gestellt z « werde « ,
dazu ist unser Leistungsstanbart denn doch zu
hoch, so daß auch einige Ausfälle den Gesamt -

sieg nicht gefährden können .
In den beiden Sprinter st recken sind

Borchmeyer , Gillmeister und Hornberger jeweils
auf den beiden ersten Plätzen zu erwarten .
Im 400 - Meter - Lauf sind die Franzosen
Skawinsky und Boisset recht hoch einzuschätzen .
Mit Metzner am Start wäre aber auch hier
ein deutscher Sieg zu erwarten . Die 800
Meter müßte der Stuttgarter Deffccker ge¬
winnen : der Franzose Keller ist über seine
beste Zeit hinaus . Im 15 00 - Meter - Lauf
hat Normand eine gute Chance . In den 5000
Metern ist Roger Rochard leider nicht am
Start . (Offenes Rennen ) . Auf der kurzen
Hürden st recke erwarten wir wieder einen
deutschen Doppelerfolg und die k u r z e S t a f -

f e l ist uns auch nicht zu nehmen .
In der 1600 - Meter - Staffel sind die

Franzosen nicht chancenlos ! Von den technischen
Wettbewerben reklamieren wir ohne weitere ?
den Hochsprung , den Stabhochsprung ,
das Speerwerfen und das Kugel ,
st o ß e n für nnS . Im Weitspringen
könnte Robert Paul auf den ersten Platz kom¬
men , aber er muß auch 100 und 200 Meter lau¬
sen und hat in letzter Zeit nicht mehr an seine
Bestzeit anknüplen können . Im Diskus¬
werfen wird es ein erbitterte ? Ringen zwi¬
schen Sievert und den beiden Franzosen geben ,
wobei die beiden Franzosen vorläufig das grö¬
ßere Vertrauen verdienen . Zusammengefaßt
und in Zahlen ausgedrückt :

ein klarer Sieg wahrscheinlich .
Selbst bei einem für uns nicht ganz glücklichen
Verlauf sollte der Vorsprung immer noch 10
bis 15 Punkte betragen .

Die Mannschaften .
100-Metcr -Lauf : Borchmeyer— Gillmeister, ? —Paul .
200-Meter,Laus Borchmeyer— Hornberger , ? — Gutllez.
400-Mcler -Laus : Hamann — Böig« (Metzner) , Skawln -

Iky —Boistet.
800 -Meter -Laus : Desseckei—Merle» ? (König) , Keller —

Petit .
1600 Meter -Laus : Böttcher—Stadler (Schaumb .1, Nor-

mand—Lednc .
6000 Meler -Lanf : Svring —Schönrak, ? —Leftvr« .
110 Meter Hürden : Wegner S .—Welscher , P . Ber-

nard — H . Bernard .
Weitsyrung : Lang—Bicbach, Paul — Heim .
Hochsprung : Weinkötz — Marten ? , 1 — Potrier .
Dlabyvchsyrung: Wegner, G .— Frisch ? —Vtntoiilkv.
Kugelstoftcii : Wöllke—Schröder , S . Duhour —C . Tu -

lwnr .
Diskuswerfen : Sievert —Frilsch, Winter—Rocl.
Syeerwerfen : Wcimann—Sleingrotz , Dorö— Gabner .
SxlW -Metcr .Staffel : Schein— Gillmeister, Hornber -

ger — Borchmever, Heim — ? , Ragol —Paul .
4x 400-Meler -Ttalsel : Hamann — Potgt , Scheele —

Püschke (Metzner ) , Skawinsky— Iov « , Guillcz—Boiffet.
Die bisherige « Länderkämpse

1926 in Basel : Deutschland—Frankreich—Schweiz
127(4 : 89 (4 :68 .

1927 in Pari ? : Deutschland—Frankreich 89 :82
1938 in Berlin : Deutschland—Frankreich 84 :64
1929 in Pari ? : Deutschland— Frankreich 79 :6«
1930 in Hannover .- Deutschland—Frankreich 84 :67
1931 in Parts : Deutschland—Frankreich 89 :62
1932 in Düsseldorf: Deutschland—Frankreich 87 :64
1933 in Pari ? : Deutschland—Frankreich 83 :68 .

Frankreich ohne Rochard
Die französische Leichtathletik -Mannschaft für

den Länderkampf gegen Deutschland am Sonn¬
tag in Magdeburg hat eine wesentliche Aenbe -
rung erfahren . Der ausgezeichnete Lang -
streckenläufer Rochard zieht eS vor , am SamS¬
tag an einer Hochzeitsfeier tetlzunehmen und
der Sprinter Dondelinger , sowie die zwei Ber .
treter im Hochsprung und Stabhochsprung Tri -
bet und Ramadier können wegen Urlaubs -
schwierigkeiten die Reise nicht antreten . Die
Ersatzgestaltung macht dem französischen Ver¬
band große Sorgen .

Nolksturnkampf
MTV . Karlsruhe — T .u .Sp .V . Ehlingen

1885 — TB . Sindelfingen .

Der MTB . weilte am vergangenen SamStag
auf Sonntag mit seiner BolkSturnabteilung in
Eßlingen . Die Eßlinger Turner , die im vori¬
gen Jahre erstmals auf eine Einladung de»
MTV . hin hier in Karlsruhe weilten und ihr
großes Können auf volksturnerischem Gebiet
unter Beweis stellten , hatten als dritten Ver¬
ein zu dem jetzigen Rückkampf den TB . Sindel -

fingen verpflichtet , ber sich als ein achtbarer
Gegner erwies .

Nach gegenseitiger Begrüßung durch die
Mannschaftsführer begannen die Wettkämpfe .
Eie waren spannend und abwechslungsreich
und zeigten wie im Vorjahr den T .u .S .B .
Eßlingen als Sieger mit dem folgenden Er¬
gebnis :

Eßlingen 2651 Punkte , MTB 2892 Punkte ,
Sindelfingen 2288,5 Punkte .

Dem MTV . gelang es , die Verlustspanne an
Punkten von 410 im Vorjahre auf 259 herab¬
zudrücken .

Im Wettkampf der Turnerinnen siegte
ebenfalls Eßlingen mit 88 : 81 Punkten .

Die talentierte Karlsruher Turnerin Irmgard
Stichling konnte ihrem Verein drei erste
Plätze sichern , und zwar im Diskus , Kugel¬
stoßen und Speerwerfen . Den Ausklang bildete

ein Faustballspiel der Turnerinnen MTB .
gegen T .u .Sp .V . Eßlingen , das ersterc
überlege « mit 51 : 29 gewinnen konnten .

Einen neue « Weltrekord im Drcispringe «
stellte der japanische Leichtathlet Oshima mit
15,82 m ans . Auch sein Landsmann Harada
sprang mit 15,75 m « och über die bisherige
Rekordmarke (15,72 m ) des Japaners Namb « .

*

Weltmeister Max Baer hat sich jetzt bereit er¬
klärt , das Angebot des deutschen Veranstalters
Walter Rothenburg zn einem Kamps mit Max
Schmeling ans deutschem Bode « anzunehmen .
Rothenburg hat dem Weltmeister 150 090
Dollar geboten .

'**% *&*$ £$ TT" '

44jährigcr SA - Mann gewinnt die Gepäck¬
marsch -Meisterschaft

Im Rahmen de? zweiten General von Epp-Gepöck-
marsche ? gelangle in München zum ersten Mal« di«
Deutsche Meisterschaft im Gepäckmarsch zum Austrag .
Unser Bild zeigt den 44säbrigen Leipziger ZA-Wann
Albert Schulze, der die 35 Kllomcler lange Strecke in

4 :04 :00 Std . gewann.

„2> er Führet Donnerstag , 20 . Sept . 1934, Folge 259, Seite 1A



Lahm Sport am Sonntag
Für die Lahrer Sportwelt mar der ver¬

gangene Sonntag von besonderer , Bedeutung.
Abgesehen davon , daß auf dem Kleinen Exer¬
zierplatz bei den Kasernen ein Jungbann -
Sporttreffen ausgetragen wurde, war
die sportliche Tätigkeit in den Vereinen
äußerst rege .

Der Lahrer Fußballverein traf sich
auf dem Sportplatz Dammenmühle mit der
Spielvereinigung Oberkirch zu seinem ersten
diesjährigen Verbanbsspiel, das für die Lahrer
mit einem ganz knappen Sieg 3 :4 endete . Die
Lahrer Elf war bei diesem Spiel noch keines¬
wegs auf der Höhe und hatte Not, vor den

manchmal recht fkott spiekenden Gästen zu be¬
stehen.

Der Tennisklub Lahr sandte seine
Mannschaft nach Freiburg zum Turnier und
konnte einen bescheidenen Sieg 4 :8 für Lahr
davontragen, was erfreulich ist , da die Lahrer
im vorigen Jahr im Turnierspicl gegen Frei¬
burg eine Niederlage erlitten .

Im Stadtteil B u r g h e i m wurde das
Stadtverbandsfest der Lahrer Schwer¬
athleten ausgctragen, aus dem der Lahrer
Karl Wurm (Schiklub Lahr) als Sieger im
3000 - Meter - Lauf hervorging. Die Sieger¬
liste weist durchweg gute Leistungen auf »n
allen Abteilungen.

Der Gchikluv Schwarzwald , Orts¬
gruppe Lahr , gab feine Jahresbilanz in
der unlängst stattgefundenen Hauptversamm¬
lung bekannt , ans der hervorgeht, daß der
Verein auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zn-
rttckblicken kann . Das Anwachsen der Mit¬
gliederzahl auf 224 zeigt , daß man dem Schi¬
lauf in Lahr wachsendes Interesse entgegen¬
bringt . Anfang Oktober fangen die Gym -
nastikknrse, jeweils Freitags , wieder an , eben¬
so werden öie Waldläufe, ausgehend vom Hoh¬
bergturnplatz, in Erinnerung gebracht, die einll
willkommenes Sommertraining darstellen .

Z.

Sp.B. Faulenbach I — FC . Baden -Lichtcn -
tal I 3 :2

Sp.B. Faulenbach II — FC . Baden -Lichten-
tal II 5 :3

Wie auch im vergangenen Jahre konnte Kau¬
tenbach auch am letzten Sonntag gegen Lichten- j
tal einen Sieg erringen , der zwar im Toraus¬
maß nicht so deutlich wie sonst ausfiel , aber
zur Sicherstellung der beiden Punkte genügte ,
obwohl der Sieg hätte leicht höher ausfallen
können .

Die Verweisung zweier Spieler vom Felde
war mehr als angebracht und ein kleines Nach - j
spiel für L . dürfte vom Verband ebenfalls j
noch folgen .

zuvermieten
Äußerst seltene Gelegenheit !

In belebter Industriestadt Mittel «
dadenS 58708

Eckhaus
2 Läden mit dazugehörigen Wohnun-
gen im Brennpunkt des Verkehrs,
umständehalber sofort preiswert ganz
oder geteilt zn vermieten.

3 . 91. : G . Lepper», RDM ., Lahr
». Schillcrftr. 22.

Koiomaiuiaren-
und

gute Lage , sehr günst.
weg . Krankheit, sof.
zu vermieten. Ang.
u . 6267 a . d. Führer .

Möbliertes
Baltr . - Zimmer
schöne Lage , geschl.
HanS , Badgelegenh..
M - od. spät. z. vm .
Sonntagstr . >, HI . *

Mbl. Zimmer
scp .. möbl . Mans.
zu verm. Marien -
ftralte 40. IV . *

Herrschaftliche
5 Zimmer -

Wohnung
mit Et .-Heiz . u . all .
Zubeh., 2 . St ., in
sehr ruh . Lage der
Südweststadt, f. so¬
fort zu verm. Ang.
u . 6426 o. d. Führ .

KriegSstr. 69, 2. Sr .
6 Zimmer

Bad . 2 Manf ., 2
Keller, z. 1. Oktob .
zn verm. Näheres
daselbst parterre . *

Mielgesuche

Werkstätle
in der West - o. Mit¬
telstadt sof. gef. All -
geb . u . 6428 a . d
Führer .

Leeres Zimmer
part ., von alleinsteh.
Hertn zu miet. ges.
Ang. m . Preis unt .
6404 a . d. Führer .

1 - 2 Zimmer-
Wohnung

von pünktl, Zahler
aus fof . jef . Ang, u.
6093 a , d, Führer ,

3Z .-MhllI1l1g
mit Bad aus 1. 11.
ges. (Weiherfeld-Rüp -
purr bevorzugt). Zu -
schr. u . 58712 an
den Führer .
Durlach! 58701
Auf sof. gesucht

Wohnung
3—4Zimmer . Angeb .
SA -Sturmbann 1/238
Dnrlach. Herrenstr. 17

Tel . Durlach 213 .

iv verkaufen
Großes , leeres Zim
mer m . od. o. Man >
färbe, sep. Eing . auf
1. 10. zu vermieten.
Anzuseh . ab 2 Uhr
nachm . 3. Stock .
Baumeisterstr. 18. *

Gut möbliertes

Zimmer
zu verm. Waldstr.
40 s , r . LudwigSpl.*

Schön möbliertes
Zimmer

mit Küchenben . bei
allcinsteh. Frl . an
Frau oder Frl . sof.
od . spät , zu vermiet.
Scheffelstr. 47. II. r .*

Gebrauchte Waschmange mit GaS.
Heizung für kleinen Betrieb , sowie
3 gebrauchte Badewannen billig ab¬
zugeben . Näheres Kinderkrankenhaus,Karl- Wilhelmstr. 1 . 58702

Schöner
Schreibtisch
w , Platzmangel zn
verk, Anznsehen 10
dir 12 ad , 5—7 Uhr,
Hirschstr . 127, 3 Tr »

grenndl , mSbl .

3imcr
hell u . jeräum .. auch
als Atelier geeignet,
auf 1. Okt. zu vm .
Ruh . Haus in best .
Wohnlage: Hertzftr . 5,
4 . St .. Nähe Mühl ,
burger Tor . *

Groß . Zimmer , gut
mvbl.. heizb .. «lektr .
Licht . Kochgar und
Wasser , getr. Eing .,
in gut . Hause (Preis
25 XU). zu vm . *
Sofienstr. Ü, 3 Tr .

Nähe Hauptpostmöbl.Zimmer
ungen .. mit od . ohne
Pens , zu vermieten.
Aißler , Hirschstr . 7.
58703

2 Zimmer
mit Küche auf 1. 10.
zu vermieten. Knie-
Ungen , Friedrichstr.32
(58354)

2 Z .-MP .
mit Zub . auf 1. 10.
zu verm. Albsiedlung
Rabenweg 14, 2. St .
In auSgebaut. Dach -
steck, nach Süden ge¬
legene freundliche
2 Zimmer-Wohnung
in . Kochgelegenh . n .
fl . Wasser auf 1. 10.
z. verm. Schlebach ,
Erbprinzenstr. 6,71 .*

In auSgebaut. Dach¬
stock eine nach Sü¬
den gelegene freundl.
2 Zimmer -Wohnung
mir eingericht. Bad,
Wohnmanf. u . Küche
aut 1. Okt . zu vm .
Schlebach , Erbprin -
zenstr . 6, II . *

Sonnige

z Z.-Wohll .
auf 1. 10. billig zu
verm. Zu erfr . u .
58769 im Führer .

Schöne, herrliche
ZZ .-MllllllNg
(Neubau) weg . Bcr».
zu verm. auf 1. 10.
Zu erfr . Klairprecht -
ftraße 17, Tel . 4162 .
58601

4 Z.-MH«.
zu verm. Näheres
Fasanenstr. 3, II . *

In herrl . Geg ., hint.
Murgt . (Luftkurort)
schöne, neue
4 Zimmer -Wohnung
mit Zub . auf 1. 10.
od. später billig ru
Verm . Anfr . u . 58090
an den Führer .

1 Schneider- und
Sattler .

Nähmaschine
u . 1 versenkbare ,

Gasbackofen . Herdin .
GaS verk. M i11 e t ,
Weinbrennerstr. 29.

58301

Ein ff lauter muff
mehr teuer lein
Wir brinsren gute
Modelle in allen
Preislagen u . sehr
billige gespielte
Pianos - Kommen
Sie nureinmalvor -
bei >W !rraten Ihnen
gut . Musikhau ?
SCHLfllLE
Kaiserstraöe 175
neben Salamander

Gesucht gebr . weiß ,
emaillierte

Badewanne,
gut erh . Ang. nnt .
6427 a . d. Führer .

Heira

Weißer, dopp .
Küchenherd ,

f. neu, bill . zu vk.
schwarzer D .-Mantel
mit echt Persianer z.
verk . Hirschstr . 46, I
Miori . *

Ritzner
VauerdranS -

Ofen
groß ü . gut erhalt .,
billig abzug. Ernst¬
straße 9 (Rinth .) *

Gebrauchter
Kohlenbabeofeu

billig zu verkaufen.
Zu erfragen u . 6431
im Führer .
Wegen ^ lmzug sofort
billig abzugeben:

1 Diplomaten-
Schreibtisch ,

1 Gasherd , 1 Koh .
lenherd, 1 Blechbaoe -
wanne . 1 Badeofen, 1
Schrank. *
Westendstr . 46, Hl.

Kranken-
Fahrstubl

wenig gebraucht, bill.
abzugeben. Zu erfr .
u . 6422 im Führer .

Wein - 58751
Fässer

50- 700 Ltr.
oval und rund",
neu u . gebraucht,
hat , solange Vor¬
rat , abzugebcn

KUferel
ZINK

Karlsruhe i . B.
Essenwcinstr. 38,

Tel . 3855 .

EHE esuche

Gebr. Herren- und
Damen-Rad

gut erh ., z. kaufen
ges. Preisangeb . u .
6409 an den Führer .

Earbid -Apporal
mit Zub . zu kaufen
ges. Angeb . u . 6429
an den Führer .

Wo finde ich den
LebenS -

Kameraden
der sich wie ich nach
Glück n . Liebe sehnt ?
Bin 48 I . alt , noch
sehr jugendl., schöne
Erscheinung. Habe
eigene Wohnung n.

Maschinenstrickerei .
Znschr . unt . M . H.
5744 an Ala-Anzei -
gen AG., Mannd

Offene Stellen

Junger
HalbtagSmadchr«

für sofort ges. Näb.
Stendel , Emil -Gött -
Straße 23. *

Ehrliche - , fleißiges
Mädchen

für Küche u . Haus-
halt fof . ges. 68690
Gasthaus z. Schwa,

neu, Grötzingen.

Ehrliches, braves
Mädchen

für Küche u . HanS -
halt ges. Bom Lande
beoorz . HanSmann,
Gasthof z. Schwanen
Oberkirch . 58692

Alleinmädchen
das selbst , und am
kochen und waschen
kann , in gut . Haus¬
halt ges. auf 1. 10.
od. später. Gebalt
ca . 30 XU . Bewer-
bungen m . Zeugnis,
sen « . Lichtbild unt .
58300 an den Führ .

Junges , fleißiges
Mädchen

halbtags sof. ges. *
Rob.-Wagn .-Allee 66
Für sofort gesucht
Hotelköchin

perfekt , u . Servier -
sräulein, mit guten
Zeugnissen. Angen .
u . 58706 a . d. Führ .

Suche für 1. Okt.
ehrliches , fleißiges

MKchcn
für Küche u .Zimmer,
sowie ein tücht . Ser -
dierfräulein , das etw .
Hausarb .übern. Frau
Brehm, Rheinstr. 77.
(58231 )

Stellengesuche

Tüchtiger

Herrenfriseur
m. sehr guten Bor -
kenntn . im Damenf.
sucht bald. Stellung .
Angeb . u . 58296 an
den Führer .
Ein jungerSuitier
der ein Jahr bei der
Landhilfe war , lucht
sah auf sein . Beruf
wieder Arbeit.. Der
ante, ehrliche Mei-
»er. der einen (5)f .
Hilfen benötigt, kann
an die unten stehen ,
de Abreise ' sich wen -
den . Enaen Nagel,
Sattler . Krade», A .
.fkarltzrnlie , Kirchen -
ftrahe 28. 58297
Da ich die Bausüd-
re r-Prazi » mach . will,
suche ich eine

Stelle
auf einem Architek¬
tur -Büro oder in
einemDaugesch . Ang.
11. 58302 a . d. Führ .

Kaufmann
39 I ., gut. Verkauf
sucht sich ans Reise
und Büro z. verän¬
dern . Znschr . n . 6402
an den Führer .

Mädchen
Welcher kochen kann,
sucht Stellung i . Pri -
vathausb . für sofort
od . 1. Okt. Ang. n .
6425 a . d. Führer .

Mädchen
das Kochen u . Nähen
gelernt bat , s. Stel¬
lung als Zimmer¬
mädchen oV. z. selb-
stand . Führung einer
kleinen HausbaltöS.
Zeugn . vorh. Znschr .
u . 58704 a . d. Führ .

Danksagung
Für die yielen Beweise innigstej Anteilnahme an dem tragischen Tode
unseres Uber alles geliebten Sohnes , Bruders , Schwagers , Onkels,
Neffen und Bräutigam

Kurt
sagen wir allen unseren recht herzlichen Dqnk . Dank allen denen , d :e
seinen Grabhügel mit den vielen Blumengebinden u . Kränzen schmück¬
ten . Auch herzlichen Dank denen , die den lieben Verstorbenen auf
seinem letzten Wege zur Ruhestätte begleiteten . Ganz besonderen Dank
denAerzten und Schwestern des Städtischen Krankenhauses für die auf¬
opfernde Pflege . Vielen herzlichen Dank für die trostreichen Worte des
Hochw . Herrn Geistlichen Rat Dr . Kieser : ebenso der Kapelle Henry
Schäter fUr die erhebende Musik in der GrabkaDelle . Dank den SA.-
Kameraden des Sanitäts - Briiytdesturm 53, dem Brieadearzt Dr . Rettig
tllr seinen ehrenvollen Nachruf , für die trostreichen Worte des Verlags -
Direktor Münz , sowie dem Betriebszellenobmann .des Führer -Verlages
Gaver , der SA .-Standarte 119, der Ortsgruppe Ost der NSDAP , der Kreis¬
leitung , sowie dem Vertreter der Deutschen Arbeitsfront , der ' Hftleriu -
gend dem Gesangverein Lyra , seinen alten Mitkämpfern von der SA.
u . seinem treuen Kameraden Erich tllr das ehrende Gedenken am Grabe -

Groß ist das Weh , hart der Schmerz ,
doch der Glaube an ein Wiedersehn hält uns aufrecht .
Der Allmächtige erhalte ihm seinen Frieden .

KARLSRUHE , 19 . September 1934
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Christian Rath n7U

BMW
Limousine , 4 sitzig, in
prima Znst., preis-
wert verk. Angeb .
u . 58299 a . d. Führ .

Sportmaschine
UT . Jap , 500 ccm
bereits neu. verkauft
preiswert E l l e r ,
Lachnerstr . 23.

SvottWeisitzer
3/12 PS , billig jit
verk , od , zu tausche »
gegen Motorrad od .
4 Sitzer-Wagen, Ang
n. 6106 a . d. Führ .
Gebr, steuer - u , sich
rerscheinfreieg

Dreirad
Goliath oder Tempo
zu kaufen ges, <
Max Bollmer, Knie
tinge» , Albstr. 29, »

Ehrl, , fleih,, 21 j , - - - - --

Mädchen mercpres senz
au» guter Familie ,
welcher schon in Siel ,
lnng war , im Ko -
chen und Nähen, so¬
wie in allen Hau» ,
arbeiten gut bewan¬
dert, sucht sof , oder
spät , Stellung , Sehe
auf gute Behandlg. !
Angeb . » , 58709 an
den Führer .

Motorrad
zu kaufen ges. 200 o.
359 ccm , Sportma¬
schine, steuerfrei, nur
neuere» Modell mit
Licht » . Horn , Prei »
mit Beschreib , unter
58705 a . d. Führer .

Auto
bis 8 PS . Neuwert . ,
steuerfrei, sof . gegen
Kasse z. kauf . ges.
Angeb . u . 6374 a . d .
Führer .

GelegrnheitSkauf!
Motorrad

Zündapp 399 ccm ,
Sportmod, , Sattelt, ,
ft . Licht, mit allen
Schikanen, bill, z, bk.
Angeb , u , 6417 a , d ,
Führer ,
Z» kaufen gesucht :

I guterhaltene
Limousine

3—6 St .PS , steuer¬
frei bevor; ., gegen
Kassa . Angeb . unter
58716 a . d. Führer .

Zu verkaufen
DKW.

300 ccm , Satteltonk .
Dreiganggetr ., kpl.

XU 250.—
Würtembergia,

350 ccm , kompl .,
elektr . Licht . Horn

XU 280.—
Triumph

200 ccm , kompl .
X)l 200.—

Hermann Wiedemer,
Appenweier.

Bahnhofstr. 2 .
58711

Junger flotter

Herren - Friseur
in guter Geschäft gesucht . Angeb .
unt . Nr . 58759 an den Führer .

Solide I
Äbonnen 'enwerber j

die nachweisbar schon mit vrsoig
tätig waren . INr NS Bcrlag ge¬
sucht, Gute Perd -Mögt . Vorhand.,
da dar in Frage lommendc Ge¬
biet schon seit langer Seit unbe¬
arbeitet blieb , Angeb, unter Nr.
50991 an den Führer .

Lür.i ;sine
steuerfrei. 9 Ztzl ., i .
sehr gut. Verfassung,
günst. zu verk . An- 1
geb . u . 58092 an den
Führer .

Fiat 4/25 PS .
Stromlinienlimous .

2 Monate gefahren,
umständeh, bill . ab -
zugeb . Ang. unt . R
»172/59022 ° . Füh.
rer -Verl . B .-Baden.

Stoewer «MP?
Lim ., 6000 km ge¬
fahren, bill . abzuge¬
ben Ang. u . 81172/
56023 an den Füh .
rer -Berl . B .-Baden.

Fiat , 4/25 PT ,
Kabriolet-Limousin«,

fabrikneu, für 2600
XU fofort umstände¬
halber zu verk . Al¬
lerneuste- Modell.
Angebote u . B 1273
Führer B .-Baden.

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unser liebes MUtterie,Schwiegermutter , Schwägerin , Schwester und Tante

Fraa

Babette Fritsch
Waditmeifterswitwe, geb . Klee

nach 9 monatlichem qualvollen mit großer Geduld ertragenen
Leiden durch einen sanften Tod in die ewige Heimat ab¬
zurufen -
Karlsruhe
Hökendorf b. Stettin , 18. September 1934
Georg-Friedrich -Str . 32

In tiefer Trauer:
Charlotte Volk , geb. Fritsch
Karl Frttsdi und Familie
Ludwig Volk

Die Beerdigung findet am Freitag , 21 . Sepfember mittags 12 .30
Uhr von der Friedhofkapelle Karlsruhe aus statt - 6432

Wegen Todesfall zu verknoten :

Uieinhandiung - Kelterei
und

Schuiarzw. Feinbranntwelnbrennerei
in industriereichem Städchen des bad . Schwarzwaldes
mod . Hauptgebäude , geräumige Keller , gut eingettlhrte
Kundschaft . 2 Minuten vom Bahnhot .
Ca . 120 000 Liter (jnterh . welngrtlne Laflcrtfteeer
und dementsprechender Vorrat in ebensolchen Trans -
portlässern .

Umgehende Angebote sind zu richten unter K . B . 780 an
Ala Anzeigen A . - G ., Karlsruhe .

Merceües -Venz -
Lallwagen

l ^ T . , 9» t erhalt . , billig zu verkau-
sen . Rich . Flohr , Möbelhaus , « arls -
rnhe, Karlstr. 30. 58447

Immobilien
Villa

Nähe Mühlburgcr Tor , In vornehm¬
ster , ruhigster Lage , erstklassig gebaut,
wegen seiner Grobe alS

VerbanbShauS , Bürohaus ober
» lintf

ganz besonders geeignet, zu einem
aubcracwöbnltch günstigen Preis ,
nach Wünschen entsprechend umge-
bant , zu verkaufen.

Pertraulichc Anfragen unter Nr.
58687 an den Führer erbeten.

Sofort beziehbares und in bestem
Zustand befindliches 58295Bauernnsus
Stall it . Scheune, kleiner HauSgar-
ten , ist preiswert zu verkaufen. Eig¬
net sich auch für Gewerbetreibenden,
Kohlenhändler, Wagner , Küfer etc.
Zu erfrag . Albert Ebcrlc , Pforzheim ,Arlingerstrabe Nr . 76.

Wir haben auftragsgemäb an der
Gunthcrstrabe einen 542 gm groben

vauviatz zu üttl . 5.
pro qm zu verkaufen. Oberrheinische
Trcuha »d -A . -G., Kaiserstrabe 241» .
Fernruf 6593. 58366

Zus . hoh . Alt . zu
verk ., mod . einger. Geld
mit sämtl. Masch .-
Einr ., sow . vorh. 4
Büroräume u . Fa -
lTrikat.-Halle . Nicht -
fachm . wird eingef.
Preis 7600 XU bar.
Znschr . unter 6285
an den Führer .

durch 58758
G . Kccii, Karlsruhe
H irschstraße Nr. 1
(Anfragen Rückporto !

Mgcnt !
Wer leiht Beamten
sofort 150 m . Pktl .
Rückzahlung . Ang. u.
6416 a . d. Führer .

Tiermarkt

Katze
zu sauf. ges. Friede.
Wilh. Keller. West ,
endstr . 29 a , part . *

Tel . 6070 .

outen Senne
mo&ei &Ä
Zähringerstraße 29 *

4 schöne

Paßbilder
zu 80 .4 fllr SS .
SA.HJ, usw . (gleich

mitzunehmen )
Photo - Automat
(Inh . Irene Uihlein)
im Tapetengesch -

Ed . Beck ,
leizi Ulaidnp .ia

Inseriert im
FÜHRER

Haus
Oiiösneritoil

mit 4 Wohnungen
von je 4 Zimm . etc .
zu verkaufen. Anz .
XU 10—15 000 . Pr .
XU 32 000. Angeb .
u . 58826 a . d. Führ .

Karten , Acker oder
Wiese . Nähe Karls -
ruhe, zu kaufen ge¬
sucht, Ang. m . Lage .
Größe u . Preis n .
6430 a . d. Führer .

GelegenheltSkauf!
besond . Umstände hal¬
ber schöner 58707

Deulsch . Boxir
1% I . alt , prima
Rüde , Wach - und
Bcgleithund, z. Pr .
von 50 XU abzngeb .
Nebme auch Damen'
rad in Zahlung .
Burkhardt, Appen¬

weier, Hauptstr.

Darlehen
von 300 bis 30 000 :
XU gibt Zweckspar¬
und Kredit-G .m .b.H
Bcd . u . kosten!. Aus¬
kunft durch Erwin
Brander . Karlsruhe , >

Schillerstr. 6.
58633 1

wetuteuabfL
4hAAAj(ifciqieMtreiA

4ehecßiiteh

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige
Allen Bekannten die traurige Nach¬

richt , daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , und Großvater , Herr

Friedrich Noll
Obermeister a . D.

am Montag, den 17. Sept . von unserem
himmlischen Vater zu sich gerufen
worden ist.

In tiefer Trauer
Namens der Hinterbliebenen :
Elisabeths Nöll, Wwe.
Dr .- Ing . Friedrich Nöll

Die Beisetzung findet anf Wunsch des
Entsch 'afenen in aller Stille statt . -' 8681

Beileidsbesuche dankend verbeten .

fodes -Aitielge .
Dem Herrn Uber Leben und Tod hat es

gefallen , meinen lieben Mann, unseren treu¬
sorgenden Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Onkel, Schwager

Wilhelm Würzburger
unerwartet rasch zu sich zu rufen .

KARLSRUHE , den 19 . Sept - 1934.
Fasanenstraße 1 58303

Im Namen der trauernd - Hinterblieb .
Frau Sophie UlDrzhurger geh - zmer

Beeidigung Freitag nachm . -/» 3 Uhr.

Danksagung!
Kür die überaus herzL Anteilnahme an

dem jähen Ableben unsere « Hei e » Sohnes ,
Btuders » Netfen und Vetters

Werner unnckeimann
sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Besonderen Dank dem Herrn Geistlichen
,Ur seine trostreichen Worte , der SA. Sian
darte 109, dem Sturmbann IV./K.9 , dem
Pioniers ' urm 32/1C9, d . Herren Vo gesetzten
seiner Dienststelle sowie seinen Berg¬
kameraden für das Ehrengeleite , die herz ' .
Nachrufe und Kranzspenden .

Karlsruhe , den 19. Sept . 1934
Luisenstralle 24 88713

m Namen der trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm winckeimann

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Anteil¬

nahme und die Blumenspenden anläß¬
lich des Hinscheidens unserer lieben
Mutter

Babette Auenmarg
Witwe

sagen wir Allen herzlichen Dank.
Besonderen Dank dem Herrn Stadt -

ptarrer Streitenberg lür seine trost¬
reichen Worte,dem Turnverein Emmen¬
dingen für seine schöne Kranzspende
und dem Herrn Konzertmeister Willy
Gärtner für sein tiefempfundenes Vio -
lin piel . 6419

Die trauernden Hinterbliebenen

Todesanzeige
Am Dienstag , 9 '/• Uhr abends , verschied

unerwartet rasch unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter und Tante

Frau

Katharina Felix Wwe.
geb . Saladin

im Alter von 82 Jahren .
KARLSRUHE , den 19 - Sept. 1934.
Doualasstr - 28 IV.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

magdaiena Schaar Uhus.
Beerdigung , Freitag UUhr , von der Friedhof¬
kapelle aus . — Das Seelenamt für die Ver¬
storbene findet am Samstag , 9 Uhr, in der
Liebfrauenkirche statt - 6S770



Die PutfchMne in pamen
AufschenerrrgeM Enthüllungen - Staatsprösident und Regierung sollten ermordet werden

* Madrid , 19 . Sept . Ucbcr den vor kurzem
ausgedccktcn Wafscnschmuggcl der spanischen
Marxisten und ihre Umsturzpläne bringt die
Madrider Zeitung „Jnsormacioncs " aufsehen¬
erregende Nachrichten . Darnach hatten die
Marxisten einen völlig dnrchgearbci -
teten Plan , wonach die Revolution am
Tage der Uebersührnng der beiden zur Zeit
der Monarchie im Jahre 1989 erschossenen
revolutionären Ossizicre Galan und Fernan -
dcz nach Madrid ausbrcchcn sollte. Der Haupt¬
schlag war festgesetzt für den Augenblick der
össcntlichcn Traucrscier , an der der Staars -
präsidcnt und sämtliche Kabincttsmitgliedcr
teilnchmen sollten . Angesichts einer crhossteu
Teilnehmerzahl von 899 bis 199 999 Arbeitern,
die znm größten Teil bewaffnet sein sollten,
sollten

der Staatspräsident und die gesamte
Regierung ermordet

Präsident werden . Das Programm sieht vor , die
Arbeit obligatorisch zu machen, das Privat¬
eigentum abzuschaffen, die religiösen Orden
aufzulösen , die Kirchen zu schließen und die
Industrie zu nationalisieren.
Es scheint nun, daß die gesamte Rechtsopposition

durch die fortschreitende rote Propaganda end¬
gültig ans ihrer Lethargie aufge¬
weckt worden ist. Sie hat hinter sich die ge¬
waltige Macht der katholischen Kirche, der tra¬
ditionellen Monarchisten und konservativen
Kreise des Landes . Die Ueberzeugung hat sich
Bahn gebrochen, daß der P a r l a m e n t a r i s -
mus , dem man mehr als drei Jahre
die Gelegenheit gegeben hatte , die
Verhältnisse Spaniens in Ord¬
nung zu bringen , w i c d c r u m und
endgültig versagt hat .

In Zusammenhang mit der gerichtlichen Un¬
tersuchung des Waffe nschmuggels

wurde die Verhaftung von zwei portugiesischen
Staatsangehörigen bckanntgegebcn . Einer der
beiden Verhafteten ist ein ehemaliger
portugiesischer M i n i st e r , der dem
heutigen Regime in Portugal feindlich gcgen-
übersteht und angeblich umstürzlerische Absich¬
ten hegt. Auch die in Verbindung mit diesen
Verhaftungen aufgetauchten Pressevermutun¬
gen, wonach spanische Politiker der Linken die
portugiesischen Revolutionspläne gefördert und
durch Waffenlieferungen unterstützt hätten, sind
bisher ohne Dementi geblieben .

Die Regierung hat eine strenge Heber
wachnng der Küste angeordnct und zwei Tor¬
pedobootszerstörer an die Küste von Asturien
beordert. Diese Kriegsschiffe haben den Auf¬
trag , den au dem aufgedeckten Waffenschmnggcl
beteiligten spanischen Dampfer „Turcuesa"
aufzubringen, der sich angeblich in den nörd¬
lichen Gewässern aufhalten soll.

Ehrung der beutlwen Europaflieger
Wechsel im Präsidium des Aeroklubs von Deutschland

werde « . Dies wäre das Zeichen gewesen für
die offene Erhebung der anwesenden Arbeiter-
massen, die den Leiter der „Allgemeinen Arbei-
ternnion "

, den ehemaligen sozialdemokratische«
Minister Largo Eaballero — auch „der spanische
Lenin" genannt — zu ihrem Führer ansgeru -
sen hätte« . Dieser war beauftragt, dann die

Errichtung der Diktatur des Proletariats
in ganz Spanien

8*u erklären.
Das genannte Blatt schreibt, diese Pläne

seien der Regierung bekannt gewesen, weshalb
sie die Ueberführung der sterblichen Ueberrcste
der beiden „Märtyrer der Revolution" nach
Madrid und ihre feierliche öffentliche Bei¬
setzung in der Hauptstadt zunächst verschoben
und dann endgültig verboten habe .

Wenn die marxistischen Aufstandspläne auch
nicht zur Verwirklichung kommen konnten , so
zeigen die Enthüllungen doch, daß die Verhält¬
nisse in Spanien nach einer Lösung drängen
und daß das Land vorher nicht zur Ruhe
kommen kann . Links ' und Rechts , Kommunisten ,
Anarco- Syndikalisten und Marxisten auf der
einen Seite , und die katholischen Agrarier
und Monarchisten auf der anderen, stehen sich
mit geballten Fäusten gegenüber. Die Marxi¬
sten und Anarco- Syndikalisten haben in
Madrid , Katalonien, Asturien und anderen
Plätzen ein Schutz - und Trutzbündnis abge¬
schlossen.

Tie immer wieder offen ausgesprochenen
Drohungen mit einem bewaffneten Aufstand
lähmen jeden Ansatz zn einer wirtschaftlichen
Besserung , die bei geregelten Verhältnissen in¬
folge der inneren Ausbalancierung der spani¬
schen Wirtschaft zu erreichen sein sollte. Und
wenn auch zwischen Kommunisten und Marxi¬
sten die Ansichten über die cinzuschlagende Tak-' tik selbst auseinander gehen — die Kommuni¬
sten verlangen kontinuierliche Aktion durch
Streiks , Bomben , Nebcrfälle und Attentate,
während die Marxisten sich, wie die Enthüllun¬
gen zeigen , im Stillen ans einen ,,Tag der Ab¬
rechnung " vorbcrciten und bewaffnen wollen
—, so steht doch außer Frage , daß sich alle roten
Gruppen, einschließlich der an die 790 000 Mit¬
glieder zählenden Gewerkschaften , im Ernst¬
fälle gegenseitig tätig unterstützen würden, um
ihre Belange dnrchzusetzen. Die Angaben über
den marxistischen Putschplan werfen ein grel¬
les Licht auf den Umfang , den die revolutio¬
näre Propaganda bereits angenommen hat.

Für den Fall eines Erfolges der Bewegung
sollte der jetzige Präsident der Gewerkschaften ,
Sr . B e st e i ro , Staatspräsident und Sr . Largo
C a b a l l e ro , der „spanische Lenin", Minister-

* Berlin , 19. Sept . Der Aeroklub von
Deutschland versammelte am Dienstagabend
zur Verteilung der Preise des Europa -Rund-
fluges die Mannschaften der am Rundflug be¬
teiligten deutschen Flugzeuge sowie zahlreiche
Angehörige des deutschen Flugwesens, Ver¬
treter der Luftfahrt und der Industrie . Man
sah u . a . Flicgerkommodore Christiansen
und die Flugzeugkonstrukteure Fieseler ,
Direktor Schwarzkopf von den Bayeri¬
schen Flugzeugwerken und S i e b e l von der
Firma Klemm . Die Gäste wurden von dem
Präsidenten des Aeroklubs, Major a . D.
v . Kehler , willkommen geheißen .

Staatssekretär Milch überbrachte die
Grüße des Reichsluftfahrtministers und be¬
grüßte gleichzeitig die Besatzungen , die sich im
Europa - Rundflug auf einem schwierigen
Posten mit solchem Erfolg und mit so vollem
Einsatz für die deutsche Lustgcltuug grschlagen
haben . Staatssekretär Milch teilte mit, daß
Major a D . v. Kehler den Posten des Präsi-

* München , 19 . Sept . Am Dienstag nachmit¬
tag sind die Ueberlebcnden der deutschen Hima¬
laja - Expedition in München eingetroffen. Dem
Ernst des Ereignisses entsprechend, hatten die
Expeditionsteilnehmer ausdrücklich gebeten ,
von einem feierlichen Empfang abzusehen . Ne¬
ben den Angehörigen der heimkehrenden Teil¬
nehmer und den trauernden Eltern Welzcn -
bachs und Drexels hatten sich nur der Präsi¬
dent der ReichsbahndirektionMünchen und ein
Vertreter der Reichsbahndirektion Berlin am
Bahnsteig eingefundrn, um in schlichter Weise
die Expeditionsteilnehmer Aschenbrenner ,
Schneider , Bechtold, Dr . Finsterwalder , Hie¬
ronymus , Mühlritter , Dr . Bernhard , Räckl und
Dr . Misch zu begrüßen.

Einem Vertreter des „Völkischen Beobach¬
ter" gegenüber berichteten die Fahrteilnchmcr

denten des Aeroklubs niederzulegen beabsich¬
tige , um jüngeren Kräften Platz zu machen.
Der Staatssekretär gedachte in warmen Wor¬
ten der hohen Verdienste , die sich v . Kehler
in den langen Jahren seines Wirkens nicht
nur in Deutschland , sondern auch sür das An¬
sehen der deutschen Luftfahrt im Ausland er¬
worben habe. Gleichzeitig machte er Mittei¬
lung von dem Wunsch Major v . Kehlers, daß
Herr v . Gronau an seiner Stelle die Prä¬
sidentschaft des Aeroklubs übernehmen möchte .
Staatssekretär Milch wies weiter daraus hin ,
daß im Anschluß an die Verteilung der Gaben
für die an dem Europa -Rundflug beteiligten
Mannschaften auch Flugzeugkonstrukteur Fie¬
seler der Preis sür die Weltmeisterschaft im
Kunstslug überreicht werden solle . Der sran-
zösische Aeroklub hatte dem Aeroklub von
Deutschland den Preis mit der Bitte über¬
mittelt , diesen bei einer paffenden Gelegen¬
heit zu überreichen .

von den Schicksalen der Expedition seit den
verhängnisvollen Julitagen . Sie teilten mit,
daß, als der Abmarsch begann, nicht der ge¬
ringste Unfall mehr zu beklagen war.

Die Heimreise
Von Dorian Astor , dem Talstützpunkt

der Expedition, konnte die Weiterreise nach
S r i n a g a r , der Hauptstadt von Kaschmir,
schon von allen Teilnehmern zu Pferde fort¬
gesetzt werden. Der erste, bereits vollkommen
wiederhergestcllte Trägertrupp trat von hier
aus die Heimreise nach D â r d j e e l i n g an.
Mit den übrigen Trägern fuhr man nach
Kalkutta , wo die Expedition am 30. August
anlangtc . Während Ing . Schneider dort
vor der „Himalaja - Gesellschaft " sei¬
nen ersten aufsehenerregenden Lichtbildervor¬
trag hielt, dem auch die Spitzen der dortigen
Behörden beiwohnten, begleiteten Dr . Ver¬
narb , Hieronymus und Bechtold die
restlichen Träger in ihre Heimat Dardjeeling.
Hier wurden auch die finanziellen Angelegen¬
heiten der Expedition geregelt. Alle Expedi -
tionSmttglieber sind voll des Lobes über die
Teilnahme, die ihnen von den Engländern in
Indien allenthalben entgegengebracht wurde
und über deren tatkräftige Hilfe in allen An¬
gelegenheiten. Anderseits erklärten auch die
britischen Behörden die Form und Art der Ab¬
wicklung, wie sie von der Expedition mit den
Trägern vorgenommen wurde, als beispiel¬
gebend.

In Kalkutta hielt Ing . Schneider sei¬
nen Lichtbildervortrag auch vor dem Deutschen
Klub ; nach Rückkehr der drei Teilnehmer aus
Siliguri fuhr man nach Bombay, von wo am
8 . September die Heimreise angetreten wurde.
Gestern früh landete die Expedition in Genua.

Die wissenschaftlichen Ergebnisse der
Expedition

sind unabhängig vom ungliicklichen Ausgang
des Unternehmens bedeutend . Vor allem sind
wir, so erzählten die Expeditionsteilnehmcr,
in der Lage , nachzuweisen , daß die photograin¬
metrische Methode der Geländeaufnahme, die
wir verwendeten, eben tatsächlich geeignet ist,
auch in den unübersichtlichen und schwierigen
Gebieten erstklaffige Ergebnisse zu zeitigen . Die
Teilnehmer sind überzeugt, baß das Unterneh¬
men von wiffenschaftlichem Standpunkt aus ein
voller Erfolg war.
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T 'Ct Wolkenbruch über dem Erzgebirge
Di« Ltraße wurde zum reißenden Bach — ein Bild aus Dippoldiswalde , dar mit zadlreichen andere,
Lrtschastrn und wetten Gebieten des östlichen lkrzgc birger von einem außerordentlich schweren Unwetle,
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Das Festabzeichen sür den Erntedanktag 1931
In fform einer schmucken Straußes, der symbolisch
Wein und Brot, Liebe und Treue darstellt, gelangt
für das ganze Reich zum Erntedanklag am Ni. Sep¬

tember dieses Kestabzctchrn zum Verkaus

Sr. Goebbels auf dem Bülkeberg
* Hameln, 19 . Sept . Der Reichsminister

für Bolksaufklärung und Propaganda nahm
gestern eine Besichtigung der Vorarbeiten zum
Erntebanktag auf dem Bückeberg vor. Der
Minister traf mit Obergruppenführer Dietrich ,
dem Vertreter des ReichSbanernftthrers, Pg.
Motz, und den verantwortlichen Mitarbeitern
seines Ministeriums vormittags um 10 Uhr
in Hameln ein . Dort fand im Kreishaus unter
Leitung von Dr . Goebbels eine Besprechung
aller an den Vorbereitungen beteiligten Par¬
tei - und Rehördenvertreter statt . Ans dem
Bttckebcrg selber wurden in einer einstündi -
gen Aussprache noch einmal alle Einzelheiten
der Erntedank - Kundgebung durchgesprochen
und die Zuständigkeiten verteilt.

Die Vorbereitungen zur Bttckeberg - Kund¬
gebung sind nunmehr soweit getroffen , daß
ein reibungsloser Verlauf des Staatsaktes ge¬
währleistet ist . Das endgültige Programm am
Erntedanktag wird in den nächsten Tagen
veröffentlicht .

Nur erbbiologisch wertvolle Fugend
im Landjabr

* Berlin, 17 . Sept . Wie die Pressestelle des
Re .chserziehungsministeriumS mUieilt , handelt es
sich bei der durch das Landjahrgesetz im ersten
preußischen Landjahr zur Gemeinschaftserziehung
auf das Land verbrachten volksschulentlassenen
Großstadtjugend nicht, • wie wiederholt mißver¬
ständlich durch die Presse gegangen ist , um Ju¬
gend aus ehemals marxistischen Familien, son¬
dern um erbbiologisch gesunde , auser¬
wählte junge Menschen . Anläßlich des
Presseempfangs im Reichscrziehungsministerium
wurde auch von den zuständigen Referenten un¬
mißverständlich gesagt, daß der Staat eine so
sorgfältige Erziehung nur solcher Jugend an¬
gedeihen lassen könne , die von vornherein die
Zukunft des deutschen Volkes im Sinne des
Führers sicherzustcllcn verspricht . Vorwiegend
stammt die Landjahrjugend sogar aus Familien,
deren Weltanschauung bereits sei ' die
des Nationalsozialismus ist .

Neue Fernfebversuche ln England
O London , 18 . Sept . <Ei g e n e Meldung .)

Mit großem Interesse erwartet man in diesen
Tagen das Ergebnis der Arbeiten eines Son¬
derausschusses, den das englische Postmini,
sterium mit der Aufgabe betraute, die prak¬
tischen Möglichkeiten des Fernsehens zu prü-
fen . Vor allem sollte festgestcllt werden , rfc
die Britisch Broadoasting Eorp. , die bekanntlich
eine offizielle Institution ist und schon seit
längere Zeit Fernsehversuche unternimmt, das
Fernsehen in ihrem Programm stärker berück¬
sichtigen soll . Der Ausschuß ließ jedoch erklä¬
ren , daß er erst noch einige Monate lang dag
Problem studieren müsse , bevor der Negierung
konkrete Vorschläge gemacht werden könnten .
Einige Mitglieder der Kommission gaben zu
»erstehen , baß beim heutigen Stande der Dinge
die Hoffnung , billige nnd doch gute Fernseh¬
apparate auf den Markt zu bringen, kaum vor
fünf bis sechs Jahren verwirklicht werden

j könnte.

„Der Führer " Donnerstag , 20. Sept . 1931, Folge 259, Seite



Aa. wenn Paris . . . Paris nicht war!
(Von unserem Paris «» He - Mitarbeiter )

Venedig und Paris find Wohl die Städte
des Erdballs , die die größte Anzahl an Reise¬
beschreibungen. kunsthistorischen Abhandlungen
usw . über sich haben ergehen lassen müssen , zum
Tummelplatz guter und schlechter Romane aus¬
ersehen wurden , und deren Nennung allein
Snobbisten zu einem überlegenen Achselzucken
verbunden mit einigen von großen Handbcwe-
gungen begleiteten Sätzen hinreißt , während
arme Nichtkenner in begeisterte Ekstase geraten .

Das verzogene Kind „I'enfant götä" und
nicht selten auch „I'enfant terrible " ist unbe¬
dingt Paris , verzogen durch die Fremden , die ,
angelockt von dem Ruf« der kunstliebenden, sün¬
dige» , anregenden , modernen, schönen Stadt , sich
dem Genüsse hingcben wollen , und im Grunde
sind auch sie es mit , die der Stadt ein seltenes
Gepräge geben , selten in dem Wechsel von alt¬
hergebrachten Gepflogenheiten, die sich nament¬
lich in den alten Stadtteilen krampfhaft erhal¬
ten , dem kleinbürgerlichen Leben und auf der
anderen Seite der Eleganz und herausfordern¬
den Leichtigkeit der Weltstadt . Der Fremde
läßt sich mitreißen , bewundert das Schöne,
Elegante , und zeigt sich ihm einmal während
seines zumeist ja nur kurzen Aufenthaltes —
ldenn man kann verzweifelt viel Geld in dem
schönen Paris lassen ) — auch einmal die Schat¬
tenseite , so nimmt er sie als Unikum mit in
Kauf . Tenn natürlich hat das schöne, verzo¬
gene Kind viele Fehler , die man ihm zugute
halten muß, und mit denen man sich lächelnd,
resigniert oder auch schimpfend — das bleibt
ganz dem individuellen Geschmack (um mit Pa¬
ris zu reden) überlassen — abfindet .

Da ist also zunächst der Verkehr. „Fabel¬
haft !" sagt der Fremde , wenn er die nie enden¬
wollende Schlange von Taxis , Autobussen und
Privatwagen anstaunt , und da er ja Zeit hat
und nicht ungeduldig warten muß, bis ihm als
armseligen Fußgänger gestattet ist , die Straße
im Laufschritt zu überqueren , steht und staunt
er, bis ihm in der warmen Septembersonne
die Absätze im Asphalt einschmelzcn . Nicht so der
Pariser . Mit Sehnsucht gedenkt er der schönen
tarilosen Zeit während des Streiks im Februar .
Wie ruhig und stilvoll präsentierte sich Paris !
Es war wieder das alte von ehedem , als es noch
nicht das Ungeheuer Motor gab und nur die
Aristokratie und vornehme Reiche sich den Luxus
der Karossen auf Gummirädern leisteten. Man
hatte als Fußgänger wieder Rechte , brauchte
nicht mehr zwischen den „Nägeln " die Stra¬
ßen traversiercn , und der VerkehrSbeamte konnte
in Ermangelung einer anderen Beschäftigung
gemächlich eine Zigarette rauchen. Vorbei die
schönen Tage ! Heute braust und tobt wieder der
Verkehr zur Wonne der Fremden , während der
Einheimische auf dem schaukelnden Autobus die
Balance zu halten sucht, die Zeitung dabei
liest und nur , wenn er eine voll« Viertelstunde
und auch mehr an den verkehrsreichen Punkten
im Zentrum verliert , ein resigniertes „o.hlala ,
les taris " von sich gibt . Es besteht tatsächlich
Gefahr , daß der Verkehr eines schönen Tages
an der Unmenge von Autotaxen ersticken wird .

Hygiene hat nichts mit Kultur zu tun , und
der Franzose , der sich mit einer geradezu ver¬
blüffenden Selbstverständlichkeit als Kulturträ¬
ger der Erde fühlt, lehnt den Begriff Hygiene
als eine höchst sonderbare und unnötige Er¬
findung ab . In einer Stadt wie Paris , wo
eine so große Menschenmenge auf einem ver¬
hältnismäßig kleinen Raum zusammendrängt ,
wo die Wohnungen äußerst eng und jeder Platz
teuer bezahlt werden muß, ist ein Badezimmer
ein sträflicher Luxus , der nur für die Fremden

bestimmt ist ; der Pariser braucht ihn nicht.
Zn puncto Reinlichkeit muß man in Frankreich,
vornehmlich aber auch in Paris , ein , ja , am
besten gleich beide Augen zudrückcn , handelt
es sich nun um Körperpflege, sanitäre Einrich¬
tungen , öffentliche Veranstaltungen , Restaurants
oder BarS . Wer sich amüsieren will , der tut gut,
seine Begriffe von Hygiene zu vergessen , und
wer sich trotzdem schokiert fühlt , wenn ein ge¬
hetzter Gar ?on (Kellner ) sich mit der Ser¬
viette über die Stirn fährt und mit dem glei¬
chen Tuche über die Teller wischt, der tröste
sich mit dem Gedanken, daß man alles mit der
Zeit ertragen lernt und sich so auch an diese
„Mentalität " gewöhnt.

Kommen ausländische Musiker, vor allem aber
deutsche Künstler , nach Paris , so spielen sie
fast immer vor ausverkauften Häusern, han¬
delt es sich nun um Konzerte oder Opern . Es
wäre aber irrig , aus diesem Grunde ein großes
musikalisches Verständnis beim Franzosen im

* Rcgensburg , 19 . Sept . Von einer schweren
Brandkatastrophe wurde am Dienstag nach¬
mittag die Holzwollefabrik Gebrüder Winter¬
ling in Regenstauf bei Regensburg heim¬
gesucht . Gegen 17 .15 Uhr brach neben der
Hobelmaschine Feuer aus . Als die Regens¬
burger Wehr eintraf , hatte das Feuer bereits
Riesenausmaße angenommen . Neben dem Ma¬
schinenraum und einem Lagerschuppen, der mit
Kiefernknüppeln angefüllt war , hatte ein
großer Holzstoß Feuer gefangen ,
so daß zusammen rund 2009 Raum¬
meter Holz in Flammen standen . In¬
folge der außerordentlichen Hitze waren die
Feuerwehrmänner gezwungen , unter dem
Schutz einer Bretterwand gegen die Flammen

Wenn die Allgemeinheit jetzt verstärkt auf die
Notwendigkeit der Feuerverhütung durch Ver¬
anstaltung einer Feuerschutzwoche hingewiesen
wird , so kann man dies von dem volkswirt¬
schaftlichen Standpunkt aus nur begrüßen .
Einige wenige Ziffern mögen dartun , welche
Werte jährlich durch Brandschäden vernichtet
werden . Im Durchschnitt der letzten 4 Jahre
sind der deutschen Volkswirtschaft durch Scha¬
denfeuer aller Art jährlich fast 500 Millionen
Reichsmark verloren gegangen . Dies bedeutet ,

daß täglich vom Feuer Häuser und Sach¬
werte im Betrage von 1,1 Mill . RM . oder

stündlich 43 009 RM . vernichtet werden ,
wahrlich in unserer Zeit der Kapitalknappheil
Summen , deren Herabdrückung angestrebt wer¬
den muß . Daß dies möglich ist, geht daraus
hervor , baß nahezu % aller Brände auf Fahr¬
lässigkeit bzw. vorsätzliche Brandstiftung zurück¬
gehen , so daß man hoffen bars , dem Uebel durch
weitgehende Aufklärung der Bevölkerung

allgemeinen vorauszusetzen. Es gibt Konzerte
und Konzerte, zugegeben, aber auch hierin leistet
sich der Franzose , besonders aber der Pariser ,
oft Sachen , die einem Deutschen unbegreiflich
sind . In Deutschland ist Musik etwas Ernst¬
haftes , oft zu Ernsthaftes , während sich der
Franzose an das Heitere und damit auch Leich¬
tere hält . Da gibt es beispielsweise in der
Nähe des Place Clichy etwas , das sich stolz
„Konzert" nennt . Aber cs ist alles andere als
ein Kunstgenuß, denn die neuesten Chansons und
Schlagcrmelodien , lanciert von Lucienne Bayer ,
wurden vorgetragen , Kabarettkünstler und
Stegreifdichter treten auf , und damit der oft
zitierte „Esprit" nicht zu kurz kommt , bilden
sathrische und ironisierende Lieder und Verse
(auf diesem Gebiet besitzt der Franzose zweifel¬
los eine Meisterschaft) vorgctragen , in denen
alles , was nur irgend Anlaß zur Kritik geben
mag, durch den Kakao gezogen wird, handelt es
sich nun ' um politische oder Tagesereignisse,

vorzugehen . Außerdem mußten sie dauernd mit
Wasser übergossen werden .

Den Bemühungen von 13 Wehren gelang es
schließlich , das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken. Vernichtet wurden 2000 Raummeter
Wollholz , 600 Zentner Holzwaldabfall , 400
Zentner Holzwolle , ein Schuppen und der
Holzwollefabrikationsraum mit zahlreichen
Maschinen . Der Gesamtschaden wird auf rund
55 000 Mark geschätzt . An den Löscharbeiten be¬
teiligte sich hervorragend auch das Arbeitslager
Ramsgau mit 75 Mann . Bei den Löscharbeiten
erlitten mehrere Feuerwehrmänner leichtere
Verletzungen . Die Bekämpfung des FeuerS
wurde auch dadurch erschwert, daß das Wasser
zum größten Teil aus dem etwa IV» Km. ent¬
fernten Regen entnommen werden mußte .

steuern zu können . Eigenartig ist es , daß die
Zahl der Brandschäden stets in einem gewissen
Zusammenhang mit der allgemeinen Lage steht.
Das Betreuen des Sachbesitzes tritt z. B . in
außerordentlichen Zeitläuften stärker hervor .
Während des Krieges ist die Zahl der Brände
in der Heimat von Jahr zu Jahr zurückgegan¬
gen. Die gegenteilige Entwicklung setzte dann
nach dem Wiedereintritt normaler WährungS -
und Wirtschaftsverhältnisse ein .

Nun ist der einzelne Besitzer von Sachgütern ,
besonders von Häusern , zwar fast durchweg
durch eine Feuerversicherung gedeckt und erlei¬
det auf die Dauer keinen Schaden , wenn ihm
hieraus Ersatz gewährt wird . Aber man darf
hierbei nicht übersehen ,

daß es für die Volkswirtschaft trotzdem
gleichsam weggeworsenes Geld ist, wenn
Sachbesttz in solchem Umfang vernichtet

wird .
Denn schließlich müssen diese Summen ja doch
von allen an der Versicherung beteiligten Per¬
sonen aufgebracht werden und auf die Dauer
wirkt sich eine steigende Dchadenskurve in einer
Erhöhung der Prämien aus , die die Gesellschaf,
ten von der Gefahrengemeinschaft der Versicher¬
ten erheben müssen. Daher hat auch jeder ein¬
zelne Versicherte selbst das größte Interesse an
der Brandverhütung .

Ungesähr % aller Brände sind nach ein¬
wandfreien Feststellungen vermeidbar .

Diese Summen müssen daher dem deutschen
Volksvermögen gewonnen werden . Man braucht
ja nur einmal daran zu denken, daß von der
täglichen Million , die die Brandschäden erfor¬
dern , jährlich 20 000 Siedlungshäuser gebaut
werden können . In der Erkenntnis , daß die
Vernichtung von Sachwerten für die ganze
Volkswirtschaft verderblich ist , ist von der
Obersten Leitung der PO , Amt für Volkswirt¬
schaft , Abt . Schaöenverhtttung , unter Leitung
des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda die Veranstaltung der Feuer -
schutzivoche vom 17 . bis 23. September 1934 be¬
schlossen. Durch Wort und Bild , durch Vortrag
und Belehrung , durch Verbreitung der offiziel¬
len Aufklärungsbroschüre „Brandschaden ist
Landschaden" und von 1 ^ Millionen Werbe¬
plakaten soll der Gedanke von der Notwendig¬
keit und Möglichkeit der Feuerverhütung in
alle Volkskreise getragen werden .

Ministerien , Verbrecher, Filmstars oder staat¬
liche Verordnungen .

Aber auch auf ernster gehaltenen Veranstal¬
tungen ist man als Deutscher oft versucht , an
das Sprichwort zu denken: „Die Deutschen und
die Italiener lieben die Musik; die Franzosen
haben nichts gegen sie einzuwenden ." Mit der
dem Franzosen eigenen Lässigkeit setzen sich die
Musiker an ihre Plätze , wenn es gilt , klassische
Musik vorzutrngen . (Der Begriff klassisch ist
hier weiter gefaßt als in Deutschland) . Sie
wollen ein bißchen Musik machen ; es soll ja
keine Arbeit sein , bewahre ! sondern ein Vergnü¬
gen , also warum nicht auch ein Schwätzchen
mit dem Kollegen halten , wenn gerade die
anderen Instrumente an der Reihe sind ?

Und das Essen? Eine Zeitlang befürchtete
man , daß die vielen Prix - fixe-Restaurants (Feste
Preise zumeist für drei Tagesplatten ) der gu¬
ten französischen Küche den Garaus machen
würden . Aber dem ist nicht so . In seinem klei¬
nen Restaurant , meist liegt es recht versteckt in
einer Seitenstraße und der Eingang muß . wenn
es ganz echt ist , wenig einladend sein , ist der
richtige Pariser zu finden , und so gern er
die Fremden auch in seiner Stadt sicht , ( außer
dem Preislied , das sie über Paris singen, brin¬
gen sie ja auch Geld) hier , in „seinem " Re¬
staurant duldet er sie nur ungern . Tagaus tagein
kommt er hierher , zur selben Stunde , am glei¬
chen Tisch läßt er sich nieder , und man muß
ihn dann beobachten, mit welcher Liebe er sein
Menü zusammengestellt . Kellner und zumeist
auch der Besitzer selbst — le Patron — helfen
bei der Auswahl , dem Geschmack jedes einzel¬
nen Rechnung tragend — der Patron kennt ja
seine Stammgäste seit Jahren — empfiehlt
er seine Spezialitäten . Sorgfältig wird der Ser¬
viettenzipfel durch ein Knopfloch gezogen , und
dann beginnt der Schmaus ; langsam und mit
Genuß ißt und trinkt der Gast ; man sieht und . .
hört, wie , es ihm schmeckt . Zum Schluß folgt der
Kaffee, und der Patron läßt es sich nicht neh¬
men zu fragen , ob auch alles nach Wunsch
zubereitet war . Eine unzufriedene Bemerkung
seitens eines Stammgastes ist für den Patron
die größte Kränkung .

Eng, schrecklich eng ist es in diesen kleinen
Restaurants , und Neuerungen werden ungern
vorgenommen, sei cs aus Sparsamkeitsgrün¬
den , sei es , um das Milieu nicht zu verändern ,
an das die Kunden gewöhnt sind , und so ha¬
ben sie denn all« ihre besondere Note, sie sind
individuell im Gegensatz zu den Großbetrieben ,
in denen man zwar billiger aber selten ebenso
gut ist , und in denen man vor allen Dingen
nur eine Nummer ist .

Das ist es, was in der Stadt Paris die stär¬
keren Gegensätze schafft , vielleicht sogar die Wur¬
zel ihrer Einmaligkeit ist : nicht Nummer sein
wollen , die Angst vor dem Kollektivismus . Pa¬
ris kajoliert seine Eigenarten , seine Schwächen
und Stärken , und wie die Stadt im Großen , so
der Pariser im Kleinen . Nichts macht ihn stolzer,
als sagt man ihm eine persönliche Liebhaberei ,
eine sonderbare Gewohnheit nach , selbst wenn
dadurch der Spott seiner Umwelt erregt wird,
denn er betrachtet derartige Eigenschaften als
Ausdruck seiner persönlichen Freiheit . So ver¬
dankt denn bas verzogene Kind Paris seine
Launenhaftigkeit , die bald anziehend bald ab¬
stoßend ist , seinen Bürgern , die im Grunde
ihres Herzens Kleinbürger sind und bleiben
wollen , während die Fremden die Stadt in
das Gewand des Lichts und der Freude kleiden .

Großfeuee in Sofia
* Sofia » 19. Sept . In den großen Material¬

depots der bulgarischen Eisenbahn , die sich in
unmittelbarer Nähe des Sofioter Hauptbahn -
hofeS befinden , brach in den Abendstunden des
Dienstag Feuer aus , das sich in kurzer Zeit
über §as ganze Gebäude ausdehnte , in dem
riesige Mengen Oele , Lacke , Ben¬
zin , Petroleum und andere leicht
brennbare Stoffe eingelagert sind .
Da das Feuer auch die anliegenden Güter¬
schuppen bedrohte , wurde die gesamte haupt¬
städtische Feuerwehr eingesetzt, die indessen dem
Riesenbrand machtlos gegenüberstand und sich
darauf beschränken mußte , ein Uebergreifen des
Feuers auf die angrenzenden Gebäude zu ver¬
hindern . Zur Unterstützung der Feuerwehr sind
auch die beiden Pionierabteilungen der Sofio¬
ter Garnison alarmiert worden . Die Brand¬
stätte , deren Feuerschein bas ganze Bahnhofs¬
viertel taghell erleuchtete , ist von Truppen ab¬
gesperrt , weil wegen der großen Benzin - und
Petrolenmkessel in der Nähe des Brandes Ex¬
plosionsgefahr besteht. Menschenleben sollen
nach den bisher vorliegenden Meldungen nicht
zu beklagen sein. Hingegen wird der Schaben
als außerordentlich groß bezeichnet. Wie bisher
festgestellt werden konnte , ist bas Feuer an
mehreren Stellen zugleich ausge¬
brochen , so baß man Brand st iftung
vermutet . Einige Depotarbeiter , die in den
letzten Tagen entlassen worden waren , wurden
als der Brandstiftung verdächtig festgenommen.Im Zeichen der Feuerschutzwoche

iikM

Msrabnmr bei Regensburg
Solztvollesabrik elngeaschert - 13 Wehren müssen löschen

Aber 1 Million verbrennt täglich!
Ser Schaben, den Brände anrlchten

-Der Führer ' Donnerstag , 20. Sept . 1934, Folge 259, Seite 22



Von den Märkten
Landwirtfdiaftlidie Erzeugniffe

Berliner Getreidegrßmarkt

Tendenz : Geringes Geschäft

Berlin , 19 . Sept . Bei geringem Besuch setzt« das Ge¬
schäft lm Getreideverkehr nur schleppend eln unp konnte
sich auch im Verlause nicht beleben . Roggen sindet von
Brotgetreide nach wie vor das größere Interesse , wäh¬
rend Weizen ziemlich vernachlässigt bleibt . In Hascr
blieb dar Angebot weiter knapp, während sich erneut
Nachfrage zeigte . Auch Futtcrgersten waren nicht am
Markt« , während Braugersten in gelben Sorten Beach¬
tung sanden und Jndustriegersten stetig tendieren .
Mehle blieben unverändert , RoggcnauSsuhrscheine zogen
aus 128% Geld an .

Berlin , 19. Dept . Weizen 76/77 Kg . frei Berlin 200,
ges . Erzeugerpreis für di« PreiSgebiete W 5 : 189, 6 :
190 , 7 : 191, 8 : 192, 9 : 194, 11 <Bln .) 196 . Ges . Müh -

lcnetnkausSpreiz plus 4 XH. Stimmung : ruhig . Roggen
72/73 Kg . frei Berlin 160, ges. Erzeugerpreis für di«
PreiSgcbiet « R S : 149 , 6 : ISO. 7 : 151 , 8 : 152 , 9 : 154,
11 (Bln, ) : 156. Ges . MühleneinkausSpreiS Plus 4 XH.
Stimmung : rubtg . Braugerste , gute frei Berlin 191
bis 2*H , ab märk. Station 182—192, Wintergerste , zwei -

, eilig 179— 190 bzw . 170—181 , do . vierzeilig 174—179
bzw . 185— 170, Jndustriegerst « 185— 190 bzw . 176—181.
Stimmung : ruhig , Futtergerste 59/60 Kg . Ges . Erzeu¬
gerpreis für die PreiSgebiete G 5 : 149, 6 : 150 , 7 : 152,
8 : 155. 9 : 157. Hafer : Ges . Erzeugerpreis für die PreiS -

g« biete H 4 : 143, 7 : 147, 10 : 150 , 11 : 152, 13 : 155 . 14 :
157 . Stimmung ruhig . Weizenmehl ( ohne Ausland )
«es . Erzeugerpreis für di« PreiSgebiete 5 : 26,35 , 6 :
26,50 , 7 : 26,65 , 8 : 26,80 , 9 : 27 .10, 11 (Bln .) : 27,40 :
mit 10 Proz . Ausland 1,50 , mit 20 Pr » , . 8 XU Aufgeld .
Stimmung : ruhig . Roggenmehl ges . Erzeugerpreis für
die PreiSgebiete 5 : 21,40 . 6 : 21,50 , 7 : 21,65 , 8 : 21,80 .
9 : 22,10 , 11 (Bln .) 22,40 . Stimmung : rubtg . Weizen -
Neie ges . MühlenverkausSpreiz für die PreiSgebiete 5:
10,85 , 6 : 10,95 , 7 : 11 , 8 : 11,05 . 9 : 11,15 , 11 (Bln .) :
11,25 . Stimmung gefragt . Roggenkleie ges. Miihlenver -
kausSpret» für dt« PreiSgebiete 5 : 9,30 , 6 : 9,40 , 7 : 9,45 ,
8 : 9,50 , 9 : 9,65 , 11 ( Bln .) : 9,75 . Stimmung gefragt .
Raps in Reichsmark für 1000 Kg. ab Station 810. —

yn Reichsmark für 50 Kg . ab Station Ackerbohnen und
Wicken 10,5— 11,5, Lupinen , blau« 7—7,25 , Leinkuchen,
Bas . 87 Proz . ab Hbg . 7,55 tnkl. 1,30 M .-Z .. Erdnuß -
kuchen , Bas . SO Proz . ab Hbg . 7,15 tnkl . 1,45 M -Z„
Erdnußkuchenmehl Dt . Mahlung 7,50 , Trockenschnitzel,
Parität Berlin 7,45 , ErtrabiertcS Solabohnenschrot ,
46 Proz . ab Homburg 6,40 tnkl. 1,55 M .-Z ., do . ab

Stettin 6,60 inll . 1,55 M .-Z ., Kartoffelfloeken , Parität
waggonsrri Stolp als Verladestation 11,50 , do . Parität
Berlin 14,35 , aus neuen Kontrakten .

Metalle
Berliner Mctallnotiernngen

Berlin , 19 . Seht . Amtlich und Freiverkchr . Elektrolyt -
kupser (wirebars ) prompt , cif Hamburg , Bremen oder
Rotterdam 44,75 , Standardkuvser , loco 39 nom . B . —
39, Originalhüttcnweichblei 18,25—18,5 , Standard -Blei
1* 1 September 18,5 G ., Originalbüttenrobzink ab Nordd .
Stationen 19,75—20,25 , Standard -Zink 19,5—19,75 , Ori -
atnal -Hülten -Alnmininm , 98—99 Pro ; ., in Blöcken 160,
desgl . in Walz - oder Drabtbarren 164 , Reinnickel , 98
bis 99 Proz . 270 . Silber in Barr . ca . 1000 fein per
Kg . 40,25- 43,25 .

Londoner Metallbörse
London , 19 . Sept . Nachbörse . Kupfer . Tendenz :

stetig . Standard per Kasse 27,50 bz . Kf„ 3 Monate
27,75 bz . Vks . — Zinn . Tendenz : stetig . Standard per
Kasse 229.25 bz . Ks .. 3 Monate 227,25 bz . « f . — Blei .
Tendenz : träge . AuSld . prompt offz . Preis 10»/, , W „
ents. Sichten oftz . Preis 10,50 Kf. — Zink . Tendenz :
träge . Gewl . prompt ofsz. Preis 12% SB., ents . Sichten
ossz . Preis 12»/, «, » f.

Obh
Badische Obstmärkte

Freinsheim (18.) : Anfuhr 750 Ztr . Absatz und Rach,
frag« aut . Tomaten 1— 1,25 , Birnen 3—8, Pfirsiche
3—8, Aepsel 3- 7, Zwetschgen 7.5—8,5 , Rsisi« 10, Trau -
ben schwarze 10— 11 , weiße 13—15 Psg .

Bühl in Baden : Erdbeeren 40—50, Pfirsiche 5—10,
Spätzwetschgen 8— 9 , Birnen 4 —8 , Aepfel 4—6 .

Obcrkirch: Erdbeeren 40—50 , Zwetschgen 10—12,
Aepsel 3—8 , Birnen 3—10, Pfirsiche 2—9 , Quitten 4— 6,
Bohnen 5—7, Pilze 20—23 , Tomaten 3— 4 , Kastanien
10 - 12, Rüff« 12—20 , Gurken pro Stück 3—5 Psg .

Weinheim : Slnsuhr 800 Ztr . Nachstage mäßig .
Zivetschgen 5—8, Birnen I . 5—8, II . 2—4 , Aepsel I . 5
bis 7. 11 . 3—4 , Pfirsich« 1 . 5—10 , 11. 2 —4 , Bohnen
2—5 , Tomaten 1—3, Rüste 8—14, Quitten 2—3 Pfg ,

Obftgrotzmarkt HandschuhAheim (18.)
Birnen I . 5- 9 II . 2—4, Aepfel I . 5—7 , II . 4- 5,

Zwetschgen 7, Pfirsiche I . 6 — 10, II . 2— 5 , Buschbohnen
3, Stangenbohnen 6— 9 , Feuerbohnen 2— 2,5 , Tomaten
1,5—2 , Quitten 2— 3, Rüste 11 —13 , Kastanien 10— 11 ,
Taseltrauben 9— 11 Psg .

KarlsruherGroRmarhl tiir Getreide u . FuttermittelBörsen :
Jeden Mittwoch

Mühfenfestpreis einschl . Zuschi . t.
Großhandelspreis .

Sommerweizen z- Zt. ohne Angebot .

Mühlenfestpreis eil
Großhandelspreis

Sommer - und Industrleaerste le nach Quält
t #t und Herkunft , Ernte 1934 .
Ausstichware Uber Notiz .

Futtergerste , Ernte 1934, Festpreisgebiet IX
59 '6<1ka .Erzeugerfestpr .f.Scheid .fSept . )nom .

Qualität , alte Ernte

(Sept .) frei Erzeugerstation . . . .
Großhandelspreis nominell • - .
Weiß -Hafer 70 Pfg . per 100 kg . Zui

Weizenmehl , Basis Type 790 , Inland ,
Großhandelspreis im Preisgebiet XVII .
Frachtausgleich . -

für 15Tonnen - Laduneen . type 663 (0)
+ i .— AM . Type 406 (00 ) - + Z.- AM. Typ
1600 (Weizenbrotmebl ) — - 6.— AM.

reis im Preisgebiet XVI

KM .

20 50
Weizen und Rocirenmehl Bedinirunten
der Wietscstnltiicden Veremigune ' derRng -

20 .90 een - und WeizenmUh 'en . bezw , neuer
20 .90 ReichsmUhlenschluß -Schein . Lieferune

16.50

September/Oktober
Weizenmehl IV B , September .
Weizcnnachmehl . September . . .

16.90 Weizenboilmehl (Fuftermehl) je nach Fabrikat ,
16.90 WeizenUeie, fein .

18.00—21.50
WeSzenkleie , grob . . . .
Biertreber , je nach Qualitif .
Trockeu«chnitze1 , lose, ie nach Fabrikat . .

15.70
Malzkeime, ie nach Qualität und H^ Vunft .
Erdnußkuchen. lose, je nach Fabrik* \
Paimkuchen, je nach Fabrikat | einschl.

1#.—

Rnnekueben J Monopol -
Sojflscbrot . sofort ereifbar 1 tbgib«
Leinkuchenmehl .je nach Pabrikt .)

Sneisei.artofteln . Erzeugerpreis lt Anord¬
nung des Gebietsbeauftragten :

16.30 weiße Speisekartoffeln .
r

27.25

ro^schalipe1 Speise *' artoffeln .
blausebalige Sneisei"artoffeln
geibtieisebige Speisekartof elndndustrie -
und Ähnliche Sorten .

H .50 bei Verkäufen frei Keller (Richtpreis ) .

24 .15

Rauhfuttermlttel :
Loses Wiesenheu, gut , ges., trock., je»n. Qual.

neue Ernte
Luzerne, gut , gesund, trocken, je nach Qualität

neue Ernte
Weizen-Roggenstroh, drahtgepr . , je nach Qual.

i "i— *50 Futterstroh (Gerste und Hafer ) .

RM .

16.75—17.00
16.25
12.50
11.00
11.50
17.00
12,0 -

15.50—16.00
14 .70
13.50
11.RO
13.50
16.70

Zentnerpr
2.55
2.56
2 .55

2.80
3.80

5.50 — 6 00

6.50 —6.60
2.20 — 2.30
2.50 — 3.00

Pfälzische Obstmärkte
Börrstadt : Anfuhr Ist« Ztr ., Absatz slott , Markt

geräumt . Zwetschgen 6 .2—7 .5, Birnen 4—6, Aepsel
3—6 XH pro Zentner .

Mardorf : Anfuhr gut , Absatz schleppend. Erbsen
10, Bohnen 4 — 5, Karotten 2 , Tomaten 0 .8—1 , Spinat
1, Gurken 1—1 .25, Wirsingkraut 3—3 .5, Rotkraut 5 ,
Weißkraut 2 , Salat <100 Stück) 4 .00 Xli pro Zentner .

Obstgroßmarkt Weisenhcim am Sand ( 19 .)
Anfuhr 460 Ztr . Zwetschgen 7—8 (7,5 ) , Pfirsiche 3

bik 10 (5) . Tomaten 0,8— 1,5, Aepfel 3—5 (4) , Birnen
4 — 8 (6 ) , Trauben schwarz« 11 — 12 , weiße 13 — 16 Psg .

Vieh
Badische Schweinemärkte

Meckerbeim : Austrieb : 8 Läufer , 15 Milch¬
schweine. Preise : Läufer 40—44, Milchschweine 20
Reichsmark das Paar . Lebhafter Handel , geringer
Ucbcrstand .

W > e r l o ch : Zufuhr 25 Milebfchweine , 45 Läufer .
Preise : Milchschweine 23— 32, LLufer 32—44 XH .
Ueberstand .

Bühl in Baden : Anfuhr 222 Ferkel , 11 Läufer . Ver¬
kauft 120 bzw . 8 . Preise : Ferkel 16—40, Läufer 45 bi ?
85 XH pro Paar .

Müsthei « in Baden : Zufuhr 52 Stück . Preise : Rinder
24—36, Ocksten 20 - 32, iunge Kühe 16- 30, alte Kilbe
12—24 , Kälber 30- 45 Pfg . pro Psund . Handel : lebhaft .

Kirchheimbolanden : Zufuhr 270 Ferkel . Handel gut .
Ueberftand . Preise : Milchferkel 8 XH, 4 - 6 Wochen
alte Ferkel biz 12. 6- 8 Wochen alte bis 16 XH. Räch-
ster Markt 1. ONober .

Verfchiedenes
Tettnonger Hopsenbericht

Dar Hopfengeschäft geht langsam , aber stciig weiter .
Da gasragt« Qualitäten kaum vorhanden sind , sind
auch di« Umsätze entsprechend kleiner . Gekauft wurden
vor allem mittlere Qualitäten zu Preisen von 240 bis
260 XH, für bessere Hopfen wurden bis 280 , für ge¬
ringere bis 210 XH herunter bezahlt .

Magdeburger Auckernoticrungen
Magdeburg , 19 . Sept . Gemahl . Mehlis prompt per

10 Tag « —, per Sept . — . Tendenz : ruhig .

Magdeburger Ziitkertermin -Nnfiernnaen

18 . Sept . Jan öe5r. DlÖrij j Aua , fepi OM. '■Hod.
■B ri « . 4. 30 4.40 4.50 | 4.70 | — 4.20 4.20 4.20

Ib 4 .10 4.20 4.30[ 4.501 — 4.00 4.00 4.00
Tendenz : ruhig

Bremer Baumwolle loco vom 19 . September : 14,91.

Neuyorker Raumwollkurse
Neuhork , 19 . Sept . Mitte I . Januar 1285, März

1292 Mai 1297, Oktober 1273 Dezember 1283. Stim¬
mung : stetig. Geschätzte Totalzusuhren 14 «5)0.

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurt , 19. Sept . Altbesitz 1—90 000 98,25 '4kr .

Stahlbondr 79%, 6 Pro, . Fsm . Hyp .-Goldpsandbr . 91,
SchutzgebietSanleihe von 1908 9,2«), Listabon Stadtanl .
von 1886 51 . 5 Proz . Mexikan . abgcst . 5,75 , 4 Proz . dfo.
Gold -Eertif . 8, 3 Proz . dto . Silber abgest. 5. 4 Proz .
Rumänen vercinheitl . Rte . 4,10 , Bk . f . Brauindustrie
114,25 , Eommerz - u . Priv .-Bk . 68,5 , Deutsche Bk. u.
Diskonto 73,75 Dresdner Bk . 76, ReichSbank 150%, Bu -
dcrus Eisenw . —, Gelsenkirchencr 62, Harpener 104 5
Ilse Bergbau Genußscheine 129%, Klöcknerwcrke 81,75 ,
ManneSmannröhren 74%, ManSseld Bergbau 79, Phö -
nix Bergbau 48, Rhein . Stahl 93. Laurahütlc 21,5,
Accumulat Berlin 180,25, All « . Kunst » nie (Aku) 64,25
bis 64, Bekula 148,75 . Zement Heidelberg 120,75 , I G
Ebemie östprozentige 133, Eonti Eaoutschonc 131 , Daim -
ler Motoren 50,75- 50%- 51,25 , Dt . Gold . u . Silber .
Schd . 216 , Dtsch. Linoleum 57,25 , I . G . Farben 145%
bis 145,25, I . G. Farben Bonds 120%, Ges . siir Elektr.
Untern . 112, Goldschmldt , Th . 96,75 , Holzmann . Ph . 83.
FungbanS , Gebr . (Stamm ) 60 , Rütgerswerke 43, Schnk-
kert , Nürnberg 96%, D . Reichsbahn Vz . 111%, AG . für
Verkehr 76% - 76,25 , Nordd . Lloyd 29,75 , 2 ' iüroi
Anatol . I und II 37,25 .

Frankfurt , 19 . Sept . Die Abendbörsc nahm zwar
im allgemeinen einen sehr stillen Verlauf , blieb aber
auf der bcsesttgtcn Basis der MittagSverkehrS gut be¬
hauptet . Einige Spezialwerte , voran Daimler -Moto¬
ren sowie AG . für Verkehrswesen und Aku wiesen
etwa ? größere Umsätze auf . Daneben blieben Farben -
industrie beachtet und auch der Montan - und Elektro -
markt zeigten gut behauptete und teilweise etwas
festere Kurse. Laurabülte gaben weiter % Proz . nach.
Ferner bröckelten Cement Heidelberg % Proz . ab. Der
Rentenmarkt war ebenfalls still bei gehaltenen Kursen .
Bemerkenswert ist die weitere Abfchwächung der Schwei -
zer Bundesbahnen . 4prozentige ermäßigten sich auf
187,5 (193) und 3pro,cntige auf 174 (177) . Die übrigen
Gebiete des festverzinslichen Marktes lagen still.

Im Verlaus konzentrierte sich das Hauptinfercffe auf
Daimler -Motoren , die bei lebhaften Umsätzen , besonders
am freien Markt , bis auf 51,5 anzogen . Adler -Kleyer
wurden hiervon etwas mitgezogen und 39,5—40 (39) .
Im übrigen blieb das Geschäft bei gut behaupteten
Kursen minimal .

Nachbörslich hörte man : Farben 145%, Daimler 53%
bis %.

LondonerEoldpreis
1 Gramm Feingold = 2,79945 RM .

Geld- und Devisenmarkt
Marktbericht

Berlin , 19 . Seht . Der Geldmarkt lag wenig verän¬
dert . Der Satz für Tagesgeld stellte sich wie in den
letzten Tagen aus 4i/,, —4» / 15. In PrivatdtSkonten
überwog weiterhin das Angebot zum unveränderten
Satz von 3,75 Prozent . Dagegen war in Schatzanwei¬
sungen « in recht flotter Absatz zu verzeichnen.

Am Valutenmarkt traten kaum noch bemerkenswerte
Veränderungen ein . In Zürich lag der holländische
Gulden etwas fester. Das Psund bröckelte im Verlaus
in der Schweiz wieder etwas ab . — An der Londoner
Börse war die Stimmung wieder eftvaS fester. Im
Mittelpunkt stand der Rentcnmarkt , wo für britische
Staatspapiere rege Nachfrage bestand. Auch ausländische
BondS zogen im Kurse an . DaweS - und Vounganleihe
konnten 2 Prozent gewinnen . Am Aktienmarkt ftelcn
Austin -Motor durch feste Haltung aus.

Usanceu und Reportsätze
Berlin , 19 . Sept . London — Kabel N . B . 5007/,, , Lon¬

don - Schweiz 1515,5, London —Amsterdam 729 , Lon¬
don- Paris 7477 , London —Mailand 5768 , London -

Spanien 5616, London —Brüstel 2105.

Berliner Devisen

k!

Alles per 100 kg , Kartoffel und Raufutteimfttel ZentnerprMs j soweit nichts anders vermerkt , nromnt verladbare

VVare . Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack , ^ rachtparftat Karlsruhe bezw .

Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Mehl frachtfrei aller im Freisgebiet XVII gelegenen Vollbahnstationen

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur

Frachtparitfit Karlsruhe entstehen , und die Imsatzsteuer ein - Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger
zu bewerten .

Dt .Ceatr .Bod.
Dresdser
Meitung. Hyp.
Reichsbttik
RhHypOth .

Isdutrieakties
Accumulat
Aku
A.E.O.
Aoh . Kohle
Aach. Zellet
Augsb. NM.
B.M.W .

Züricher Devilen
Paris 2021
London 1515,23
Neuhork 302,75
Belgien 7197,50
Italien 2628,50
Spanien <187,50
Holland 207 .85
Berlin 123 .30

Wien osfiz . Kur« 7275
Notenkurs

Stockholm
5720
7815

OSlo
Kopenhagen
Prag
Warschau
Belgrad
Athen
Konstanfinopcl
Bukarest
HelsingsorS
Buenos Aires
Japan

(615
6785
1275
5790
700
292
248
305
668

8125
9100

Kairo
Buen .-Aire«
Brüstel
Rio de I .
Sofia
Lanado
Kopenhagen
Danzig
London
steoai
CT
Sitze«
Amsterdam
Island
Italien
Iadan
InaoN
Maa
Ol'tMr
c^ s"

Velen
9tfToF*rm

Schwei ,

Vra «
instant .
Ptibab
hruffimb
Betobcrf

100

l Sg V1
Ivel .

100 tMa
IMUr

100 Leva
lt . D .

100 sti
100 Gl

ivtd
efht . Sti
100 t . M
100 ftret .
100 Dr»

100 ®
1001. Sh .

100 Lire
1 f)rv

100 Din
100 fritft
100 Pit«

100 Dr
,00 » 4m

100 Sfotb
100 9 «r

100 9l1
100 Pr

100 ftrrl
100 SW
100 Pr
1 t Pi

VW
1 <&nT> P,i

1 f 'nTT

Veld © riet (Selb
18. 9. 18. 9. 16. 9.
12.745 12.775 12.745
0.660 0.664 0.658

58.545 58.665 58.545
0.194 0. 196 0. 199
3.047 3.053 3.047
.' .545 2.551 2.546
55 .23 55.21 55.33
81 .8 ? 82 .03 81 .82
12.37 12.40 12.365
68 .68 68 .82 58 .68

5.46 5.47 5. 475
>6 .495 16. 535 16.495
2.497 2.503

>69.6 ?
55 .98

170.01
56 .10 169.6«

21.48 21.52
0. 738
5.714

0.740
5.726 5.737

79.92 80 .08 5.714
41.91 41 .99 79.92
62 .18
48.95
47 .37
11.23

62 .30
49.05
47.47
11.25

41 86
62 .16
48.95
47.35

2.48»«
68 .80
81.65

2.492
63.92
81.81

11.22
2.488
63 .78

34.20
10.44
1.991

34 .26
10.46
1.995

81 .64
34.20
10. 44
1.991

0.999
2.474

1.001
2.478 0.999

2.474

ttrtei
19. 9.

12.775
0.660

58.f65
201

:1.053
. .>.*>2
5 .38
I .98

12.395
68 .82
5.485

16.535
V03

170.02
'6 .08
21.52
0.730
5.7-»6
80 .08
41.94
62 .28
49 .05
47.45
II .24
2.492
63 .90
81.80
34 .26
10.46
1.995

1.fOl
2.478

Berlin

• tesergvtectoltts
Gr . 1 CaKicrt
Dt . II fliltg 1934
Gr . II taiUg 1935
Ot \\ tilUg 1936
Or . | | ffftlUg 1937
Qr, U (ftllig 19»

Fettetrclislkto
AUbesdts
Ncuhesitz
9 Koch« 27
6 Schetzuw . DR. 23
VouagtnJ.
9 Bades 27
4 Barem 27
I Sicbici 27
9 Tbftnagea »
6 Po* » U
Schutzgebiete 1909

Pfaadbrtel«
UleaU,-redtÜ.

Pr . PtandbrkUiutait
9 (9 Reib « 4

Pr . Zestr .-Stadtscbttit
9 18) Kdhe 3. 9. 19
9 (9) Reibe 9
9 (8) Reibt 14. 18
9 8) Reibt 20, 21
9 (7) Reibe 29

19. September 1994

ObllgatiOM
9 (9) Hoeech RM.
9 krupp 27 KM.

HrpolbekeabJ ’ldbr .
fch.HrpothPtbr .

18. 19.
Pr . Cntnlbodca

18.

101.7 101.7 6 (8) Reihe 24 88 .7
103.8 103.8 5% (4% ) Reihe 2t U

6 (t ) Korn. 26- 28
89.8

104.9 105 86.2
102.2
99.6

113.2
99.6 Prent . Ptendbrlbk .

89 .598 .1 98.1 6 (8) Reihe «I
6 (8) Korn 20 86.6

98.1

Bh.Vwl .Bodnkr .
6 (8) Reihe In . » . 90.7

98-2 d (8) Koni . 16 90.7

95.5
82. 1
94.7
93 .2

95 .5
82. 1
94

Veatd. Boden.
6 (8) Reihe 20 n. 22 89.7

98 .2 6 (8) Kom 21—23 , 86
94.5 94.5
9* 94.5 Aail . eil. ru len
92.8 92 .7

100 99 9 6 Met . . bg . 11.5
9.2 4 Sit. Uold 32 .6

4 Ittrk . Bud . 1
4 18rk . holl
4 ung. liold 8.1
Anatol. 1. 2Ser 38.2

Aktien
93 93 Verk . krnwerte

AO. Verkehr 72.6
91 91.5
9 .1 91 D . Eisenb. Bet 66 5
91 ul 5 7 keich*b . Vz. 112
91 91.5 - tlepeg 26.4
91 91.5 hUmb .-SOd 24.5

Nordd. Lloyd 29
Südd. Eitcab . 59

94 94
Bankaktien

93.3 93 Bad . Baak
79.7 79.7 Braubaak 114

120 120.4 Ba„ . Hrpothebea 73.1
Bayr. Verein* . 100
Bert. tidl( . 95.5
LooimrribÄ. 68.6

91 91.7 DD-Baak 73.2

88.7
90
66.4

89 .5
86.2

89.7
86.5

11.2

75

öemberg
Berger Tfb,
Berün-Karlsr .-Ittd.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Lieht
Berliner Mesch.
Bubug
Bremßetigh.
BrownBov.
Budenu
Ckarl. Waeter
j . O . Chemie
do. Obern , 50% Eis*
Obern. Herden
Ohade
Coot Gummi

„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl.TeL

.. Cont .Gaa
„ Erdöl
„ Linoleum

„ Tonalem
„ Eitmh .

Dttren Met
LlUeter .
LIXichtKrtt
tnr . Union
i . ü . Karben
heldmObte
FeltesüusU.
Geteeoherg
(Jermaain
Porti . Zemc*
Ueaffirei
(iritzner
arfiabitt .
riarpeaer
l̂enunofZem.
lilprn Mbg.

18. 19.
71.7 70.6
76 76
79 79

152 150
104 104.2

179.5
64.4 63.2
28.6 28 .8
97 17
70.8 71.5
75 72.5

135.5 133.7
137 135.5
134.7 134.4
ISO 129

148 148.2
112 110.2
197 197-
79 79
13.2 13.7
87 .5 87 .7
96 .2 95.8

179
136.5 134.5

>6 »5.4
212.5
130.4 130.5

49 49.4
124.5
125.5 125.2
115.6 115.8
56 .7 57 .6

116.1
74.5 75
79 81

102.5 102.5
119.5 120.2

99
144.1
128.7 129.2
76.5 76.5
61 61 .8

98.5 96 .5
111.4 111.7
29.6 30

23 239
104 103.7
154

43 .2 —

18. 10.
Hoesch 77 78 .7 Frankfur
Holzmana 83 .1 83
Ilse Berg 170.2 170.5

19.do. Genuß 130 129.7 18.
iunghaas
Kali Chemie

59.6 60 Dt. Sttatspapierc
131 129 Dt .Wertb.Anl .Gold 82.1

Kall Ascbersl. 127 6*A Reiduanl . 95 95
Klöckoer 80 .5 81.8 Bad . Freist. 93.2 93.2
Knorr , Heilbr. 6*4 Hessen Volkset 93 .7 94
Koksw. u. Cbem. 100.7 101.6 Altbeeitz m. Abi. 98 98.2
Kollm. (ourd. 48.2 46 5 Neubesitz ö . Abi .
Lahmcycr 124.7 124 : r 1908 9.20 9 .2
Lindes Eism. 103.7 1909 9.20 9.2
Lingnerwerkt 116 Ul 4proz. 1910 9.20 9.2
Minnesm. 73.2 75 Schutzgeb. 1911 9.20 9.2
Mansfeld 78 78 .7 14 : 1913 9.2t 9.2
MaachB .UXHL 55 .2 56. 1 1914 9.20 9.2
Metallgea. 93 .2
MezAO. Frdb .
Miag 73.5 75 Aul . Staatapapiere
Neckarwerke 96 . . 99 4 Bagdad 1 8 8
Orenstein 91 90.5 t- du . II . 8 8
Phönix Bg . 48 47^
Rhcnfetdoi 109 111 + 5 Mex . iaa . abg. 5.6 5.6
Rh. Braaak.

Elektra
248
103

247.7
IC3.7 + dto . luß . Oold

+ 3 dto. ins . S. abg.
11

», Stahl
R. W . E.

91.5
103 8

93
103. t

4% Irrigation —

Rütgers 42 .5 42.7
SalzdetfoHb 157 159
Sch. Bind . FrkL 181.5 189 Deutsche Stedt- Asl .
Schub. Salz. 170.5 1,2 6 Berliser SL 24 82 82
Schuckesl EL 96 .5 95 .7 6 Darmstedt 26
SdiultheiB. P. 113.6 112.2 7 Dresden 26 R. i . 77 77
Siern .Halake 148 148.7 7 Frankfurt 26 80 .7 80.5
Sinner AO. 92 94 6 Heidelberg Oold 26
Stöhr Kauung. 105

191
6 Ludwigshafeu 26 83 83 .5

Südd. Zucker 188 6 Mai 02 26 hO
Ver . OUnzstoB 149 147 8 Marnheim 26 84 84.4
Ver . Suhl 40.5 41 .2 6 dto. 27 84
Westeregels 125.5 8 Pforzheim 26. 81 .5 82
Zellst waldbot 50 50. 7 8 Pinna »es* 26 84 84 2
Ver. Dsch. Nickel 100 102 8% B.-Bsd. Oold 26 80 80

Vertichenoigea
220.2
206

Sachwert-Aal . o . Zs.
AUStuttg.Vera .
Dto. Lehes

221
205 0 B.-bades Holzw .24

5 Plaadbrb . Oold 2.58 2.58
Mansh. Vera. 6 Orottkr . Mansh. 2?

6 Manoh. St .Kohl. 23 15 15
Kolosialwsrtt 5 Sddd. fe . twtrthMk 2.45 2.45

13.5 13.5
i B.KommXBkJVR.I 91.7 91.7

Otari Mise Dto. RJ1 91.7 91 ?
Schastuag 52 Dto. 1U1I 91 .7 91.7

J Bad. Komm XL 2t 88.7 88.7
Tendenz uneinheitlich 8 Bad Kosbs .G . Al

ID . Septnmber 1944

PUfldbrieft
8 Pfilz . Hyp. R 2-9

do . R 13
8 do. R. 16—17

do. R 21—22
7 do. Ooldpfbr . R 11
6 do. R 10
4H do . Umrid. o.

do. do. m .
6 Rhein . Hyp. R 6-9
8 do. do. 18—25

do . do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do . do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do . R 13—13
4% do. Liq . Ptdbr .
8 Wtt Hyp. S la .ll
8 „ Creditv . R 1
8 do. do. R III
4Vfc AiuL I a . II
3 Salomque Moa.
5 Tebuaatepec

Bankaktien .
. Dt Kreditb.

ßa&tche Baak
Bank (ttr Brno
Bayr . Bodenkredit
Barr . Hyp. n . WJJk
Berliner Handelagea.
D.D .-Bank
Dt Hyp. Meininger
Dreadaer Baak
fraökhirlei Baak
fraakt Hyp.-Baok
Luxemb . Baak
Ptäli , Hyp.' Bnak
-f Reichteaak
Rbetn . Hyp.-Baok
Südd. Bodrnkredb
WQrtt . Nolmbaak

InayorUMbita
Dt Reiebab .-Vort.
Hapng
Heidelb. Str^ fMa
Nordd. Lloyd
•+• Balbowre

18. 19.

93
93
93
93
93
93
93 .2 . 93 2

7.5 7.5
91 .4 91 .7
91.4 91 .7
91 .4 91.7
91.4 91.7
91 .4 91 .7
89 .7 -.9.7
91.4 91 .7
91.4 91.7
91.4 91.7
91.7 91.8
98. 1 91
93.2 93.2
3 .2 93 .2

37.7 37
4.40 4.4

52 .2 52
— 114.5

73. i 73.5
96.7
73.2 73.5
78.5 78.7
7# 76
90 »0.S
78 77,7
1.40 1.4
75.7 76

104.5 >04.7
60 60 .2

100 100

112.2 112
26 26 .7

29 »0

Induatrieaktita
Löweabriu Manches
Brauerei Pforzheim

Brauerei Wulle
Adt 04 >r .
AEO .-Stamo
Bad. Ma*cb . Durl .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Beugh . Oe)
Brown-Boveri
Ceoeot Heidelberg
Daimler
Deutecbe ErdOl
Dt Oold- tt . Silber
Dt . UBOleva
Deuteeber Verlag
+ Dyck. o. Wido.
Bl. Liebt u. Kraft
Bl. Liderungen
Bozinger-Usioa
Bßlingcr Maacbinen
+ Fab. u. Schleicher
j . O . Farben
Fednmecb . Jettet
feiten u. uuilleaume
Frankfurter Hof
Odling Q. Co.
•f» üedflrel
ijoidschinidt
(iritzner
Ürttn u. Biltiage«
Hafetunühle
Hadd o, Neu
Haalwerke FBtten
Hilpert Armaturen
Hod) a. Tidbao

mag Brlangtn
JuagtMUM
Klein, Sdunzlia
Knon Heiibroan
Kolb a . Schält
Konserven Brnos
Kmufi Lokomotiva
Lahmaytr
Lech Auf «borg
Lodwigsh. Walzm
Maiakraftwernt
Mettllgetelltctatfl
Met Lax .
Miag
Mornna Matrhian
Mob» Damnfn4t

18. I 19.

238
U

104.5
90 .7
46.5
52.5
28.2

59

124.5
»0.2

100.2
76 .5
92 .5

78.5

52.5

52-5
60-2

144-6

,Neckar » . Bölingen
Oetterr . Eiatnhahn
Ueioiger Uebberl
Rhein BI. Von .
+ de . Stamm
Röder Qebr .
Rütgertwerke
Schfink
Schnetlpr. f'raokenl
Schnftgiefi Stempel
Schuckerl
Seilin -<"«trie Wo *f1
Siemeat n. Hai «kr
Sinalco
Südd. Zucker

Strobat. Dreadei
rhür , Lief .-Ootha
Ver . Det»t«*che Oele
Ver . Faß. Kaatel
Voigt a . Hüttner
Volthom
Wttrtt Klektr .
Zellst. Atchallenb
4- do. Memel
do . Waldhol

942

51.2

-j '

57-* MoaUotklies
budenu 88 88

i

10 euch weiler 290 290
112 (Jeteenkirches 61 .5 62
96-d rUrps—* 104.2 104.2
29*6 >Ik< Bergbau 170.2

237 Kall Aschersiede»
4* do. Sttlzdedurth _ —.

— do. Westeregels — — ■i S
48 KlAckner 80. 7 81. 1
43 Vlannr staute 72.7 74.8

117-v Mansfeld 78.5 79
62-* Phöois 48 >!

+ Rhein. Braunk- 246.7
Kheinsteh ) 91 92.6
Riebedt Mostas 97 96 .5 i

19J Salzwerk Heilbross 210 210
90 Teltau 86 86
45 Vr. KS. ». Lsnrsh -22.3

Vereioigte Stahl» . 40.6 41.1 if
125
90*'

100.2
77»'

VarskheniagsakPee
Alliasx 218.7 218.7

92*6 rraokofM mem 109 110 ' iS
<to. 300» 327 330
Miiwh Vers . 40 40 ; ,1

78-6
I' endene fest ,r

^D « r Führer ' Donnerstag , 20. Sept . 1984, Folge 259, Sette 2Z



1UHJL JhiuwuHL̂ ,10 vm , 4möHjfrMtf ßiUhtutiUtfj :

WH » ,
KMK ?■fy . , v

« JRi — i

tf/L& 'sfc&ik - Uatuui Waag - Sy&ii&i,Sdimifz
We(fycui9 & iAiuud4ijtr - isjN. MüsfcClSchmalsticfi

Die ersten Konflikte reuender junger Menschen . Die
weltberühmte Dresdener Musikhochschule » die le .bens -
und liebesfrohen Musikstudenten bilden den Rahmen für

eine überaus zarte Liebesgeschichte

Ein Film , der nur zu vergleichen ist mit den deutschen Stan¬
dardwerken „Mädchen in Uniform“ und „Reifende Jugend .“

Als künstlerisch wertvoll anerkannt und für Jugendliche zugelassen !

Anfang 4.00 6.15 8.30

Kalfee OÜeon
K .'UTANZ -ABEND

ii„Zum Saluten
am Ludwig»p :atz Hemmt 2019
Heute Donnerstag SCHLACHTTAG

Samstag Abend ab 6 Uhr
Schweinsknöohle Neuer Süßer
58298 Fritz Betsei und Frau

Schwarzwaldverein
Karlsruhe

4*4«

Preußische Zentralstadtschaft
Ocffentlich - rechtlichePfandbriefanstalt

Berlin VVZ5, Biktoriastr. 19/20

Reichsmünbelsichere
Reichsbanklombardfähige

Goldpfandbriefe
grörcki durch

erststellige Golbhhpotheken
auf Hausgrundstücke

Hhpothekenbestand

1933 : . . . . GM . 266 .000 .000

Die Zentralstabtschaft steht unter Aufsicht
des Staates und wird gemeinnühig verwaltet

» L, Fritz Lang
Opern - und Konzerttenor

Lehrer f . Sologesang a . d . Bad. Hochsdi. f. Musik
Langjähriger Schüler und Assistent

der MaTstri Piizi , Bavagnoli , Polonskl in Mailand

Anmeldungen : telefon . Anruf 346 Hirschstr. 164
Wiederbeginn des Privatunterrichts !

Montag , 22 . September 1934

r

Hevte letzter fas
„Ein masei aus Wien1*

'lasrda öcf>neid »r spiel ’, tanzt u . singt !
Im Beinr.: Das Werdenfelser Land Aut
Alligatorerjogd . Der unbekannte Täter
l)fa Tonwoche . — Jus er d verboten

Antnneszeiten 4 00 6.15 8 .30 Uhr
Heute letzter lagt

„ ftlachltlug “
Auf Leben uni Tod !

Tollkühne Sensationen ! PhartastischeHandlung ! Lne ' hörte Spannung !
4.00 6.15 880 Uhr Jugend will ' om^ en

UERAnSTALTUflGEfl
SEPTEItlBE - OKTOBER
Bitte auSschneidenl

Sonncrätag , 20 . Sepi . : Gedächiuis -
teier für den verstorbenen Reich ?.
Präsidenten von Hindenburg . Ge¬
dächtnisansprache Oberst a . D . v.
Pttgrimm . 8 Uhr BereinSiokal .

Sonntag . 22. Sept . : Teilnahme am
Aufmarsch der Trachten und Mi¬
lizen . Treffpunkt !).3U Uhr vorm .
Dragoncrvenlmal Mitylburger
Tor , Tourtftenanzug .
15— 21 Uhr Volksfest auf dem
ffestplatz .

Donnerstag . 27 . Sept . : > Veranstal -
DonnerStag , 1 . Okt . : tungen im
Donnerstag , 25. Okt . : j ^ Aushänge !
Donnerstag . 11 . Okt . : 8 Uhr Tech¬

nische Hochschule. Lichibildcrvor -
trag von Dr . Mar Ortmann -
Irciburg : „ Küsienfadri in der
jugoslawische » Adria " .

Donnerstag , 18. Okt . : Beretnsadenv
in Ettlingen .

Sonntag , 7 . Okt . : Wanderung laut
Wanderplan .

Samstag , 20 . Okt . : Nachtwanderung
liehe Aushang .

Sonntag , 28. Okt . : Totengcdenkfeter
in Allerheiligen . 58118

Heute ie >zier Tag i
Kine Filmkomädie voll Spannung -

Tempo - Schmiß !
solche Frauen sind geranrnch!
Hin Fox- Film in deutscher Sprache !

Anlangsze ten 4CO 6.15 8.30 Cb -

Goid Trauringe 3a
e
c
w
h
ichf751

in ied,P >eislu?e , Uhren
Dow- und Stift* waren,Bestecke , KaiTeeianei ,
»portprehe , emoiiehlt
cur fbünkle
liold . cbmieti , MtPlsruhe
Prs »ge. Alt . Gold wird
in Zahlung genommen
zu höchst Tftgpsnr- i «.

Anzeigen -TeLte
gesondert beilegen ! Nicht i«
Brief mit anführen! Nur

deiitliihe Slhrist
garantiert fehlerfreie Wiedergabe

Kuiin
’
sclier Mannerchor 1895

Freitag , den 21 . September 1934, abends
8 — Uhr, im ELEFANTEN Wiederbeginn der

regelmäßigen Singstunden
Vollzähl.ges Erscheinen d. Sanges-Kameraden
erwartet

Der Vereinsführer

G oße Zufuhr in -' 8736 jft
'Blaut eichen

per Pfund SO Plg .

Ulards 'raüe 75 ^ Telefon 5325

ITägi . ab 4 Uhr trischgeb. Rhein- u . - eeltsclie—
Stand auf dem Woihenma kt

Wenn Sie wirklich gut be -
dient sein wollen , dann —
kaufen Sie Ih -en 58757

Halles
gebrannt , */« 1 fund
-.50 - 55 -.65 - .75 - .85 .05
m- 3 °/oRabatt in d . Di ogerie

Hane Grimm
Der ölfucher von Duala

ln Leinen 4 .80 Mh.
Beginnend all öbrntfuprllcf ) fpannrnOrr Ctoman filbrt Meff«
Tatsachenbuch In Icfrr iu den Ke,eg«sch,cksalender Zivlibevö !.
keeung Kamerun«, vor allem derer , di- nach Dahomeyoerschtcvvlund vvn schwarzen und weihenFranzosen zu Tode gepeinigtwurden . Düring« rrschilttrrnd -« Tagrbnch und drr iirfbrwegendevriefwrchsri Mil selnrr » rau« lind nnvergchlichr Dokumente .
Führer-Verlag. S . m . d. tz .. UM. SuchhanSlung

Sartsruhe a . Nh ., NaiferNraör M

Speisezimmer
in modernen , polierten u . schönen Stil - Ausfühtungen 5376t)
in besten Qualitäten u . sehr vorteilhaften Preislagen

MODeiiauriK Paul Feederle
Robert -Wagner Allee 58 a — Ehestandsdarlehen zugelassen

Weinori cJUhhU
unter Stielburg (Stheinpfals )

in hetrl . Lage inmitten wogenden Rebengeländes am Fuße des Haatdi -
gebitges gelegen mit seinen edlen Rebensorten Traminer und Riesltng
bietet günstigste Einkaufsgelegenheit für Handel, Gastwirte and Vei -
mittler. Beginn der allgemeinen lPeinlese am Donnerstag, 20 . September

3)ie Qualität wird gat ts rorsfiglfah58443

Erwin - Pefer Meinzer
Inst . u . Blechner feister 8413
Matia Meinzer

geb . Blumenstlngl
VERMÄHLTE

Karlsruhe , 20 . September 1934

vr. Helmut HorstmamP
Zahnarzt
übt jetzt seine zahnärztliche Praxis
allein aus und hat diese

verlegt nach Kaiserstrasse 104
Haus Bios , Eingang Kaiserstraße .
Fernruf 5448 , nicht mehr 2281.

V ..
Zu sSm .liehen Krankenkassen , Fürsorgeamt
usw . zugelassen . 78222 J

r Zurück
Dr . Huber

Sprechzeit : 10— 1 und 3 — 6 Uhr
lOr Ohren- , Kosen- , Rachen- und Kehikopikranhe

Kaiserstr . 185 (zwischen Herren - u . Waldstr .)
Fernrut 1088

^
68371

(gumtat (gunttarffon

Die Eidbrüder
Roman der ersten Islandsiedl «

Dieser Roman , des singst auch in
Deutschland bekannten und berühmten tf >
ländischen Dichters , Ifl von der schlichten
Größe der Zeit der Wikinger und des
nordgcrmanlichcn Heldentums erfüllt . Alles
ist mit fenei erstaunlichen lebendigen Echt¬
heit dargestellt , wie sie nur der lchöpferi-
schen Einfühlung einer Dichter « gelingen
kann , in dem die allen Sagen und die
lautendiährtge Ueberiieferung feines Vol¬
kes noch lebendig ist . Jeder Deutfche
wird sich an vielem Heldenlied von alt -
germanischer « rast , Liebe und Treue be¬
geistern .

Mhrer -Verlag G. m. b. H.
Abtl . Buchhandlung

Badische«
Staatschrater
Donnerstag, iO. Sept .

N .S -
Kulturgemeinde
Zum eisten Mal

wiederholt

DieZMgsrmi
von Orleans

Trauerspiel
don Schiller

Anfang : 20 Uhr
Ende geg . i 23 30 U.
Derl V.Rang ist für
" en allgem . Ver¬
kauf ircigehalien .

Preise 0.60— 1.504,

Fr . 21 . 9 Der flic-
genoe Holländer .

Sind Sie schon
Piatzmleter des
LtaatsthcaterSk

ii».
Een« flmai.en -/;iaristr. iei . iu 9

Gewerbeschulei. iiu. 111
Karisrnire an . ersirane 29

Fernsprecher 7800,7*01
Uorberöltumsicurse zur me serarutung
rach - und Weiterbs.diii gs . urse 1934/35

Bd ' lnil der Kurse (bei genügender Be¬
teil gung) Anfang Oktober ds. Ja.
Kur gctO ir rm . 20 -
Anmeld ns täglich während der Büro¬
stunden 8 - 12 30 u . 14 30— 18 Uhr. bis
spätestens 26 ds. Mts . aut der Schul¬
kanzlei, Zimmer 66 II . St .

582,1 Die Direktionen.

nur von 4605t

UlBlche Hllbsrg
Sotienstr . Ecke

Waldstraße

Badische Bank
Siiskonllertmg von Wechseln und Scherbe
£ ombnrdlerung von Wechseln und £ffeklen
nach MaDgab « das Prlvatnotanbankgaaatzaa vom 30 Auguat 1924

Einzug von Wechseln — Kontokorrent -Geschäft — Girc- und Scheckverkehr — Annahme von
Bare nlagen — An- und Verkauf von Wertpapieren — Verwaltung von Wertpapieren in offenen
u . geschloss . Depots — Vermietung von Stahlfächern — Hinterlegungsstelle fOr Mündelvermögen

Amtliche Anzeigen
Donauefchingen

^ niäiu ’icnes ^ .Honierustorum
Waldstrcße 79
Klavier - Abend

HJlchler
Werke von
Schubert ,Reger ,Kusterer ,R Hindern! h,
Chopin

Karten zu
Rist . 1 - 1.60
bei Müller,Neuieldt . I afel

u im Konser -
va ' nrium

Cetgtbung non Pflasirrstrin »
lirfctungcn und Pflastkrardkilen

DaS Wasser - und Stratzenbauamt
Donauefchingen veigibl die Lieferung
von 214 Tonnen Kleinpslastersteinen
und die Herstellung von 1000 gm
Klein - imd Rinnenpflaster in drei
lLinzclloscn gclrenni nach Steinliesc -
rung , Stetnbcisuhr und Pslasterar -
beiten . Angebote , wozu die Vor¬
drucke gegen Voreinsendung von 0,20
3Dt je Los beim Bauami erhältlich
sind , sind bis Samstag , den 29. Sep¬
tember 1934 mit der Aufschrift „Psla -
sterarbeiten in Villingen " beim Bau -
amt einzureichen .

yerre. » « . ^ameu-
Ir .ficrf«l»n

0lio Schwarz
gShringerstr. 33.

empsiebli sich ollen
$atttigciu >ßen. [44808

L Haslach 1

Zu dieser Eröffnung laden wir Sie l
hiermit herzlich ein .

Außerdem gestatten wir uns . Sie
zu einem Imbitz , den die Stadtge¬
meinde Haslach den geladenen Gä¬
sten än diesem Tage gibt , aus vor¬
mittags 10 Uhr in die Stadthalle
Haslach ergebenst einzuladen .

HaSloch i . 17. September 1934.
Der » argermetster .

- AmHiche -

Versteigerungen

c Baden -Baden 1

c Karlsruhe 1
Der Plan über die Herstellung

eines Kabelkanals in der Adols -Htt -
lcr -Siratze in Durmersheim liegt
beim Postamt Durmersheim von
heute ab vier Wochen aus .

Karlsruhe (SB.) , 19 . Sept . 1934.
Telegraphcnbauamt .

Bekanntmachung
Im städtischen Krankenhaus wer¬

den künftig für Reinigungsbädet
verbilligte Monats - und Vierteliay -
reskarten ausgegeben . Eine Mo -
natSkartc berechtigt zu 4 ReinigungS -
bädetn und kostet Mi 1.50. Eine
VierteljahreSkartc berechtigt zu vier
Reinigungsbädern monatlich und
kostet Mi 4 .—.

HaSloch t . K .< 17. September 1934.
Der Bürgermeister .

c Lahr 1

fRackf aucu - etöflrauttg . I
Am Montag , den 1. Oktober 1934, ’

vormittags 7 Uhr , wird die neue
Markthalle ln Haslach t . K . eröffnet .
Der Marktbeginn wird an dielew
Tag auf halb 8 Uhr ftftgcfefk

Rach 5 17 des Gesetzes über die
Heimarbeit vom 23 . 3 . 1934 und
« 4 der Durchführungsverordnung
vom 23, 3 . 1934 (RGBl . I S . 214
u . 225) ist die Verrichtung von
Heimarbeit in der Tabak - und Zell¬
hornindustrie der Polizeibehörde an¬
zuzeigen . Anzcigepslichtig ist, wer
über die Betriebsstälte Persüaungs -
recht hat . Wer er unterlätzt . die
Verrichtung von Heimarbeit auzuzet -
gen , wird nach $ 34 Ziff . 3 des Ge¬
setzes mit Geldstrase btS zu 150.—
Reichsmark bestraft . Die Anzeigen
über die Verrichtung von Heimarbeit
ln Betrieben der Stadt Lahr sind an
das Bezirksamt zu richten .

Lahr , den 13 . September 1934.

Zwangsverstriaerung .
Im ZwangSweg versteigert da »

Notariat am Dienstag , den 9. Ok¬
tober 1934, vmrm . S Uhr , in seinen
Diensträumcn in Baden -Baden , Vtn «
centistr 5/m . Stock das Grundstück
der Gustav Bader , Witwe , Else gev.
Möller in Baden -Baden , auf Ge¬
markung Baden -Baden .

GeundstückSbescheied
Grundbuch Baden -Baden ,

Band 223, Heft 2228
Lgb .-Nr , 1046 : 19 » 31 qm Hosreit «

und HauSgarken mit Gebäulichkei¬
ten . Langestratze 138.

Schätzung :
ohne Zubehör 3S 000 MI
mit Zubehör 85 100 Ml

Baden -Baden , den 28. August 1934.
Notariat I ,

als Vollstreckungsgertcht .

ersteigerungen
Jvangs -

QitntH trung
Am Freitag , den

S1. September 1$ U,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karls¬
ruhe im Pfandlokal,
Herrenstr. 45», gegen
bare Zahlung im
vgllftlediisMeP ,

öffentlich versteigern!
1 Lingee-Röhmoschl «
»e, 10 Rehgeweihe, I
Hirschgeweih «,IHiefch «
köpf mH veweih,
1 Babevsen m . Zim»
merhel,»»^ (5® 19J
KarUrnh «, 11 S M

BliHmtm ,
liilillMHilirt
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